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Kuliifenlpiel .
Die klerikale „ Köln . Volksztg . " hat unlängst die Forderung

einer Neucinteilung der Reichstagswahlkrcise für berechtigt
erklärt . Davon will ihre Schwester , die Berliner „ Germania "

nichts wissen . Sie schlägt eine Zusammenlegung der „ über -
völkerten " Wahlkreise vor . die eine größere Anzahl von Ab -

geordneten als bisher nach dem Verhältnissystem wählen sollen .
Von 15 Berliner Mandaten würden nach dem Stimmen -

Verhältnis der letzten Reichstagswahlcn neun der Sozial -
demokratie , sechs den bürgerlichen Parteien zufallen . Bochum ,
Dortmund . Essen , Duisburg , Mülheim zusammengelegt sollen
acht Mandate erhalten , in die sich Zentrum und Sozial -
demokratie mit je drei , die Nationallibcralcn mit zwei Ab -

ordneten teilen . Aehnlich sollen in Köln Stadt und Land

und Düsseldorf Zentrum . und Sozialdemokratie mit je zwei .
die Nationalliberalcn mit einem Parlamentssitz bedacht werden .

In analoger Weise wäre natürlich m Sachsen , Thüringen , in

den Seestädten usw . vorzugchen .
Dieser Vorschlag der „ Germania " ruft Vorgänge in die

Erinnerung , die einige Zeit zurückliegen . Anfang August 1904

griff der „ Vorwärts " eine Mitteilung der „ Neuen Pol . Cor -

rcspondcnz " auf , wonach Zettelungen gegen das Reichstags -
Wahlrecht im Gange wären , in die das Zentrum verstrickt
sei . Diese Meldung bestätigte der „ Hamb . Correspondent "
direkt , „ Post " und „ Kreuz - Zcitung " indirekt . Als der in den

Zettelungen beteiligte Abgeordnete wurde Herr Spahn genannt .
Der Plan gehe dahin , das Reichstagswahlrecht bedeutend zu ver

schlechtem , das Wahlrecht für Preußen etwas zu verbessern ) für

Preußen und das Reich ein gleiches Wahlrecht zu schaffen ,
das später in allen Bundesstaaten zur Einführung gelangen
solle . Die „ Köln . Volkszeitung " und mit ihr die „demokratische "
Zentrumspresse gebürdete sich ratlos ; trotzdem erfolgte zunächst
kein Dementi . Erst als die sozialdemokratische Presse ihm
darob derb auf den Pelz rückte , bequemte sich Herr Spahn in
der „ Germania " , die Sache in Abrede zu stellen . Um so

größer war das Erstaunen , als einige Monate später Herr
v. Zedlitz erklärte , das Spahnsche Dementi sei keines . In
Wirklichkeit habe sich das Zentrum zu Zu
geständnissen in der Wahlrechtsfrage bereit

erklärt : es handele sich um die Aufstellung
fester Wählerlisten und die Vorschrift , daß
die Ausübung des Wahlrechts von einem
minde st ens sechsmonatlichen Aufenthalt am

Wahlorte abhängig gemacht werde : die festen
Wählerlisten sollten es ermöglichen . Neu - und Ergänzungs
wählen in kürzester Frist vorzunehmen und der verhetzenden

Agitation entgegenzutreten . Auch diesmal erfolgte ein Dementi

erst geraume Zeit später in der „ Germania " und wiederum

erst nach wiederholten Anzapfungen in der sozialdemokratischen
Presse .

Daß damals Herr Spahn dementieren würde , war vor

auszusehen und nicht weiter verwunderlich . Für solch kom

promittierlichc Sachen hat die klerikale Diplomatie seit jeher
das Institut der „zuverlässigen Mittelspersonen " . Daß jedoch
an der Sache so ganz und gar nichts gewesen sei, ist bei

der grundsätzlichen Gegnerschaft des Zentrums gegen jedes
Majoritätsprinzip und der Wahlrechtshetze , die allgemein
während der Legislaturperiode 1903/1904 unter den bürger -
lichen Parteien grassierte , nicht recht wahrscheinlich . Schrieb
doch selbst die „ Köln . Volkszeitung " anläßlich des Hamburger
Wahlrechtsraubes , die Kur sei zwar „ noch nicht " notwendig
gewesen ; aber „ es ist richtig , daß jeder Staat , sobald eine

sozialdemokratische Volksvertrctungsmehrheit die ganze
Maschinerie zum Stillstand zu bringen droht . rechtzeitig
Gegenmaßrcgeln treffen muß . Kein Staat kann sich selbst
verneinen und uinstürzen lassen , ohne sich zu wehren .
Darüber sollen die Sozialdemokraten sich nur ja keinen

Täuschungen hingeben " — ein Standpunkt , der fast bis aufs
Wort sich mit der Haltung der rechtsliberalen „ Köln . Zeitung "
in der gleichen Frage deckte . Vielleicht ist der „ Germania " -
Artikel berufen , Klarheit in die Angelegenheit zu bringen . Er

liegt ganz in der Richtung jener Kartellpläue . die zwischen
Zentrum und Nationalliberalen geraume Zeit betrieben wurden
und enthält im Grunde genommen nichts anderes als den

Versuch , die Wirkungen eines Kartells , das in Rücksicht auf
die Wähler seine Bedenken hatte , auf anderem Wege zu er -

reichen . „ Post " und „ Kreuz - Zeitung " redeten anläßlich der

Veröffentlichung der „ Neuen Pol . Corr . " einem Kartell der

Ordnungsparteicn eifrig das Wort , und auch der „ Hamburg .
Corr . " sprach von dem „ verhängnisvollen Gedanken eines

Ordnungskartells " . bei dem die Liberalen die Zeche bezahlen
müßten . Der „ Gemiania " - Artikel paßt ganz in die damalige
�Situation , der es entsprochen hätte , wenn das Zentrum zwar
das Rcichstagswahlrecht formell unangetastet lassen , dafür
aber das Pluralwahlrecht , wie es die heutige Wahlkreis -
geometrie dein Agraricrtum in den Schoß wirft , künstlich und
bis zur Willkür steigern wollte .

Immerhin , sei die Anregung der „ Germania " neu oder
alt : daß sie auf einflußreiche Zentrumskrcise zurückgeht ,
liegt ohne weiteres auf der Hand , da sonst die

„ Germania " sich nicht zu ihrer Veröffentlichung cnt -

schlössen hätte . Man wird in der führenden Zentrumspresse
nie gefunden haben , daß der Initiative der Redaktionen solch
weittragende Pläne entspringen . Auch diesnial werden mit der

Anregung zweiselsohne bestimmte Ziele verfolgt . Es scheint

sich die Politik wiederholen zu sollen , die das Zentrum
im Kartellreichstage trieb . Es legte sich damals vor
die Majorität . um sie an reaktionären Vorschlägen
zu übertrumpfen , und spielte seine Rolle so geschickt ,
daß es die Nationalliberalen in der Tat aus dem

Sattel hob . Nichts könnte nach dem Ausfall der letzten
Wahlen dem Regierungsblock im ganzen und den National -
liberalen und Freisinnigen im einzelnen gefährlicher sein als eine

Wahlrechtsreaktion . Schon zur Zeit des Kartellrcichstags war
die „ Germania " das Organ , das bei allen reaktionären

Zentrumsstreichen die Vorhand hatte und ist es bis heute ge -
blieben . Als das Sprachrohr des reaktionären Flügels im

Zentrum ist es bekannt . Die Berliner Fachabtciler , ein Ge -

mengsel von Adel und Kaplanschaft , die vom Koalitionsrecht
der Arbeiter nichts wissen wollen und dem Reichstagswahl -
recht nie Geschmack abgewinnen konnten , stehen dem Blatte

sehr nahe . Die „ Gerniania " ist wiederholt zu reaktio -
nären Vorstößen Wider den „ demokratischen " Flügel
des Zentrums benutzt worden , zumal gegen die Kreise vom

„ Arbciterwohl " . Als es sich um das Abschwenken des Zentrums
in die Kolonial - und Marineherrlichkeit handelte , war sie der

Rufer im Streit . Der Vorstoß , den sie jetzt gegen das Reichs -
tagswahlrecht unternimmt , ist um so bezeichnender , als just
das „oppositionelle " Zentrum die Machenschaften wider das

Reichstagswahlrecht wieder aufnimmt , die der Aera des letzten
Reichstags ihr Gepräge gegeben haben . Ueberraschen kann

es freilich nicht , wenn der stärkere reaktionäre Einschlag , mit

dem das Zentrum aus den letzten Wahlen zurückgekehrt ist ,
sich Geltung zu schaffen sucht . .

Der frühere Abgeordnete Julius Bachem meinte bei einer

Gelegenheit , zum großen Teil ruhe der Einfluß des Zentrums
auf dem Umstände , daß es die industriellen Kreise wider die

Sozialdemokratie behaupte , keine andere Partei mache dies
dem Zentrum nach . Mehr und mehr zeigt sich, daß auch
das Zentrum sterblich ist , daß es aus die Dauer dem An

stürm der Sozialdemokratie nicht standhalten wird , und der

„ Germania " - Artikel ist nur eine Bestätigung dieser Tatsache . In
demselben Maße mehrten sich die Zcntrumstimmen , die sich
wider das Reichstagswahlrecht aussprachen . Die Politik der

„ Harmonie " und der „rechten Mittellinie " , der halben Be

friedtgungen und des ganzen Arbeiterverrats , mar für das

Zentrum nur so lange der Weisheit letzter Schluß , als es
Arbeitervertreter in größerer Zahl aus seiner Fraktion fernhalten
konnte . Mit dieser Praxis mußte das Zentrum bei den

letzten Wahlen brechen , einige der bedrohtesten industriellen
Wahlkreise an Arbeiterkandidaten ausliefern . Rücksichten auf
die Reichstagswahlen ließen dann das Zentrum im Ab '

geordnetcnhause den Antrag auf Einführung des Reichstags -
Wahlrechts in Preußen einbringen . Der Antrag ist noch nicht

zur Beratung gelangt und das Zentrum wird um seine Be

sprechung nicht sonderlich pressiert sein . Die Erwartung wäre

verfehlt , als könne das Arbeiterelement der Politik des

Zentrums eine stärkere demokratische Färbung geben . Wohl
wird es die Widersprüche im Zentrum selber verschärfen , der

Klassenscheidung im Klerikalismus eine neue Stütze geben ,
und insofern ist sein Dasein von großem Nutzen . Aber gegen
das agrarische Ucbergewicht wird es um so weniger vermögen ,
als der Stimmenzuwachs des Zentrums in den Städten zu
mal des westlichen Industriegebietes vorwiegend von den

Mittelschichten gestellt wurde . Wenn das Zentrum Orte wie

Köln und Düsseldorf behauptete , so verdankt es dies in erster
Linie dem sog. Mittelstande , den der Haß gegen die Arbeiter -

schaft , gegen das wirtschaftliche Schwcrgcricht der klaffen -
bewußten Arbeiterbewegung nicht nur in den genannten
beiden Städten , sondern allerwärts weit zahlreicher an die
Urne trieb als zuvor . Hierüber kann bei demjenigen kein

Zweifel bestehen , der die Stadtverordnetenwahlen im westlichen
Industriegebiet seit 1903 näher beobachtet hat . Ihr wesent -

liches Merkmal war eine absolut und relativ immer stärkere
Mobilisierung der Mittelschichten wider die Sozialdemokratie .

Anregungen , wie die „ Germania " sie gibt , können uns
im Grunde nur recht sein . Jedes Wahlrechtsattentat wird

nach den Wahlen die Arbeiterklasse gerüsteter finden als je
zuvor . Mögen die Reaktionäre im Zentrum sich so auffällig
spreizen , als sie es vermögen : sie werden damit den

Entivickelungsprozetz in den eigenen Reihen , die Klassen -
scheidung und Klassenklärung im Klerikalismus nur fördern .

Auch das klerikale Jndustrieproletariat begreift heute , wohinaus
solche Pläne treiben und zu wessen Nutz und Frommen sie
gepredigt »Verden . Man hat die christlichen Organisation ge -
schaffen , um in die Arbeiterbewegung einen tödlichen
Keil zu treiben . Aber man hat erleben müssen . daß
unter dem Zwang der Umstände . getrieben von der

Sozialdemokratie , den freien Gewerkschaften und ihrer

eigenen Anhängerschaft die christlichen Organisationen
sich allgemach zum Klassenkampf durchmauserten , wenn sie auch

mancherorts noch Streikbruch treiben und den Streikbrnch

organisieren . So sehr sie sich den Anschein geben , den Klassen -
kanipf grundsätzlich zu verpöncn , praktisch treiben sie ihn . sind
sie zu dem Bekenntnis gezlvungen , daß ohne Kampf in der

kapitalistischen Gesellschaft sür den Arbeiter kein Heil . Ohne
entsprechende Macht könne das Recht sich im öffentlichen Leben

nicht durchsetzen , zu allen Zeiten habe es sich auf eine gewisse
Macht stützen müssen , die Stärke sei eine Ergänzung zum

Recht — diese und verwandte Motive klingen heute in der

Presse und den Broschüren der M. - Gladbacher in zahllosen
Variationen wieder .

Je näher aber die christlichen Arbeiter der Erkenntnis

ihrer Klasscnlage kommen , um so mehr lernen sie demokratische
Rechte schätzen und fordern . Auch ihnen gilt heute das

Koalifionsrecht als ein notwendiges Korrelat zur freien Kon -

kurrenz , vor allem zur Vereinigungsfreiheit der Unternehmer
mit ihren Kartellen , Trusts und Syndikaten , die , mögen sie
selbst als »vibtschaftliche Verbände entstehen , doch dem Wesen
der kapitalistischen Gesellschaft entsprechend in Kampf -
Organisationen wider die Arbeiterklasse umschlagen . Der

Kapitalismus trifft jedes Individuum an der Grund -

läge seines
'

Daseins , am nackten Rechte auf die

Existenz , er treibt Wucher mit dem Mark der Generationen
wie des einzelnen . Darum muß es den Massen gegeben
sein , dem bedrohten Existenzrecht Geltung zu verschaffen , das

fortgesetzte brutale Attentat auf dasselbe mittels der Gesetz -
gebung zurückzuweisen . Und das vermögen sie nur , wenn

sie das , worin ihre Stärke ruht , das Gewicht der Zahl , in
die Wagschale werfen können . In einem Kampf um das

Reichstagswahlrecht würde heute auch das Gros der christlich
organisierten Arbeiter seinen Mann stehen . Der Kapitalismus ,
der Kohle und Eisen , die Rheinschiffahrt und das große
Netz der elektrischen Kleinbahnen zweier Provinzen in wenig
Händen monopolisiert hat , der das westliche Bankkapital und

durch dies die städtische Grundstückspekulation beherrscht , der
eben im Begriffe steht , mit den Kommunen gemeinsam große
kommunale Aufgaben zu verwirklichen und so die Finanz -
Wirtschaft großer Gemcinweisen in die Abhängigkeit von sich

zu bringen — der Kapitalismus ist im Westen zu »vcit vor -

geschritten , als daß der wirtschaftliche Grundcharakter des

Wahlrechts nicht auch die christlichen Organisationen zum
Schutz desselben in die Bewegung zwingen würde . Darüber

sollten sich die ostelbischen Hintermänner der „ Germania "
nicht täuschen ! _

Die Situation im Baugewerbe .
Die Arbeiterschaft steht vor bedeutungsvollen Ereignissen

In diesen Tagen wird die Entscheidung fallen über Krieg und

Frieden im Baugewerbe . Die Forderung der Maurer ist an
sich so gerecht , so vernünftig , daß wir darüber kein Wort zu
verlieren brauchen . Auch ihre Kriegskasse ist genügend gefüllt ,
um einem längeren Kampf mit Ruhe entgegensehen zu können .
Weiter ist nicht zu verkennen , daß eine Reihe Bauunternehmer
dem Kampfe sehr gern aus dem Wege gingen . So sehr viel -

leicht auch die Solidarität dem Unternehmertum imponiert :
wirtschaftliche Kämpfe kosten den beteiligten Unternehmern große
Opfer , und man hat auch schon gemerkt , daß die Leidtragenden nur
die kleinen Unternehmer sind , daß die Kämpfe mit den Arbeitern
dem Großkapital mehr und mehr die Herrschaft im Gelvcrbe
in die Hände spielen .

Wer die Vorgänge genau verfolgt hat , kann aber nicht
darüber in Zweifel sein , daß ein paar Scharfmacher im Bau -

gcwcrbc in Verbindung mit den Oberscharfmachern der
M e t a l l i n d u st r i e auf einen Kampf hindrängen . Die

übrigen Bauunternehmer » verde » dabei gar nicht gefragt . Und
» nan kennt die Stimmung in den Kreisen der Bau -
arbeiter . Absichtlich hat man daraus hingearbeitet ,
die Empörung der Arbeiter , ihre Kampfeslust zu steigern . In
berechneter , provokatorischer Absicht » vurde zu jenem Zwecke
der Beschluß gefaßt , die Arbeiter sollten die Forderung auf
Verkürzung der Arbeitszeit zurückziehen , ehe man überhaupt
in Verhandlungen eintrete .

Diesem Verlangen konnten und durften die Arbeiter nicht
entsprechen . Das wußte man auch ganz genau ! Nachdem
man durch die unwürdige Zumutung die Arbeiter genügend
gereizt hatte , glaubte man in Vorbereitung des Zieles , das

hinter dem herbeigesehnten Kanipfe steckt, einen Schritt »veitcr

chen zu können . In der sicheren Erwartung , daß die
rbeiter den Schiedsspruch des Vergleichsamtes ablehnen , ließ

man es zu dem Angebot der Lohnerhöhung von 3 Pf . für
das erste Jahr und von je 2 Pf . für das zlveite und dritte

Jahr kommen . Im dritten Jahre würde sich bei 240 Arbeits -

tagen die Lohnerhöhung auf 151,20 M. stellen .
Wir glauben uns nicht zu täuschen in der Annahme , daß

die Obcrscharfmachcr auf Ablehnung des Schiedsspruches
drängen werden , um die Arbeiter aus jeden Fall in einen

Kampf hineinzutreiben , wenn diese , lvidcr ihr Erwarten , einem

solchen zustimmen sollten . Daß man bestimmt auf Ablehnung
rechnet , beweist ja der Ausspruch eines der Unternehmer : „ Meine

Herren , wir sehen uns nicht wieder I " Lehnen aber die
Arbeiter ab , dann tvill man einen Kampf von bcispiel -
loser Schärfe inszenieren , in dem die Arbeiter das gesamte
Scharfmachertum gegen sich haben . Ist angesichts der

Wirtschaftslage die Lust zu Aussperrungen ohnehin schon
groß , so wird man zu dem Zweck , den man in letzter Linie
im Auge hat , die Arbeiter in ganz skrupelloser Weise auf
die Straße werfen . Man beabsichtigt noch andere Berufe in
den Kampf hineinzudrängen . Tausende und Abertausende in

Mitleidenschaft zu ziehen .
Die Bauarbeiter stehen deshalb vor einer folgenschweren

Entscheidung . Wir haben zu den Berliner Bauarbeitern das

Vertrauen , daß sie sich des Ernstes dieser Lage »vohl be -

wüßt sind .
Seit jetzt mehr als einem Vierteljahre tobt der Kampf

in der Holzindustrie . Noch haben die Holzarbeiter vermocht ,

denselben aus eigenen Mitteln zu führen , noch stehen ihnen
weitere Mittel aus Wochen zur Verfügung . Aber das aller - .



dingS recht vorsichtige und zurückhaltende Eingreifen des

Metalltndustriellen - Verbandes hat den schon verzweifelten
Unternehmern der Holzbranche den Mut eingegeben .
es noch weiter zu versuchen . Kommt ein Kampf im Berliner

Baugewerbe dazu , der das z e h n f a ch e an Menschen um -
assen muß . wie der der Holzarbeiter , dann muß die Arbeiter -

chaft im Kampf gegen das Uuternehmertum ihre Kräfte z e r -

P l i t t e r n , statt sie zu konzentrieren . Es gilt aber , einen
Kampf zum siegreichen Ende zu führen , nicht eine Unzahl von

lolchen zu entfesseln . _

Deutschlands Einkreisung .
ES ist begreiflich , daß der Reisetrieb , der den Onkel des

deutschen Kaisers , den König Eduard von Großbritannien und
Irland , erfaßt hat und ihn zu allerlei politischen Missionsfahrten
« m Mittelmeer bewegt , einem Teil der konservativen und national
liberalen Blätter auf die Nerven fällt , wenn es auch gerade nicht
von besonderer politischer Einsicht zeugt , daß sie erst jetzt entdecken
wie Deutschland nach und nach von den Westmächten , speziell von
England , immer mehr politisch isoliert oder , wie eS neuerdings
im diplomatischen Jargon heißt , . eingekreist " worden ist
Weniger begreiflich erscheint es jedoch , daß diese Blätter für die

Isolierung Deutschlands nicht den Fürsten Bülow . den

offiziellen Leiter der deutschen auswärtigen Politik , verantwortlich
machen und sich an dessen redselige StaatSkunst wenden , sondern
über die Bosheit und die Intrigen des „ perfiden " Albion räson >
nieren . Mit der angeblichen Bosheit Englands und seiner Eifer
sucht auf die Entlvickclung des deutschen Handel « und der deutschen
Schiffahrt ist die jetzige , nichts weniger als glänzende politische
Stellung Deutschlands im Konzert der Mächte nicht erklärt . Zum
Einkreisen gehören mindestens zwei : derjenige , der einkreist , und
derjenige , der sich einkreisen läßt ; und sicherlich

'
beweist auf

politischem Gebiet derjenige eine größere Befähigung , der einen
anderen zu isolieren weiß , als derjenige , der sich isolieren läßt .
Tatsächlich hat Deutschland seit der vorjährigen AlgeciraS - Poss
stetig an internationalem politischen Kredit eingebüßt , und zu
diesem Resultat haben nicht zum wenig st en die
imperialistischen Verheißungen betgetragen ,
mit denen sowohl von Mitgliedern der Re
gierung wie von der offiziösen Presse bei der
letzten Reichstagiwahl operiert worden ist . Der
Artikel über die imperialistischen Pläne der Regierung , den sofort
nach der Reichstagsauflösung die „ Nordd . Allgem . Ztg . " veräffent
lichte , mag als agitatorische Leistung nicht ganz unübel sein , er
zeugte aber in seiner völligen Ignorierung der Wirkung derartiger
imperialistischer Ankündigungen nach außen von einer fast beispiet
losen Täppigkeit .

Statt nun aber in der jetzigen Lage , in die BülowS diplornir
tische Kunst Deutschland gebracht hat , wenigsten » kühle » Blut zu
bewahren , rast die deutsche nationale Presse wie ein wild -

gewordener Neurasthcniker und beschäftigt sich in langen Aus

einandersetzungen mit einem Artikel der „ Correspondencia de

ESpana " . in dem allerlei von der beabsichtigten Gründung eines
Mittelmeer . Vierbunde » erzählt wird . So heißt es

z. B. in dem Artikel :

. Zwischen Spanien und England ist ein völlige « Einver
nehmen für Krieg und Frieden zustande gekommen . England
liefert Geld zur Umwandlung der spanischen Renten und
garantiert die Sicherheit der spanischen Küsten durch seine
Flotten . Spanien stellt dagegen eventuell seine Truppen , rüstet
die Arsenal « au » , besestigt di « Häfen , die England al » Opera -
tionsbasis dienen , und unterhält eine Defeniwslotte , die sechs
erstklassige Panzer , sechs Schnellkreuzer uns zwölf Höchste
torpedoboote umfaßt . England und Spanien er «
warten de » Beitritt Frankreich » und Italien » .
so daß ein Mittelmeer - Vierbund entsteht . Auf
alle Fälle vermöchten Spanien und England vereint die
Gtbraltar - Ceuta - Meerenge zu sperren , so daß England seine
Flotten je nachdem im Osten oder im Westen konzentrieren könne .
Alle englischen Kriegsschiffe ständen heute auf Kriegsfuß , so daß
sie eventuell keinen Mann und kein Pfund Pulver mehr ein «
zuschiffen brauchten . In drei Tagen könne England in den

europaischen Gewässern mehr Schiffe vereinigen , als Europa
zusammen . "

Ueber so ruchlose Pläne regt sich die patriotische Presse ge «
waltig auf . macht , wie z. B. die . Köln . Ztg . " , allerlei An «

deutungen , daß der König von Spanien oder sein Gefolge beim

Besuch in Berlin die Etikette verletzt habe und beruhigt sich schließ -
lich mit der Versicherung des offiziellen Organ » der spanischen
Regierung , der „ Agencia Fabra " , daß in spanischen amtlichen
Kreisen dem Artikel der „Correspondencia de ESPatia " „ jede
Authentizität abgesprochen " werde .

So ziemlich das Einfältigste , was unter den jetzigen Umständen
die halboffiziöse deutsche Presse sich leisten kann . Durch Geschimps
und Anspielungen auf ganz nebensächliche . Alberne Verletzungen
der höfischen Etikette werden die Beziehungen Deutschland » zu
Spanien , England und Frankreich sicher nicht bessere , ebensowenig
wird dadurch , daß dem Artikel der . Correspondencia de ESpana "
jede Authentizität bestritten wird , bewiesen , daß er die politische
Tendenz der Entente zwischen England , Frankreich , Spanien und

Italien nicht richtig erfaßt . Mag auch ein tatsächliches Bündnis

zwischen diesen Mächten nicht bestehen , so ist doch der Effekt ihrer
Annäherung ganz treffend gezeigt .

Wäre die deutsche Diplomatie nicht in allerlei lächerlichen
Illusionen verrannt , so hätte sie längst dem Spiel England » ein

Paroli geboten und nicht nur den Antrag Englands , auf die Tage » ,
Ordnung der Haager Friedenskonferenz die AbrüstungDfrage zu
setzen , angenommen , sondern ihrerseits noch weitergehende An «

träge gestellt . Statt dessen aber schwärmt die der Regierung nahe »
stehende Presse für die sonderbare Weisheit , die Professor Münster »

berg sich gegenüber dem früheren amerikanischen Großindustriellen

Carnegie auf dem New Yorker Friedenskongreß geleistet hat , und

gefällt sich in allerlei albernen Hetzereien gegen England und

Frankreich . Das beste Mittel , um die Einkreisung Deutschland » zu
vollenden ! —

Sand in die Angen des liberale «

Philistertums .
In der liberalen Presse finden sich wieder einmal

die wildesten Auslassungen gegen das „ persönliche
N e g i m e n t " . So berserkert die „ R h e i n. - W e st f. Z t a . " :

„ Gewiß sind die großen Gegensätze , die die europäischen
Staaten zu gewaltigen Rüstungen zwingen , zum größten Teil
wirtschaftlicher und national - politischer Art . Aber die augenblick »
liche Verschärfung ist durchaus persönlich . Zwei Per «

jenen sitzen sich im heißen Wettkampf am europäischen Schach -
brett gegenüber . Der eine ein alter , kühler , berechnender , ruhiger
Spieler der andere ein jüngerer , temperamentvoller , unberechen »
barer , ideenreicher und phantastevoller Held . Wem der Steg zu «
fallen wird , solange sie nur mit diplomatischen Schach -

stguren sich bekämpfen , ist heute ntcktwehr zweifelhaft .
Wilhelm ll . ist matt gesetzt . Von all den Königen und

Fügten , die er in den ersten Jahren seiner Regierung besucht « und
um sich zu scharen wußte , hielt keiner liebend bei ihm au » als der

lrovz Zsjet irnd des tut ß�tfn

SpielhölleScrWelk . T . All die Freundlichkeiten , Lob -
prcisungen , Geschenke und Orden , selbst die heißen Gebete haben
nicht gefruchtet . Wilhelm It . ist einsam geworden auf der
steilen Höhe , wo Fürsten stehen . Ueberall . wo heute die poli -
tischen Gegensätze aufeinanderstoßen , richten sich die Spitzen gegen
ihn . Ja . man kann sich oft dcS Gedankens nicht entschlagen , daß
von dem gefährlichsten Gegner gerade die Person unseres
Kaisers zum Zielpunkt genommen ist . Mit dem wirtschaftlichen
Wettkampf , mit nationalen Verschiedenheiten , könnte man sich
abfinden , aber die Art und Weise , wie der Erbe von Bis -
marcks Stellung die auswärtige Politik betreibt , wie er seine
fürstlichen Brüder anredet , antelegraphiert , empfängt und bc -
sucht , d i e empfindet man peinlich , sie möchte man ändern ,
gegen die richtet sich das Ränkespiel des Oheims . "

Die freisinnig - volksparteiliche „ Bres -
lauer Zeitung " seiert Eduard den Dicken als „ weit -
blickenden , ruhrgen , klaren und besonne -
nen Staatsmann " und fährt dann fort :

„ Wir machten unsere internal ionalen Witzchen
weiter , während König Eduard handelte . Wir verliehen
einem japanischen General den höchsten preußischen Orden — um
unser Gerechtigkeitsgefühl und unsere Hochherzigkeit zu beweisen ,
zugleich auch dem geschlagenen und gefangenen russischen General .
der sich dann später als ein übler Geselle entpuppte — . während
England mit Japan sehr förderliche Verträge abschloß . W i r
äraertenalle Welt durch unsere Handelsvertrags -
Politik , während England sich mit Frankreich verständigte und
freundschaftlich Fühler nach Spanien und Italien ausstreckte .
Wir mußten nach Algeciras gehen , um uns dort vor aller
Augen bescheinigen zu lassen , wie vereinsamt wir stehen , und
konnten es doch wiederum nicht unterlassen , hinterher
Zensuren zu erteilen , wodurch selbstverständlich
weitere Mißstimmung erregt und eine gewisse B a n g i g »
k e i t unter den Mächten erzeugt wurde , sie könnten auch
e i n m a l g e l o b t w e r d c n. So ist Deutschland im Völker »
konzert immer unbeliebter und isolierter geworden .
und König Eduard hat in Pari « , in Cartagena und Gaeta mit

leichter Mühe die Früchte gepflückt , die w ' r zur Reife zu
bringen redlich mitgewirkt haben . "

In der Tonart ist diese liberale Kritik nicht mehr
zu überbieten . Wie muß solche Philippika gegen das pcrsön
liche Regiment den Philistern imponieren I

Schade nur . daß hinter diesem Theaterdonner
auch rein gar nichts steckt ! Der Liberalismus ist ja der

eigentliche Verantwortliche für alle Seltsamkeiten des pcrsön
lichen Regiments . Er hat ja alle Irrfahrten des Zickzack -
kurses als getreuer Sancho Pausa mitgemacht . Er hat sich
sogar zu der konservativ - libcralen Paarung und all ihren
perversen Konsequenzen entwürdigt . Er hat sich zur
Flotten Politik und Kolonialpolitik bekehrt , er
hat die Algeciras - Aktion mitgedecktl Er hat erst
jetzt wieder durch Herrn Müller - Sagau erklären lassen .
daß der Liberalismus das einzige Mittel , die Schäden des

persönlichen Regiments zu reparieren , eine sorcirrte Steige -
rung der Rüstungen zu Lande und zu Wasser seit

Dabei muh ja das persönliche Regiment gedeihen ! Die

dröhnenden Bierpauken gegen das persönliche Regiment
dienen nur dem Zwecke , dem liberalen Philister die liberalen

politischen Wassersuppen zu schmälzen ! —

. England und Deutschland .
London , 30. April . <Eig. Ber . ) Die öffentliche Meinung Deutsch «

landS leidet an Nervosität , ander » ist di « Aufregung über die Mittel »

meerreise de « König » von England und über den Vorschlag Sir

Henry Eampbell - BannermanS nicht zu erklären . Die Reise des

Königs hat an der weltpolitischen Lage nichts ändern können . Da »

englisch - italienische Einverständnis existiert schon
seit dem Jahr « ! S87 , und das eng lisch » französisch -
spanische seit 1Q04 . Keine » von diesen Verhältnissen ist den Be «

mühungen de « König » von England zu verdanken . Im übrigen
hat ein König von England nicht » mit Politik zu tun . Die

Deutschen beobachten die englischen konstitutionellen Verhällnisss nicht
mit den Augen der Westeuropäer . Die Exekutive liegt beim

Kabinett , dem der König nichts dreinzureden hat . Der König von

England ist im wahren Sinne des Wortes der Diener der Nation ,
der er zu gehorchen hat . Seine Reisen folgen den Ereignissen .
aber sie gehen ihnen nie voran .

Ebenso sind die Spekulationen , die an den Borschlag Campbell
Bannerman « Igelnüpft werden , nur da » Produkt aufgeregter
Nerven . Der englische Premierminister ist entschieden liberal und

versteht von äußerer Politik ebensowenig , wie die meisten Radikalen .

Weltfriede . Menschenverbrüderung usw . find alt « radikale Schlagworte ,
die Cmpbell - Bannerma » für edle Wahrheiten hält und
denen er . trotz aller Lbratungen seitens seiner politischen
Zreund » , Ausdruck gibt . In konservativen Kreisen England »
ist man über seinen Borschlag betreffend Begrenzung der Rüstungen
ebenso erbittert wie in Deutschland . Sie halten den

ganzen Vorschlag für ein « radikale Schrulle . Aber Bannerman läßt
ich nicht abhalten , da » zu sagen und zu tun . was er für recht hält .

So hat er den B u r e n k r i « g für «ine barbarischeTater «
klärt ; so gab er Transvaal di « Selbstregierung ,
trotz der bitter st en Opposition der Konservativen ,
und so will er seine LieblingSidee der Beschränkung
der Rüstungen auf internationalem Wege verwirklichen .

Hintergedanken liegen ihm vollständig fern ; er würde ebenso
gehandelt haben , wenn zwischen England und Deutschland die vollste
Harmonie herrscht «. Nicht » ist einem Deutschen so schwierig zu
begreifen , wie den Gedankengang eine » englischen Radikalen a, : »
der alten Schule , da der Deutsche diesen Radikalismus nicht

durchgemacht hat . Im Grund « genommen ist der Radikalismus die

einzig « bürgerliche Weltanschauung , die noch Ideal « hat und die noch
wähnt , daß man die Welt durch Ideen regieren könne . Noch heut «
indet man hier Radikale , die allen Ernstes erklären , ihr Programm
ei di « Bergpredigt Jesu Christi . Campbell « Bannerman würde auf

ein « Frage nach einem Programme auch nicht ander » antworten .
Er würde sicher antworten : Ttr » Oespel I ( Das Evangelium ) .

Die

Komödie der Jungfrau von Orleans .
Paris . M. April . ( Eig. Ber . )

Mitten im Ernst de » Klassenkampfes , der die französische Gefell «
chaft jetzt von Grund au » auswühlt , taucht eine Episode von be -

zwingender Komik aus , «ine politisch « Possenszene , deren Humor
um so tiefer ist , als er im Widerspruch zwischen dem großtuenden

Senscherpathos
und der schlotternden Hökerseele der regierenden

ourgcotste seine Wurzel hat . Die Affäre der Jeanne d�Arc- Feier von
Orleans entblößt di « lächerlichsten Partien der radikalen Svießbürgerei

n grotesken Schivankwendungen , di » die bestdressierte Phantasie der
Boulevarddramatiker weitaus uberslligsln . Di » Geschichte hebt m » dem

Entschluß de » Herrn Clömenceau an . sich einmal auf da » hohe « oß
de « Prinzips zu setzen . In Orlean « hat e » seit undenklichen Zeiten
alljährlich »in Fest zum Andenken an di , Befreiung der Stadt durch
das wunderbare Hirtenmädchen gegeben . Ein Fest, bei dem der

ganze dekorative Apparat für seelische Massenabspeisung ausgeboten
wurde : Pfaffen . Militär und „ Spitzen der Behörden " . ES gab
' iata G�tteSdiv - st und sisw Sestzug , bts bafo «roz�ffm . HÄS

Truppenparade war , schließlich eine Einsegnung auf dem Schlacht »
selbe . Das alles war eine Augenweide für die braven Provinzler
und eine besondere Herzensangelegenheit für die Hoteliers . Gast «
Wirte und Alkoholverschletßer , denen der Fremdenzufluß ein Quell

nationaler , lokalpatrioti ' chcr und geschäftlicher Genugtuung wurde .
Diesmal fiel eS nun Clemenceau ein , daß nach der Trennung von

Kirche und Staat die Beamtenschaft unmöglich in corpore an einer

Feier von kirchlichem Charakter teilnehmen könne . Sein Verbots -

erlaß an die Beamtenschaft , der Geistlichkeit eine offizielle Staffage
zu bieten , erregte aber in Orlean « bei Bürgern und Stadträten
einen heftigen Schrecken . Denn sie sind zwar in normalen Zeiten
heftige Freidenker und Pfaffenfresser , jedoch von einer ungemein vor -
feinerten Toleranz gegen religiöse Hebungen , die dem Ge¬
schäft zu gute kommen . Der radikale Gemeinderat erhob
beim Ministerprästdeirten nachdrückliche Vorstellungen und sein Wort -

führer war der sehr antiklerikale Deputierte Rabier . Die Bürger der

guten Stadt Orleans bestanden im Namen der Tradition auf der

Zulassimg der Kooporation von Klerus und Beamtenschaft und wollten
es gar nicht als Ersatz gelten lassen , daß Clemenceau ihnen eine

Verstärkung des militärischen Festapparats versprach . Der Minister -
Präsident tat das , was er immer tut , wenn er nichts anderes zu tun

weiß — er schrieb einen Brief . Und da ihn in keiner Lebenslage
sein guter Sül verläßt , fiel seine Antwort an die Stadtväter von
Orleans sehr bissig auS . Er hielt den braven Bürgern nicht nur
vor , daß jede gesellschaftliche Reform mit allen Traditionen bricht ,
sondern verhöhnte auch ihren Antiklerikalismus , der sich bei Wahlen
so stolz geberdet , um dann auf einmal in der Furcht eines Profit -
entgange » einzuknicken . Nachdem er aber dermaßen seiner Stilkünstlerseele
genug getan hatte , begab er sich auf den Weg des Ausgleichs . Er gestattete
den Beamten das Ausrücken in Gemeinschaft mit der Geistlichkeit ,
jedoch unter Festsetzung eines Zeremoniells , dessen Umständlichkeit
an die Diplomateiizusammenkunfte der absolutistischen Periode
erinnert . Danach sollte der Festzug vom Rathaus , statt von der

Kathedrale seinen AuSaaim nehmen , vor dieser jedoch halten , um
die dort versammelte Geistlichkeit in die Reihe treten , zu lassen . Den
Klerikalen sollte der geistliche Ornat , doch nicht das Tragen von

Kreuzen und die Gchanftellung von Reliquien erlaubt sein . Dia

Beschwerdeführer waren zufriedengestellt , aber jetzt macht
auf einmal der Bischof Schwierigkeiten . Wie in der Anekdote
den Jockels „die ganze Leich ' nit gefreut " , wenn er
nicht die neue rote Jacke dazu anziehen darf , so mag der Bischof
eine Prozession nicht , bei der man keine Kreuze trägt . Dazu
kommt , daß Herr Rabier nachttäglich , um auch sein fteimaurerisches
Gewissen zu beruhigen , erklärt hat , daß im Zuge die Freimaurer
mit ihren Jnsignien mitmarschieren würden . Der Bischof beruft sich
darauf , datz die kirchlichen Vorschriften den Geistlichen die Teilnahme
an einer Zeremonie , bei der sich die Freimaurer beteiligen , streng
verbieten . So ist heute die Sache noch Mehr verfahren als zuvor
und die Bürger von Orlean « sehen zitternd di « tragischen Ronflitie ,
die sich ergeben , wenn die heiligen Ideale mtt dem heiligen Beschäst
zusammenstoßen .

"
. •

*

Orlean » , 21 . April . Der Ministerpräsident Clömenceau hat der

Geistlichkeit da « Tragen von Kreuzen im Jeanne d' Arc - Fest -

zuge gestattet , doch nimint der Bischof noch an der eventuellen
Teilnahme der Freimaurer an dem Fesizuge Anstoß .

Die russische Revolution .

Böse » Gewissen .
Im russischen BerkehrSministerium herrscht seit einiger Zeit ein «

Siroße
Beunruhigung , da die zahlreichen nach allen Richtungen ent -

andten Vertrauensleute lediglich ungünstige Berichte zu übermitteln
n der Lage sind . Infolgedessen ordne » der russische Verkehrs -

minister General Schaufuß an . die Bahnvorsteher aller msfischen
Bahnen dringend aufzufordern , unverzüglich die nötigen Bor -
kehrungen zu treffen , um au » „ Ueinen Eisenbahnveamten " besondere
Kampforganisationen zu bilden ! auch werden Schieß .
Übungen mit R e v o l v « r n vorgenommen .

Berbrechersprache amtlich gestattet .
Dem „ Verband wahrhaft russischer Leute� ist

von zuständiger Seite gestattet worden , für die Verbreitung seine »
Zirkulare und sonstiger Bropagandaschristen durch den Telegraph
und di « Post « in « besondire chiffriert » Sprach « zu
verwenden .

Explosion von Spr - vgstossen .

Moskau , 22 . April . Im Kontor der Palmsche « Fabrik entstand
letzte Rocht infolge einer furchtbare « Explosion ein Brand , welcher
da « ganze Kontor ergriff . Au » dem brennenden Lolal stürzt « «in
Student , der schwer « Verletzungen im Gesicht hatte . Er verwrigert
jede Aussage über die Ursache der Explosion ; man vermutet , daß
diese durch Unvorsichtigleit beim Umgehen mit Sprengstoffen der «
anlaßt wurde .

Kriegszustand in Warschau .
Warschau, 22 . April . Sin Revierausseher und zwei Soldaten

wurden aus offener Straße durch Schüsse getötet . - » DaS Kriegs -
gericht verurteilte heute 8 Personen zum Tode .

politiftbe CUberficht .
verlin . den 22 . April 1907 .

Klassenjustiz .
Dem Staatssekretär des Reichs - Justizamtes . Dr ,

Nieberding , gelang es trotz heißen Bemühens auch heute nicht ,
die deutsche Klassenjustiz von den Vorwürfen zu reinigen , die

Genosse Heine am Sonnabend auf Grund unanfechtbaren
Materials erhob . Es gelang ihm um so weniger , als zwar
der freisinnige Abgeordnete Müller - Meiningen als

eifriger Blockvcrfechter den freiwilligen Re�ierungskommissav
gegeil Heine spielte , aber doch nicht umhln konnte um
den Schein oppositioneller Aktton zu retten � an täglichen
Vorkommnissen den Klassencharakter bürgerlicher Justiz zu
bestätigen .

Mit Recht geißelte Genosse Dr . F r a n k - Mannheim
diese Zweiseelenpraxis des freisinnigen Blockrekruten und

demonstrierte seinerseits an der von Gerichten oft bestätigten
« Souveränität des Schutzmannes " über den Bürger , sowie
an einer Reihe prononcierter Fälle die Zwieschlüchttgkeit
deutscher Justiz .

Dann ironisierte ber Redner die dilatorische Methode
des Staatssekretär » resp . der Regierung , längst zur Reife ge »
diehene , notwendige Reformen sowie alte Forderungen der

Reichstagsmehrheit immer wieder zu verschleppen . Die

heutige Erklärung des Staatssekretärs , neue Gesetzentwurfe

Jur
Strafprozeßordnung sowie das VersicherungSgesctz in de «

) erbstsession einzubringen , fand Widerspruch bei der Mehr -
heit der Parteien , die das VerstcherungSgesetz bereits jetzt
zur Vorbcratung wünschen . Von diesem Widerspruch un -

liebsam berührt , riet der Staatssekretär dem Reichstage , sich
mit seinen Wünschen an den Reichskanzler zu wenden — -

beiläufig ein Beweis , wie wenig der also vorgeschobene
Block - Kanzler den Block respektiert .

Die bekannte ZeugniSzwanaaffäre gegen unseren Ge -
nossen Geck in Mannheim stellte Genosse Dr . Frank als

sprechendes Beispiel für die willkürliche Anwendung des

Zeugniszwanges bin und sorderi « gleich anderen • wturn '

Beseitigung tiefer Lsrtuv gegen �»e sTrcfV#



ästa pluiWcn Ausfälle dos anUfemitisch - konfervativen
Abgeordneten Graf , der bei Beginn der Sitzung eine
Rodomontade komischer Art zur Rettung der angeklagten
Klassenjustiz unternahm , wurden vom Genossen Heine in
einer persönlichen Bemerkung scharf abgefertigt , auch die

Entgleisungen Müller - Meiningens erfuhren die gleiche
Zurückweisung .

Dann wurde die Weiterbcratung auf morgen vertagt . —

Die Sonntagsjäger auf der Kaninchenjagd .
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächst den

noch einmal in die Kommission zurückverwiesenen Teil deS I u st i z,
e t a t s . der sich auf die Gehälter der GcrichtSsckretäre und Amts ,
anwälte bezieht . Das KorruptionSmittel der g e ho b e n e n
Stellen , das in den Ostmarkenzulagcn weite Verbreitung ge -
funden hat . sucht die Regierung allmählich auf alle Beamten -

kategoricn auszudehnen , um die Macht zu haben , die Beamten .
die sich nicht als ganz „ wohlgesinnt " erweisen , zu bestrafen und die
braven Kinder zu belohnen . Selbst in die Gerichtsorganisation , bei
der die Unabhängigkeit der Beamten doch noch viel wichtiger ist als
in irgend einem anderen Verwaltungszweige , sucht die Regierung
dieses Prinzip der Allmacht der Vorgesetzten einzuführen . Das
Abgeordnetenhaus muhte heute unter dem Druck der Agitation der
betroffenen Beamten selbst , die gegen ihre Teilung in zwei Klassen
den lebhaftesten Widerspruch erhoben hatten , die Forderung für die

Schaffung gehobener Stellen ablehnen . Die Gerichtssekretäre selbst
haben durch ihre Organisation erklärt , lieber auf dieses Judasgeld
zu verzichten und auf eine allgemeine Aufbesserung der Beamten -
gchälter warten zu wollen .

Hierauf kam der Etat der Ansiedelungskommission
zur Beratung . Von dem 300 Millionen » FondS . mit dem sie aus ,
gestattet war , sind noch 13 Millionen übrig , von dem besonderen
100 Millionen - FondS deS DomäncnfiSkuS noch 8 Millionen . Und
mit der ausgegebenen Summe von 429 Millionen hat man erreicht ,
datz der polnische Besitz in den Ostmarkcn sich um 02 000 Hektar —
vermehrt hat . Dah gleichwohl der Herr von Oldenburg -
I a n u s ch a u dieses Versenken der Millionen in das Danaidenfah
der Ansicdclungskommission als eine nationale Tat von höchster
Bedeutung und als fruchtbares Kulturwerk ersten Ranges be -
zeichnete , kann niemanden Wunder nehmen , der weih , daß diese
Unsumme nur zur Hälfte den polnischen Bauern zugute gekommen
ist . zur anderen Hälfte aber den Wert und Preis des ostelbischen
JunkerbesitzcS gesteigert hat . Dabei erkannte Herr v. Oldenburg
mit der ihm eigenen Offenheit ruhig an . daß für den Kampf des

Deutschtums gegen das Polentum damit gar nichts geleistet worden
sei . Der alte Herr v. Kardorff fügte diesem vernichtenden
Urteil noch ein weiteres hinzu , indem er die Entstehungsgeschichte
des Ansiedelungsgesetzes unter Bismarck schilderte . Viel Nutzen
hätte er sich von der Vorlage niemals versprochen , aber Bismarck
hätte daS Bedürfnis gehabt , die Scharte , die er im Reichstage durch
Zulassung polnischer Gerichtsprotokolle erlitten hatte , durch ein
volles Vertrauensvotum der übergroßen Mehrheit des
Dreiklassenparlaments auszugleichen , und so habe man dem Gesetze
zustimmen müssen . Die Anekdote wird sich neben den Hohenloheschen
Memoiren als ein Beweisstück dafür , behaupten , daß es stets schon
Taktik der Regierung war , daS preußische Junkerregiment gegen
die spärlichen Freiheiten im Reiche mobil zu machen . Um so
schärfer müßte jede liberale Partei den ganzen AnsicdelungS -
schwinde ! bekämpfen . Aber der nationalliberale Abgeordnete Glatze !
ging in seiner Scharfmacherei gegen die Polen beinahe noch über

Herrn v. Kardorff hinaus , der nur etwas „Laxheit " im Bewilligen
von Ausnahmegesehen gefordert hatte . Herr Glatze ! will rundweg

. alle Mittel gegen die Polen probieren , und alle die beibehalten und
dauernd anwenden , die sich al « wirksam erweisen . Der Pole
v. SkarzhnSki hatte gegenüber dieser „ Iakobinerhorde " , die alle

Rechtsgrundsätze im VerfolgungStaumel über den Haufen wirst ,
leichtes Spiel . Er brauchte nur auf das Beispiel hinzuweisen . daS
England mit der Behandlung der besiegten Buren in diesen Tagen
gegeben hat , um die Rückständigkeit der preußischen Gewaltpolitik
vor aller Welt zu kennzeichnen . Die Antwort des Landwirtschafts -

. Ministers v. Arnim war demgegenüber außerordentlich schwach und
operierte nur mit unwahrscheinlichen Zitaten au » der polnischen
Presse Warschaus und Lemberg » , ohne genaue Quellenangabe .
Interessant waren seine beiden Zugeständnisse , daß die Regierung
die Hoffnung aufgegeben habe , die Polen zu germanisieren , und daß
sie sich einst geradezu um die Gunst deS polnischen Adel » von dem
Schlage der Admiralski beworben hätte . Die Debatte , die dadurch
etwas Beengtes hat , daß die in der Thronrede angekündigte Antt »

Polenvorlage noch nicht eingelaufen ist, wird morgen fortgesetzt .

Matthias Stinnes t
Mo das . 83 . T. B. " au » Köln meldet , ist der Großindustrielle

Matthias Stinne » ge starben . Der Verstorben « war in
den letzten Jahren einen der in der industriellen . Welt meistgenannten
Persönlichkeiten . Im verein mit Thyssen stand er mit imMttel -
punlte der Monopolbestrebungen in der Großindustrie . Seine

Familie , deren führendes Haupt er war , ist an zahlreichen Unter -

nehmungen beteiligt oder hat sie ganz in Besitz . Durch seine
Brüder , die er in Dutzende AufsichtSräte hineinbugfiert », übte er
in den meisten Großunternehmen nachhaltigen Einfluß aus und
die Vervindungen dienten natürlich auch den gamilicnunternehmen
der Stinnes .

Er ist auch die Seele des Essener Elektrizitätswerkes , durch da »
er eine Monopolisierung in der Energieversorgung des ganzen
rheinisch - westfälischen Industriegebietes anstrebte .

Matthia » Stinnes war schon seit Jahren magenleidend . aber

trotzdem ein Mann von seltener Energie und Unbeugsamkeit . Er

stammt aus einer Gchifferfamilie und sein Bater stand der Sozial «
demokratie sympathisch gegenüber . Die Parteitasse in Mülheim
a. d. Ruhr hat dafür einigemal den Beweis erhalten . Matthia »
Stinnes hat sich mit der wachsenden wirtschaftlichen Macht zu einem

Herrenmenschen ausgewachsen , der auch der Regierung gegenüber
den Grundsatz vertrat : Der Privatkapitolist� kann mit seinem
Besitz ganz nach freiem Ermessen schalten und walten ! Da » höher «
Interesse des Wohles der Gesamtheit müßte nach seinen sozialen An -

schauungen dem Willen der Herrenmenschen , des Privatkapitals sich
unterordnen . Das hat « bewiesen bei dem Konflikt auf Zeche
Bruchstraß « im Dezember 1904 , dem Ausgangspunkt » des letzten
großen Vergarbeiterstretls . SttnneS verlangt « bedingungslose Unter ,

werfung ; Verhandlungen vor dem Lerggewerbegericht lehnte er ab .
Und dann kam , waS kommen nwßtt l

In der letzten Zeit hat Stinnes von sich reden gemacht durch den

Streich , den er unseren Essener Genossen gespielt
hat , ES gelang ihm . den Besitztitel für ein Grundstück zu erwerben , auf
dem unser » Genossen mit dem Bau eine » Gewerkschaft » «
Hauses und einer eigenen Druckerei schon begonnen hatten . Was
ein Parteihau » werden sollt «, wird nun ein Verwaltungsgebäude der

Stinnesfchen Zechen - Damit hat er sich bei den Essener Genossen
ein bleibende » Lenkmal gesetzt . - -

Nur PaarungSgemeinschaft keine She !

Der Reichslügenverband propagiert dafür , daß ollerwärt »
Lokalorgantfat tonen der Ltebert - Garde gegründet
Verden . Rur der Veichsiügenverband stehe im Kampfe gegxa die

Säziakdcmöstätis allezeit seinen Mann . Die politischen Sonder «

organisationen der Ordnungsparteien führten erst dann den Kampf ,
wenn ihnen die Sozialdemokratie aus den Leib rücke .

Die „ Konservative Korrespondenz " bestreitet das .
Der Reichslügenverband überschätze seine Wirksamkeit . Bor allem

fördere aber die lokale Organisation der Reichslügenverbändlerei
den p o l i t i s ch e n Mischmasch . Der Reichslügenverband mache
ja m „ unparteiischer " Polittl , er stelle . sich außerhalb
der Parteien . Eine solche Mischmaschpolitik komme aber schließlich
nur den Mittelparteien zu gute . Der Reichslügenverband

möge sich deshalb auf Bekämpfung der Sozialdemokratie durch
Flugschriften und Reden beschränken , die Organisation
aber den einzelnen Parteien überlassen .

Auch ein Beitrag zu der Innigkeit der konservativ - liberalen
PaaruiigSgefühle 1 —

__

_ _
D « r Freisinn als militaristischer Zntreiber .

Herr Müllor - Sagan hat seine militaristische Propaganda .
di , wir kürzlich eingehender würdigten , auch in freisinnigen Ver -

sammlungen betrieben . Seine Bekehrung zum Ueber - Milita «

r i s m u s begrüßt die » Konserv . Korrespondenz ' mit den

Worten :

„ Diese in der Versammlung mit lebhaftem Beifall auf -

genommene Kundgebung verdient als sehr erfreulich an «
erkannt zu werden , vorausgesetzt natürlich , daß sie von dem

Gesamtfreistnn ratiftzrert wird . Von Interesse ist
das Geständnis des freisinnigen Führers , daß die Heeres »
forderungrn bisher von seiner Partei als Handels «
o v j e k t angesehen worden sind . "

Die guten Konservativen scheinen die schöne Losung „ ohne Könitz
keine Kähne " gar nicht mehr zu kennen , da sie dem Freisinn seine

militaristische Schacherpolitik vorwerfen . Im übrigen darf
die »Konserv . Korrespondenz " auch versichert sein , daß der Freisinn
an militaristischem und martnistischem Bewilligungseifer auch den

verwegensten «»sprüchen genügen wird . —

Der Zeugnisztvang in Mannheim .
In unsere telegraphische Meldung aus Mannheim in der Sonn -

abendnummer über die Entlassung de » Genossen Geck aus

der ZwangShaft hat sich infolge eines Mißverständnisses ein Fehler
eingeschlichen . Nicht weil der Verdacht der Mittäterschaft aus «

geschlossen erscheine , ist die Entlassung erfolgt , sondern der

Untersuchungsrichter hat gerade angenommen , daß Geck der

Täterschaft verdächtig sei und hat diesen verdacht als

Entlassungsgrund angegeben . Gegen sich selbst zu zeugen ist be «

kanntlich niemand verpflichtet und der der Tat Verdächtige darf da «

her nicht zum Zeugnis gezwungen werden .
Die Begründung der richterlichen Maßregel ist in diesem Falle

ein „starkes Stück " . Der Untersuchungsrichter müßte , wie die »Pfälz .

Post " darlegte , die wir in der Sonnabendnummer zitierten , aus den

vor ihm abgegebenen eidlichen Bekundungen Gecks längst wissen ,

daß dieser der Täter nicht ist.
. . .

ES geht uns zu dieser Sache noch folgendes Privat »
telegramm zu :

Mannheim . 22 . April .
Das Oberlandesgericht Karlsruhe hat die Beschwerde GeckS

gegen daS Zeugniszwangsverfahren formell verworfen , hat aber das

Verfahren und die Vereidigung Gecks ohne Grundangabe gerügt
unter Hinweis auf A 65 der Strafprozeßordnung .

Der Entscheid sagt ferner , daß e » im Staatsinteresse ratsamer
gewrsen wäre , von der ZeuzniSzwangshaft abzusehen . DaS alte

badische Preßgesetz habe den Zeugniszwang gegen die Presse

verworfen , ebenso die moderne Presse und der Staatsanwalt

Wulften zu Dresden . Di » Strafbarkrit des Artikels sei üdrrdie «

nicht zweifellos , dir Spitz » richte sich gegen den angeblichen
byzantinischen Geist der Stadwerttetung . Die Charalterisierung deS

„ Schnupftabaks " als Narrenzeitung ist in dem Entscheid durch
Unter st reichen hervorgehoben .

� �

Der Erste Staatsanwalt Junghann » und der Untersuchungs «
richter Haa » . die die Mannheimer Justizaktion auf dem Gewissen

haben , dürften diese Entscheidung de » Oberlandesgericht » nicht hinter
den Spiegel stecken . _ __

Eisenbahntartfreform .
Zur bevorstehenden Einführung de » neuen Personen » und Gc »

päcktarifS richtet Minister Brettenbach an die Eisenbahn »
direltionen einen Erlaß , in welchem er der Erwartung Ausdruck

8ibt, daß die Abfertigung der Reisenden und ihre »
iepäckS zum 1. Mai d. I . glatt und sicher von «

statten gehen und jede unnötige Belästigung
vermieden werde . Während der UebergangSzeit sollen die

Fahrkarten - und Gepäckschalter längere Zeit als sonst vor Abgang
der Züge offen gehalten werde » , damit die Reisenden bequem
Abfertigung finden und sich leichter an die neuen Verhältnisse
gewöhnen können . Die Schalterbeamten werden angewiesen , die

Reisenden auf die SchncllzuaSzuschläge aufmerksam zu machen
und ihnen die erforderlichen ZuschlogSkarten gleich bei Verabfol -
gung der Fahrkarten anzubieten . In den Fahrplantafeln soll bei
den Schnellzügen ein deutlicher Vermerk darüber angebracht wer -
den . daß sie zuschlaaspflichtig sind ; auch auf die deutliche Kenn .
zeichnung ver Schnell , und Ellzuge auf den an größeren Stationen
befindlichen UebcrsichtStafeln ( auf denen die Abfahrtszeiten der

Züge angegeben sind ) ist besonderer Wert zu legen . Für die Bahn «
steige größerer Stationen empfiehlt der Minister , jedesmal an den
Abfahrtsstellen der Schnellzüge ein Aushängeschild mit der Auf -
schrist : « Schnellzug , nur gegen Zahlung de » Schnellzugs .
Zuschlages zu benutzen " , anbringen zu lassen . Bei der Gepäck ,
abscrtigung sollen alle genehmigten Erleichterungen gewährt , ins -
besondere dafür gesorgt werden , daß bei Aufgabe von Gepäck ,

iücken im Gewicht bis 25 Kilogramm den Reifenden die Wege
zum Gepäckschalter erspart bleiben . Zum 1. August wünscht der
Minister kurzen Bericht darüber , welche Erfahrungen bei der Ab -

Fertigung gemacht worden sind . — -

Sdweis .

Glänzender sozialdemokratischer Wahlsieg in Zürich .
1 Zürich . 22. April . ( Privattelegramm ) . Die gestrigen
Stadtratswahlen brachten den Sozialdemokraten einen glänzenden

Sieg . Di « vier sozialdemokratischen Kandidaten wurden gewählt .
Es herrscht in den Rethen der Genossen großer Jubel . Die Bürger «
lichen find völlig konsterniert .

Der Kredit für den kommunalen Wohnungsbau
wurde mit 13 032 gegen 7500 Stimmen angenommen . - -

Hinterhältigkeit bürgerlicher Gesetzgeber . Das im Kanton

Genf am Sonntag in der Volksabstimmung mit 7895 gegen
7173 Stimmen angenommene Gesetz betreffend da » Verbot de »

Absinth » lautet :
„ Art . 1. Der D e toi lver kauf de » Likörs „ Absinth " .

ebenso jeden anderen Produktes , welche » eine Imitation enthalten
könnte , ist untersagt .

Art . 2. Die Üebcrtreter diese » Gesetzes werden mit Polizei «
strafen belegt .

Art . 3. Im Falle des rückfälligen Verstoße » lann dl « Kon «
Zession des Geschäftsbetriebes entzogen werden .

Art . 4. Das gegenwärtige Gesetz tritt in Kraft am 1. Januar

Das Gesetz enthält kein Wort vom Engroshandel , der

also ruhig weiter betrieben locrdcn darf . Der Bourgeois , der auch
den Absinth im großen einzukaufen vermag , ist vom Gesetz nicht
betroffen . Der Großhändler auch nicht ; der Proletarier aber wie
der kleine Spezerei - bczw - Schnapshändlcr unterstehen dem Ver -
böte . Das ist eine bürgerliche Gesetzgeberei , die man nur als

hinterhältig bezeichnen kann und durch die das Volk am Narrenscil

herumgeführt wird . Die Arbeiter könnten ja freilich zufrieden
sein , lvenn sie von dem körperlich und geistig ruinösen Absinth ver -

schont bleiben und nur die Bourgeois sich damit zugrunde richten :
sind doch 40 Proz . der Insassen des Genfer Irrenhauses Opfer des

Absinthteufels . Aber auch dieser Umstand kann noch nicht diese
Sorte GesetzcSmacherei entschuldigen .

Snglancl .
Der Etat und die Arbeiterpartei .

London , 20 . April . Der Etat , den der Finanzminister dem

Parlament vorlegte , hat die Hoffnungen der Arbeiterpartei enttäuscht .
Der günstige Stand der Finanzen wurde dazu benutzt , den Ein -

kommensteuerzahlern einige Erleichterung zu bringen und die Staats «

schulden herabzusetzen . Dafür versprach Mr . As quith , bei der

nächsten Aufstellung des Etats für den Beginn eines Alterspensions »

fonds zu sorgen . Die Einkommensteuer , die bis jetzt 1 Schilling

<1 Mark ) pro Pfund ( 20 Mark ) betrug , soll bei Einlomme » bis

2000 Pfund jährlich , die aus Arbeit . Dienstleistungen und sonstiger

körperlicher und geistiger Beschäftigung fließen , auf 9 Pence ( 75 Pf . )

herabgesetzt werden . Dagegen soll bei arbeitslosem Einkommen die

bisherige Steuer gelten . Dann wurde die Erbschaftssteuer

graduiert : Erbschaften von 150 000 bis 1000 000 Pfund sollen mit

7 —10 Proz . besteuert werde » ! von 1000000 und darüber soll die

Erbschaftssteuer von 10 —15 Proz . betragen . Schließlich soll im

Etat vom nächsten Finanzjahr an eine technische Reform eingeführt

werden . Die 10 Millionen < Zuschüsse zur Lokalrcgierung . die bis

jetzt gettennt vom Etat angeführt wurden , sollen in den Etat ein «

gestellt werden .
Keir Hardie , der leider krank ist. hält den Etat für geradezu

brutal , da die Sozialreform vollständig außer acht

gelassen wurde . Er bezeichnete ihn als einen Bourgeois «
Etat . Er fei darauf berechnet , die Mittelklasse für den

Liberalismus zu gewinnen . AVer ASqutth täusch « sich,
wenn er an den Erfolg seines Versuches glaube .

Barnes , der Sekretär der Mechaniker , erklärte , der Etat

werde in Tausenden von Arbeiterfamilien mit Enttäuschung gelesen
werden .

Aehnliche Urteile wurden von den meisten Arbeitervertretern gc -
fällt , mit Ausnahme der liberalen Arbeitervertretsr , die dem Partei -

führer nichts vorzuwerfen haben . —

Sulgarien .
Aus Sofia wird vom 22 . April gemeldet : Gestern wurden von

den Sozialisten sowie von den UniversitätSstudenten Versammlungen
veranstaltet ; in der Sozialistenversammlung traten ote
Redner für ein « Verschärfung des Kampfes gegen di «

Regierung ein : in der Studentenversammlung
wurden heftige Angriffe gegen das persönlich « Regime de »

Fürsten gerichtet . —

SpKnlen -
Die Sorteswahle « .

Am Sonntag haben die Wahlen zu den Körte » stattgefunden .
ES liegen darüber bis jetzt folgende Meldungen vor : ,

Madrid , 21. April . Bei den heutigen Parlanieiitsivahlen kandidieren
in den meisten Provinzen nur RegierungStandidaten ! ein scharfer
Wahlkampf steht aber in Tatalonien . den baSkischen Provinzen sowi «
den Provinzen Valencia und Guadalajara bevor . In Barcelona

herrscht große Erregung infolge eine « am Donnerstag gegen Eal -
meron verübten Anschlage « : Patrouillen durchziehen vi « Straßen :
die Truppen sind in den Kasernen konsigniert. In M a d r i d hat
die liberale Porlei keine Kandidaten ausgestellt : e « kandidieren hier
drei Sozialisten , süns Monarchisten und sechs Republikaner .

Madrid , 22. April . Die gestrigen Wahlen haben , so weit be »
kannt , nur Anlaß zu unbedeutenden Rnhestörnngen gegeben . In
Madrid schoß ein republikanischer Agitator auf einen Wahl -
Vorsteher und verwundete ihn leicht . In Madrid wurden s ü n f
Ministerielle und drei Republikaner gewählt . In Barcelona
erhielten die Parttkularisten mit 55 000 gegen 20000 Stimmen di «
Mehrheit . In Valencia siegten die Republikaner . In der Provinz
sind bisher Ilü Ministerielle und 34 Liberal « gewählt .

Madrid , 21 . April . Ans Barcelona wird gemeldet , baß es
dort bei der Zählung der abgegebenen Stimmen zu einem Tumult
kam . bei dem ein » Person getötet und zwei verwundet wurden .

Marokko .
Der Sultan macht Versprechungen .

Nach einer Meldung des Londoner „ Standard ' au « Tang er
hat Mohammed el Torre » dem französischen Gesandten ein « Rote
übermittelt , in der von feiten de « Sultan « allen von der franzöfischen
Regierung nach der Ermordung Dr . Mauchamp » in Marralesch
erhobenen Forderungen Erfüllung zugesagt wir ». —

SewerksckaMicbe ? .
Ballin » gelbe Phantasien .

Da am Sonnabend die Ausgabe der Arbeitskarten nicht
zu Ende geführt werden konnte , wurde dies Geschäft am
Sonntag fortgesetzt . In der ersten halben Stunde wurden
die Schauerleute gefragt : „ Kontrattbruch oder Karte ? . " Als
aber immer nur die lakonische , aber nichtsdestoweniger ver -

ständliche Antwort : „ Karte " erfolgte , unterließ man später
die Fragestellung . Seit Aufhebung der Aussperrung haben
schon große Scharen ausländischer und deutscher Streik -
brecher dem Hamburger Hafen den Rücken gekehrt . Am

Montagmorgen wurde bereit » eine große Anzahl alter

Schanerleute an die Schiffe befördert . Äm Laufe de »

Montags sind annähernd KW Engländer abgeschoben worden .

Nach der Peitsche da » Zuckerbrot . Herr Ballin « -
denkt in seinem Hafenzarat in nicht allzu ferner Zeit dio

soziale Frage gründlichst zu lösen ; er ist der moderne

OedspuS . der die Sphinx der sozialen Frage in den Abgrund
stürzt . Zunächst sollen , wie „ Er " in seinem neuesten
Interview kund und zu wissen getan hat . Theatervorstellungen
stattfinden gegen ein Entree von 25 Pf . für alle Platze .
womit schon ein Stück sozialen Ausgleiches geschasfeit sein
wird . Tann sollen Arbeiterwohnungen errichtet
und dio Arbeiter mehr für die Amerika - Linie interessiert
werden , indem man sie zwar nicht zu Aktionären , aber doch zu
einer Art von Unternehmern zu machen gedenkt . Die genaue

Ausführung seine » diesbezüglichen Planes hat der Hafen -

Sewaltigo
noch nicht verraten . Btelleicht schwebt ihm die

ielvlnnbetciligung vor , um dadurch die Arbeiter zur höchsten
Arbeitsleistung anzuspornen . Ein nicht mehr ganz neues

Mittel , da » den Aktionären nicht wehe tut . Aber Herr
Ballin ist auch ein einsichtsvoller Mann , der den Zeitgeist
begriffen hat , Einer starken Unternehmerorgäntsatton müsse
eine starke , von einsichtsvollen Führern geleitete Arbeiter -
organisation gesenüberstehon . Losgelöst von der

j £ ös LÄl . d cQsIratkiü werde man M laichen OrglUÜ -



Tattonctt als Veriragsfaktoren verhandeln könn ? n . Aus diesen
knappen Andentungen ist klar ersichtlich , wohin der Ballin -

- Kurs steuert . Ob diesen Worten auch die Tat folgen wird ?

Kerlin und Umgegend .

Zur Bewegung im Baugewerbe .
Zur Aufklärung über die augenblickliche Situation wird von

den beteiligten Organisationen folgende Erklärung mitgeteilt :
Die diesmalige Bewegung der Bauhülfsarbeiter , Maurer und

Zimmcrlcute ist im Gegensatz zu früheren Bewegungen nach vor -
hergehenden gemeinsamen Beratungen und Vereinbarungen zwischen
den betreffenden Organisationen begonnen und bisher in allen
taktischen Fragen einheitlich geführt worden .

Auf Grund einer solchen Vereinbarung der koalierten Ver -
bände und der am Vertrage partizipierenden lokalen Zimmerer -
organisation sowie der lokalen Maurer - und Bauarbeitervereinigung
und der christlichen Bauhandwerkerorganisation sollen jetzt die ein -
zelnen Organisationen n u r zu dem Schiedsspruch des Berliner
Einigungsamtcs Stellung nehmen und können deshalb die Mit -
glicder heute rcsp . morgen nur entscheiden , ob der Schiedsspruch
angenommen werden soll oder abzulehnen ist .

Eine Beschlußfassung darüber , ob in einen Streik zur Er -
rcichung unserer Forderungen getreten werden soll , kann aus obigen
Gründen in den heute und morgen stattfindenden Versammlungen
nicht erfolgen .

Uebcr die Frage „ Streik oder Nichtstreik " kann erst in
späteren Versammlungen entschieden werden , und zwar nachdem die
koalierten Verbände über die einzuschlagende Taktik schlüssig ge
worden sind und entsprechende Vorschläge machen können . Sobald
dies geschehen kann , werden die betreffenden Organisationen Ver -
sammlungen einberufen .

Für den Fall , daß von den Arbeiterorganisationen der Schieds -
spruch abgelehnt werden sollte , stehen alle Organisationsvorstände
einmütig auf dem Standpunkt , daß es zurzeit nicht empfohlen
werden kann , zu einem Angriffsstreik überzugehen , sondern es rat
sam erscheint , die weiteren Maßnahmen der Arbeitgeber abzu
warten .

In Konsequenz dessen ist den Mitgliedern dringend zu
empfehlen , sich durch keinerlei Maßnahmen der Arbeitgeber zu Ar -
beitsniederlcgungen provozieren zu lassen .

Der Verein der Zimmerer Berlins und Um -
gegend hielt am Sonntag in den „ Jndustrie - Festsälen " eine
Generalversammlung ab , in der u. a. der Schiedsspruch des
Einigungsamtes auf der Tagesordnung stand . Theodor
Fischer gab im Auftrage der Achtzehnerkommission Bericht von
den weiteren Verhandlungen mit den Unternehmern und vom
Schiedsspruch . Am Freitag hatte sich schon eine große Sitzung der
Vertrauensmänner und der Leitung des Vereins mit der An -
gelegenheit befaßt . Der Referent war für die Annahme des Schieds -
spruches eingetreten , aber mit seiner Meinung in der Minorität ,
ja fast allein geblieben . Im Namen der Vertrauensmänner konnte
er also der Versammlung nicht empfehlen , den Schiedsspruch an -
zunehmen . Er legte jedoch der Versammlung die Gründe dar . die
ihm für seine Auffassung maßgebend waren , wies dabei auf die
seiner Meinung nach nicht gerade günstige Baukonjunktur hin , wie
sie in der Verteuerung der Baugelder zum Ausdruck komme , auf die
Vorbereitungen , die namentlich im Maurerberuf von den katholischen
Fachabteilungen — nicht zu verwechseln mit der christlichen Or -
ganisation — getroffen werden , um mit Hülfe der Geistlichkeit
Streikbrecher heran zu schaffen , sowie auf die starke Organisation
des Unterneh�nertums , die eine Kampfmethode , wie sie früher
brauchbar gewesen sei , nicht mehr möglich mache . — Die Achtzchner -
kommisiion hatte darauf verzichtet , der Versammlung bestimmte
Vorschläge über Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches zu
machen . Der Redner bemerkte schließlich noch , daß , wenn die Ver -
sammlung nun den Schiedsspruch ablehne , keineswegs anderen
Tages schon Forderungen an die einzelnen Unternehmer gestellt
werden dürften , sondern daß alle in Betracht kommenden Organi -
sationen über die Angelegenheit zu entscheiden hätten . — In der
Diskussion sprachen alle Redner gegen die Annahme des Schieds -
spruches . Die Vorteile , die er bietet , wurden als viel zu gering be -
zeichnet , um dafür auf die so dringend erforderliche Verkürzung
der Arbeitszeit zu verzichten . Auch wurde die Meinung geäußert ,
daß die Baukonjunktur keineswegs so ungünstig sei , und daß doch
der Unternehmerorganisation nicht minder stark entwickelte Arbeiter -
organisationen gegenüber ständen . — Am Eingang des Saales
waren Abstimmungszcttel verteilt worden , doch verzichtete die Ver -
sammlung auf die Zettelabstimmung und beschloß durch Handauf -
heben einstimmig , den Schiedsspruch des Einsisiungs -
amtes abzulehnen .

In der Versammlung wurde noch die Abrechnung vom ersten
Ouartal llZO ? verlesen . Die Einnahnien waren 12 122,30 M. , die
Ausgaben 8049,10 M. Zu dem Ueberschuß von 3473,20 M. kommt
ein alter Bestand von 77 484,29 M. , was die Summe von
80 9S7,49 M. ergibt . Wegen Vergehen gegen die Grundsätze der
Organisation beschloß die Versammlung , die Mitglieder Max
Heinemann , Otto Fürst und Karl Rosenberg auszuschließen . Der
Vorsitzende Juppenlatz wies zum Schluß auf die Maifeier hin ,
auf die der Ausspcrrungsbeschluß der Unternehmer keinen Einfluß
ausüben soll , und forderte zu allgemeiner Teilnahme an der Vor -
mittagsversammlung im „ Böhmischen Brauhaus " auf .

Achtung ! Heizungsrohrleger ! In Hamburg find zirka S00 Kol¬
legen ausgesperrt . Ein Unternehmer hat sich gerühmt , daß es ein
Leichtes wäre , in Berlin 200 (I ) Arbeitswillige zu bekommen . Wir
ersuchen unsere Kollegen , uns sofort zu benachrichtigen , wenn sich
irgendwo Anzeichen bemerkbar machen , daß in Berlin Rausreißcr
angeworben werden sollen .

Deutscher Metallarbeiter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Achtung ! Metallarbeiter ! Mehrere Wochen dauert nun bereits
der Kampf unserer Dresdener Kollegen gegen die Firma Seidel
U. Naumann .

Während der ganzen Zeit sind Agenten hier in Berlin be -
müht , für die Firma Streikbrecher anzuwerben .

Wir ersuchen dringend , das Angebot dieser Agenten abzulehnen .
ES wäre eine Schande für die Berliner Metall -
a r b e i t e r , wenn sie den Verlockungen des sächsischen Scharfmachers
gegenüber nicht standfest bleiben .

Die Lokale , nach denen die Kollegen von den Agenten der
sächsischen Kühnemänner bestellt werden , sind Anhaltstr . 6 und
Friedrichstr . 214 . Dringend ersuchen wir unsere Kollegen nochmals ,
diese Leute und die genannten Lokale zu meiden .

Deutscher Metallarbeiter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Die Dachdecker , die streikenden und ausgesperrten sowohl als
auch die arbeitenden , versammelten sich am Sonntagvormittag im
„ Englischen Garten " . Höppner berichtete über den Stand der
Lohnbewegung als unverändert günstig . Gegenstand eingehender
Diskusston war der Beschluß der letzten Versammlung der Strei -
kenden und Ausgesperrten , daß die arbeitenden Kollegen die Arbeit
niederzulegen hätten . Letzten Freitag hatte der Vorstand die Ver -
trauensmänner zusammengerufen , um gemeinsam die Situation zu
besprechen . Die Vertrauensmänner stellten sich auf den Stand -
Punkt , daß die Ausführung jenes Beschlusses den Interessen der
Unternehmer förderlich sein müßte und kamen überein » der Ver -
bandsversammlung zu empfehlen , diesen Streikbeschluß wieder in
Erwägung zu ziehen und in einigen Punkten abzuändern Nach
einem Antrage von Höppner soll da weiter gearbeitet werden .
wo nicht ausgesperrt worden ist ; Arbeiten für Maurermeister und
Bauunternehmer sollen von Dachdeckergcsellen nicht übernommen
und ausgeführt werden . Diese Aenderungen wurden einstimmig
angenommen . Es ist überall dahin zu wirken , daß die Dachdecker -
Verantip . Redakteur : . Hans Lieber . Lkkiio . Lojerategteik verantw . �

meister veranlaßt werden , den Vertrag mit der Organisation abzu -
schließen und nicht auf Umwegen und unter Anwendung von allerlei
Mitteln ihre Arbeiten fertigstellen lassen . Die Betriebe , wo Streik -
arbeit verrichtet wird , bleiben gesperrt . Die arbeitenden Kollegen
werden zur Unterstützung der Streikenden und Ausgesperrten etwas
mehr herangezogen durch eine Extrasteuer von 3 M. wöchentlich .
Für die Unverheirateten wird die Streikunterstützung auf 20 M.
pro Woche festgesetzt , während die Verheirateten 24 M. erhalten wie
bisher .

_

Achtung ! Dachdecker !
Alle noch in Arbeit stehenden Kollegen können Mittwoch , den

24 . ds . Mts . von 7 Uhr abends an bei Feind , Weinstraße 11,

ArbeitsberechtigungSkarten in Empfang nehmen . Alle

Donnerstag früh nicht mit Karten versehenen Dachdecker sind als

Arbeitswillige zu betrachten . _ Der Vorstand .

Ter Kampf der Leitergerüstbauer .
Die Vereinigung der Leitergerüstbau interessentcn hatte zu

gestern Nachmittag nach dem Restaurant „ Prälaten " eine Mitglieder -
Versammlung einberufen , um zur augenblicklichen Situation im
Streik Stellung zu nehmen . Die Mitglieder kamem auf Vorschlag
ihres Vorsitzenden A l t m a n n überein , ihren alten Beschlutz , die
Betriebe so lange still liegen zu lassen , bis im Baugewerbe definitiv
Frieden ist , aufzuheben . Sie beschlossen vielmehr , ihre Plätze sofort
zu öffnen und Arbeitswillige , die sich zahlreich gemeldet haben sollen ,
einzustellen . Die Firma L. A l t m a n n, welche 8 Tage ihren Be -
trieb hat ruhen lassen , hat gestern schon mit der Wiederaufnahme der
Arbeit begonnen . An den Beschlutz , auf keinen Fall mit der Orga
nisation der Leitergerüstbauer , dem Handels - und Transport
arbeiterverband einen Tarif abzuschließen , wird nach wie vor fest -
gehalten .

Achtung ! Tapezierer ! In München stehen die Tapezierer
gehülfen vollzählig in einer Lohnbewegung . Einige Firmen ver
suchen hier in Berlin ihren Bedarf zu decken , u. a. auch angefangene
Polstermöbel hier fertig machen zu lasten . Es ist Aufgabe jedes
Kollegen , auf das strengste Obacht zu geben und Streikarbeit für
München zurückzuweisen . Die Berbandsleitung .

Der Streik der Landschaftsgärtner dehnt sich jetzt bereits auf
die vierte Woche aus , ohne daß Aussicht auf Beendigung des Kampfes
vorhanden wäre . Die organisierten Arbeitgeber wollen , obwohl sie
stark in Druck sind , nicht nachgeben , um ihrer Meinung nach die
Streikenden auszuhungern . Die Finanzen der Organisation sind
glücklicherweise derartige , daß der Wunsch der Arbeitgeber , die
Streikenden aus Mangel an Mitteln zur Aufnahme der Arbeit zu
zwingen , unerfüllt bleiben wird . Außer einigen städtischen Park -
Verwaltungen leistet auch Herr Garteninspektor Z a h n . Direktor der
Landwirtschaftlichen Hochschule , reichlich Helfcrdienste . Der Lohn -
kommission ist mitgeteilt worden , datzVolontäre und ehemaligeSchüler
veranlaßt worden sind , jetzt während des Streiks zu ihrer praktischen
Ausbildung bei Firmen Stellung anzunehmen , welche die Forderungen
der Gehülfen bisher noch nicht bewilligt haben . Die Handlungs -
weise des Herrn Garteninspektors Z a h n ist zu verschiedenen Malen
gegenüber den Streikenden eine parteiische gewesen . Der Verband
der Arbeitgeber soll künftighin mit der Ausrede : „nicht bewilligen
zu können , weil in den städtischen und staatlichen Betrieben geringere
Löhne , als wie sie die GeHülsen von den gewerblichen Landschafts -
gärtncrcibctrieben verlangen , gezahlt werden " , nicht kommen , wenn
er die Leiter bezw . Beamten der städtischen Betriebe bei einem
Streik der Landschaftsgärtner zu seinen Bundesgenossen macht .

Deutfetzes Reich .

Einen neuen Lohntarif , der ihnen eine erhebliche Aufbesserung
ihres Lohnes sowie eine halbstündige Verkürzung der Arbeitszeit
bringt , vereinbarten die Lübecker Brauereiarbeiter mit den
Arbeitgebern . Ferner wurde die Sonntagsarbeit im inneren Betrieb
der Brauereien abgeschafft . Die Tarifdauer beträgt vier Jahre .

Die Maurer auf der Insel Fehmarn traten vor kurzem in
eine Lohnbewegung , die nunmehr beendet ist . Sie erreichten eine
Lohnerhöhung von 5 Pf . pro Stunde sowie eine Verkürzung der
täglichen Arbeitszeit von 10' / , auf 10 Stunden . Der neue Tarif
trat mit dem 16. April in Kraft .

Der Kampf im Eulengebirge .
Die Unternehmer haben am Sonnabend mit der Kündigung

der organisierten Arbeiter begonnen . Bis jetzt sind es allerdings nur
wenige Arbeiter , die den gedruckten Kündigungszettel erhalten
haben . Trotzdem ist den Unternehmern schon so mancher Fehlgriff
unterlaufen , denn , da die Arbeiter den Unternehmern ihre Organi -
sationszugehörigkeit nicht auf die Nase gebunden haben , so befinden
sich unter den Gekündigten Organisierte und Unorganisierte . Weitere
Kündigungen werden aber sicher im Laufe der nächsten 14 Tage er -
folgen , da meistens nur achttägige Kündigungsfrist oder Stück -
kündigung gilt .

Wenn nun auch zweifellos die Zahl der Ausgesperrten nicht
die vom Wolffschen Telegraphen - Bureau angebene Höhe erreichen
wird , so bleibt dennoch der Gewaltstreich der Unternehmer ein un -
erhörter , ein geradezu skandalöser . Wir teilten schon mit , daß die
Liehrschen Arbeiter ganze 16 Pf . pro Tag mehr Lohn verlangten ,
und von dieser geringfügigen Forderung sind noch 6 Pf . bei der
Rücksprache mit dem Gewerberat Töpert abgelassen worden . Das
half aber alles nichts : die Unternehmer wollen ihre Machtprobe !

Insgesamt haben bei der Firma L i e h r 122 Arbeiter ge -
kündigt , es kommt also für den Unternehmer pro Tag die lächerlich
geringe Summe von 12,20 M. in Frage , und deshalb will ein
schwerreiches , brutales Unternehmertum Tausende von fleißigen
Arbeitsbienen aufs Straßenpflastcr werfen ! Man greift sich an
die Stirn , um die ganze Brutalität dieser vom rücksichtslosesten
Unternehmertum beabsichtigten Maßregel begreifen zu können .

Für dieselbe Arbeit , die die schlesischen Färber leisten , bekommen
die Arbeiter im Rheinland 3,60 bis 4,60 M. pro Tag . Und wie sind
die Löhne bei der Firma Liehr in Langenbielau ? Lassen wir die
vom Textilarbeiterverband ausgenommene genaue Statistik sprechen .
10 Mann bekommen 2,35 bis 2,60 M. Tagelohn , 00 erhalten 2,26 M. ,
4 2,20 M. . 8 2,15 M. . 10 2,10 M. . 9 2 M. , 3 1,90 M. . 2 1,80 M. .
1 1,70 M. . 2 1,00 M. . 3 1,60 M. . 0 1,40 M. . 1 1,36 M. . 1 1,30 M. .
3 1,20 M. , 15 1,10 M. Bei den letzten Löhnen befinden sich auch die
Bezüge der weiblichen Arbeiter . Solche Löhne werden gezahlt , ob -
gleich zweifellos die Arbeit in der Färberei eine der schwersten und
aesundheitschädlichsten ist . Bald in Räumen mit 46 Grad Hitze ,
bald in schädlicher Kälte müssen die Arbeiter und Arbeiterinnen in
der Färberei fronen . Kein Wunder , daß die Färber nicht alt
werden , wird doch der Keim zu mancher hartnäckigen Krankheit
schon frühzeitig im Körper gelegt .

Wir haben bisher nur die Lohnforderung der Färber erwähnt ,
um aber die Situation voll zu begreifen , mutz man wissen , daß die
Färber erst fordern müsien : Anlegung von Ventilation für all «
�ärbereibetriebe , eine Einrichtung zum Essenwärmen in einer neuen
Fabrikanlage , Schaffung von weiteren Klosetträumen und Reinigung
derselben in bestimmten regelmäßigen Zwischenräumen , Schaffung
von Ankleideräumen für die Rotfärberei .

Bei solchen Forderungen fragt man sich, warum wir in Deutsch -
land eine Gewerbeinspektion haben ! Weiter beweisen aber auch
diese Forderungen , wie notwendig es ist , daß die Gewerbeinspektion
von Arbeitern ausgeführt wird .

Die größten Schädlinge in der Arbeiterbewegung , die katho -
tischen Fachverbändler , sind bereits auf dem Plane erschienen , um
den Unternehmern ihre Ergebenheit zu bekunden . Die Widersinnig -
keit dieser konfessionellen Organisationen wird gerade durch das
Vorgehen der Unternehmer bewiesen . Der katholische Huesker ,
der protestantische Hain , der mosaische Cohn und wie die Unter -
nehmer weiter heißen — alle , alle ziehen sie an einem Strang ; nur
den Arbeitern predigt man den Anschluß an die konfessionellen
Organisationen , aber die Unternehmer wollen davon , soweit sie
selbst in Frage kommen , wie Figura zeigt , nichts wissen .

Die bürgerliche Presse behauptet , daß die Arbeiter eine Macht -
probe wollen ; die Arbeiter denken nicht daran , sie haben genügend
bewiesen , daß sie einen Vergleich wünschen , und nur das Unter -

nehmertum will eine Machtprobe , die Aussperrung , herauf -
beschwören , um es auch den armen Webern und Spulern des Eulen -

gebirgcs zu verleiden , irgend eine Lohnforderung aufzustellen . Aber

hoffentlich werden sich die Unternehmer schneiden ; ihre Spekulation ,
daß sich insolge der angedrohten Aussperrung Hunderte vom Ver -
bände abmelden würden , ist schon gründlich fehlgeschlagen , statt

Abmeldungen sind bereits Hunderte von Neuanmeldungen von Mit -

gliedern erfolgt .
Eine Verbilligung der Fleischpreise hat schon die angedrohte

Aussperrung gebracht , wenigstens in Langenbielau . Hier hat näm »

lich ein Pferdeschlächter bekannt gemacht , daß während der Alls »

sperrung das Pfund Pferdefleisch 6 Pf . weniger kostet . Und

das bedeutet für Langenbielau schon etwas !

Achtung , Metallarbeiter ! Die Firma Gottlieb Hammes »

fahr , Solingen - Foche , bei welcher 200 Arbeiter bereits 4 Wochen

streiken , sucht für ihr Werk Streikbrecher . Es sind für die

Firma verschiedene Streikbrecheragenten tätig und werden auch

durch Inserate in bürgerlichen Blättern durch das Annoncenburean
Rudolf M o s s e - Elberfeld Arbeitskräfte zu werben gesucht . � Da

die Kollegen wegen der Zugehörigkeit zur Organisation ausgesperr '
wurden , ersuchen wir , jeden Zuzug nach hier fernzuhalten .

Die Arbeiterpresse , hauptsächlich in Thüringen , wird um mehr ,

maligen Abdruck gebeten .
Deutscher Mctallarbeiterverband , Zahlstelle Solingen .

Der Streik bei Seidel u. Naumann .

Das Streikpostenverbot ist immer noch nicht aufgehoben . Man

hat die Hamburger Straße , in der sich der Betrieb befindet , förm -

lich in Belagerungszustand erklärt : Ein großes Gendarmerie -

aufgebot , darunter berittene Gendarmen , sorgt dafür , daß niemand

auf der fast gänzlich unbelebten Straße stehen bleibt aus „ Gründen

des Verkehrs " . Die Streikenden bewahren gegenüber allen Pro -
vokationen der Arbeitswilligen eine musterhafte Disziplin . Vielfach
wurden die Arbeitswilligen von den Agenten unter allerhand

Vorspiegelungen nach hier gelockt . So wurde verschiedenen
Leuten aus Berlin gesagt , es befinde sich nur eine Ab -

teilung im Streik . Viele angeworbenen Leute kehren sehr

schnell Dresden den Rücken , wenn sie Aufklärung über die Situation

erhalten . _

In der Holzschuhfairik von Chr . Lötz Söhne in K a i s e r s -

l a u t e r n sind am Sonnabend , den 20. April sämtliche Arbeiter

und Arbeiterinnen , die im Zentralverband der Schuhmacher Deutsch -

lands organisiert sind , wegen Lohnforderungen in den Ausstand

getreten . Der Betrieb ruht vollständig . Vor Zuzug wird gewarnt .

Smgegangene Druchrchnftai .
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Letzte JVaebnebten und Dcpcfchea
Die nützlichen Elemente .

Hamburg , 22 . April . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Von den arbeitswilligen Schauerleutcn wurden heute 5vll

Deutsche und KW Engländer abgeschoben . Insgesamt sind

seit Sonnabend 2KW Streikbrecher entlassen . 1820 Schauer -
leute wurden heute eingestellt .

Wiederaufnahme der Arbeit .

Reichenberg ( Böhmen ) , 22 . April . ( W. T. B. si Eine hcutz

hier abgehaltene Massenversammlung ausgesperrter Tuchweber von

Reichenberg und Umgebung hat beschlossen , auf Grund der Bewilli -

gung eines wöchentlichen Mindestlohncs von 20 bis 22 Kronen und

anderer Zugeständnisse die Arbeit am nächste » Montag wieder auf -

zunehmen . _

Abgestürzt .

Innsbruck , 22 . April . ( B. H. ) Im Finstertale ist der 19jährig «
Mhler Waschak aus Wien in einen Abgrund von 300 Meter Tiefe
abgestürzt und war auf der Stelle tot .

Die galanten Franzosen .

Paris , 22 . April . ( W. T. B. ) Die Schauspielerin Dallemague ,
die vor einigen Monaten den früheren Finanzminister Merlsu
durch einen Revolverschust leicht verwundete , wurde beute vom

Schwurgericht freigesprochen . _

Ein Würger .

London , 22 . April . ( W. T. B. ) In schriftlicher Beantwortung
einer Anfrage teilt der Staatssekretär für Indien , Morley , mit , daß
die Zahl der Todesfälle an Pest in Indien vom September 1890
bis 31 . März 1907 rund 5 912 990 betrug . Die Zahl der Todes -

sälle war im Januar d. I . 68 438 , im Februar 98 397 und im

März 171 622 . Die am meisten betroffenen Provinzen sind
Pundschab , Bengalen , Bombay und die vereinigten Provinzen von

Agra und Oudt .
_

Reichsduma .

Petersburg , 22 . April . ( W. T. B. ) Die Sitzung verlief

heute zuerst während der Beratung der Agrarfrage äußerst ruhig .
doch gestaltete sich der Schluß stürmisch aus Anlaß der Besprechung
des Antrages der Rechten , daß über den Antrag , den Unwillen der
Duma über die politischen Verbrechen auszudrücken , dessen Be »

sprechung schon wiederholt aufgeschoben war , morgen beraten wer -
den solle . Redner der Rechten , darunter Purischkewitsch ,
bestehen auf der Dringlichkeit für den Antrag . P u r i s ch k e -

witsch verliest ein Telegramm aus Slatonst , wo der Vorsitzende
des Verbandes der wahrhaft russischen Leute ermordet wurde

( Lachen ) . Redner weist daraus hin , daß die politischen Verbrechen

sich täglich mehren und daß die Duma die Pflicht habe , sich gegen
dieselben auszusprechen . Der Präsident stellt den Antrag , morgen
die Frage der politischen Verbrechen zü beraten zur Abstimmung ;
der Antrag wird mit 246 gegen 128 Stimmen der Rechten ab -

gelehnt . Bei der Abstimmung traten die Sozialisten für die

Kadcttenpartei ein . Die Sitzung wird um 6 %. Uhr unter Protest¬
erhebung der Rechten geschloffen .

Ein russischer Beamter .

Rowo - Nikolajewsk ( Gouvernement Tomsk ) , 22 . April . ( W.
T. B. ) Auf dem Ausweichgleise bei Moschkowo ist eine Wagen -
ladung Manufakturwarrn im Werte von 49 099 Rubel gestohlen
worden . Der Diebstahl wurde mit Hülfe des diensthabenden Be -
amten vollzogen , der verhastet worden ist .

Ueberfall auf einen Geldtransport .

Lodz , 22 . April . ( W. T. B. ) Um 0 Uhr abends wurde auf
dem Wege von der Stadt zum staatlichen Alkoholdepot ein Wagen ,
in dem sich ein Steuererheber mit 4926 Rubel und zwei Wächter
befanden , und der von vier Soldaten begleitet wurde , von zwanzig
Bewaffneten angegriffen » die eine Bombe schleuderten . Die Bombe
explodierte mit furchtbarem Knall , gleichzeitig eröffneten die An -
greiser ein Feuer aus Browingpistolen . Ein Soldat wurde getötet ,
die drei übrigen wurden schwer verwundet , die Wächter und der
Kutscher leicht ; auch die Pferde wurden verletzt . Die Täter ent -

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ flohen , nachdem sie das Geld geraubt hatten .
_
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Reichstag�
86 , Sitzung vom Montag , den 22 . April 1907 ,

nachmittags 2 Uhr .
Am Bundesratstische : Frhr . v. S t e n g e l . Dr . N i e V e r d i n g.
Die Rechnung über den Haushalt des Schutzgebietes

K i a u t s ch o u für 1904 lvird debattelos in erster Beratung und
der Vertrag zwischen dem deutschen Reiche und den
Niederlanden über die gegenseitige Anerkennung der Aktien -
gesellschasten und anderer kommerzieller , industrieller oder finanzieller
Gesellschaften vom 11. Februar 1907 wird debattelos in erster und
zweiter Beratung angenommen .

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berawng des
Etats für die Reichsjustizverwaltung .

Abg . Graefc ( Wirtsch . Vgg . ) : Von den Sozialdemokraten ist
diesmal� statt des Herrn Stadthagen Herr Heine vorgeschickt worden .
Einen Systemwechsel bedeutete das aber nicht , vielmehr hat Herr
Heine Herrn Stadthagen noch überboten . Sein Auftreten war
lediglich demagogisch , er hat wohl selbst nicht geglaubt , was er da
sagte .

Präsident Graf Stolberg : Derartiges dürfen Sie einem Mit -
gliede des Hauses nicht imputieren .

Wg . Graes ( fortfahrend ) legt die Stellung seiner Frattion zu
den eingebrachten Resolutionen dar . Bezüglich des ZeugniSzwangcs
der Redakteure wünsche ich p e r s ö n l ich eine Erleichterung der
Presse und bedaure , daß das nach der Erklärung des Staatssekretärs
nicht möglich ist . An den Grundsätzen des Zeugniszwanges für
Abgeordnete etwas zu ändern , haben wir keine Veranlassung ; die
Erfüllung der Wünsche des Zentrums und der Sozialdemokraten würde
geradezu ciueu Anreiz zu disziplinarischen Verfehlungen bilden . —Weiter
möchte ich darauf hinweisen , daß Sozialpolitik für den Mittelstand gc -
trieben werden mutz . Von diesem Gesichtspunkt ans sollte die
Regierung erwägen , die K o n k u r r e n z k l a u s e l für kaufmännische
Angestellte zu beseitigen oder doch erheblich zu beschränken . ( Beifall
bei der wirtschaftlichen Vereinigung . )

Staatssekretär Dr . Nieberding : Ich kann dem Herrn Vorredner
versichern , datz die Abänderung der Bestimmungen über die Konkurrenz -
klausel Gegenstand e r n st e st e r E r ' w ä g u n g e n bei den ver -
bündeten Regierungen ist . Was die Resolution betrifft , die einen
Gesetzentwurf über den Zwangsvergleich auherhalb des Konkurses
wünscht , so gebe ich zu bedenken , datz sich grotze Handelskammern
dagegen ausgesprochen haben .

Abg . Bruhn (Antis . ) spricht gegen den Zeugniszwang der
Redakteure und für die Resolution Albrecht betreffend die Immunität
der Abgeordneten . — Die Kritik des Herrn Heine ging weit über
das richtige Matz hinaus , ein wahrer Kern liegt aber in seinen Aus -
führunge » .

Staatssekretär Dr . Nieberding erklärt auf eine Anfrage des
Vorredners hin , daß der Gesetzentwurf zur Aenderung des
Wechselverkehrs dem Reichstag bei seinem nächsten Zu -
sammentritt vorgelegt werde .

Abg . Göring (Ztr . ) protestiert gegen die Erteilung der Gewerbe -
betriebserlaubnis an Minderjährige . Mit der Resolutiou zum Schutz
der Bauhandwerker sind wir einverstanden . ( Bravo ! im Zentrum . )

Abg . Held ( natl . ) : Im Namen der weitaus größten Mehrheit
meiner Fraktion wünsche ich Beseitigung des § 833 des Bürgerlichen
Gesetzbuches ; die Haftpflicht des Tierhalters kann man nicht mit
der des Automobilbesitzers vergleichen . Ein Automobil schafft man
sich zum Luxus an , ein Tier braucht man meist zu seinem
Gewerbebetrieb , ein Automobil wird von Menschen gelenkt , ein Tier
uicht . ( Schallende Heiterkeit . )

Staatssekretär Dr . Skiebrrdmg : Die Regierung kann jetzt einen
solchen Gesetzentwurf nicht vorlegen , denn es liegt ja ein Antrag
aus dem Hause vor . Wenn das Haus diesen annimmt und die
verbündeten Regierungen ihm zustimmen , scheint mir dies der

schnellste Weg .
Abg . Dr . Müllcr - Meiningen (fts . Vp. ) : Dieser letzten staats -

rechtlichen Auffassung kann ich mich nicht anschließen ; ein Initiativ -
antrag kann die Regierung nicht hindern , einen Gesetzentwurf einzu -
bringen . ( Sehr wahr I links . ) Der Reichskanzler hat uns eine

Justizreform versprochen , die Rede des Staatssekretärs aber vom
Sonnabend war nichts als ein Gewebe dilatorischer Redensarten .
Der Grund , warum jede Reform bisher hintertrieben , ist der , daß
bei der Refonn eine übertriebene Angstmeierei und Mißtrauen
gegen das Volt sich bemerkbar macht . Wir verlangen die Ein -

losung der Versprechungen des Reichskanzlers .
Bezüglich der Resolutionen stimmen wir denen zum Schutz der

Bauhandwerker und zur Hastung des Staates für seine Beamten

zu ; dagegen lehnen wir die auf Einschränkung der Haftpflicht des

Tierhalters ab . Den Resolutionen des Zentrunis und der

Sozialdemokratie über die Immunität stimmen wir zu ;
der Resolution über die Aufhebung des Zeugniszwangs
gegen die Presse ebenfalls . Redner berührt die zwangs -
weise Photogrnphicrung Dr . Frirdcbcrgs durch die Polizei zu
Mannheim ; der Reichstag sollte die erste Gelegenheit ergreifen ,
solchen Unfug unmöglich zu machen . ( Lebhafte Zustimmung links . )
Als süddeuticher Richter bedauere ich ungemein , daß Süd -

deutschland sich mit dem Zeugniszwang von Nocddcutschland hat an -

stecken lassen . Es mutz die Achtung vor dem Richterstandc unter -

graben , tvenn der Richter etlvas Unanständiges verlangt . ( Zustimmung
links . ) Der Resolution , welche die gleichmäßige Heranziehung aller

Berufsstände zu dem Amte des Schöffen und Geschworenen verlangt .
stimmen wir ebenfalls zu ; Bayern ist hier bereits mit gutem Beispiel

vorangegangen .
Berechtigt sind die Klagen über die Plakatverbote . In Hamburg

hat die Polizei ein Plakat verboten , weil darauf der Vortrag eines

Pastors über sexuelle Ethik angekündigt ist . Vielleicht meint die

Hamburger Polizei , daß etwas Sexuelles in Hamburg überhaupt nicht
gedruckt iverden darf ( Große Heilerkeit ) , vielleicht steht sie auch mit der

Ethik auf Kriegsfuß . ( Zustimmung links . )
Wenn ich Herrn Abg . Heine auch manche Mängel zugebe , so

leidet seine Rede doch daran , daß er zu sehr generalisiert . WünschenS -
wert wäre freilich , daß eine größere Fühlung des Richterstandes mit

den breiten Volksschichten bestände . Die Einwendung des Staats -

sekretärs , daß auch der Reichstag und nicht bloß er selbst die Akten

haben müsse , weise ich zurück ; er hat die Verpflichtung , uns

»ach Kenntnisnahme der Akten Auskunft zu geben . ( Zu -
stimmung links . ) Man hat öfter den Eindruck , daß unsere
Gerichte jugendlichen Angeklagte » gegenüber nicht sorgfälng genug
verfahren . Und wenn der von Heine angeführte Fall richtig dar -

gestellt ist , dann handelt es sich nicht » m eine Rechtsbeugung , sondern
nm eine große Schlamperei deS Gerichts , um grobrn Leichtsinn und

Fahrlässigkeit des Gerichts . ( Lebhaste Zustimmung links . ) Bei dem

Nürnberger Fall , den Heine erwähnte , sprach er von Mord >md

erwiderte ans einen Zuruf : man hat einen lausen lassen , um ihn

nicht zu hängen . Es wäre Pflicht des bayerischen Bundesrats -

bevollmächligten gewesen , die Sache klarzustelle », wie es der

sächsische Bundeöratsbevollmächtigte getan hat . ( Zuruf bei den

Sozialdemokraten : Er hat ja gar nichts gesagt !) Er hat es

wenigstens versucht . ( Schallende Heiterkeit . ) Nach meiner Kenntnis

ist die Darstellung Heines eine ganz einseitige , nach dem „ VorwäftS " .
Nach der übereinstimmenden Darstellung der bürgerlichen Presse hat
der Mann in Notwehr gehandelt . ( Widerspruch bei den Sozial -
demokraten . ) Einer der streikenden Rädelsführer mutzte vor Gericht
selbst zugeben , daß er an Stelle deS sogenannten Mörders genau so

gehandelt hätte . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )
Wenn nun der Staatssekretär der Meinung Ausdruck gibt , daß

die Fassung der KS 153 und 152 der Gewerbeordnung zu einer

falschen Auffassung seitens des Reichsgerichts Anlaß gegeben hat , so

hätte er die Pflicht , für eiue sofortige Aenderung dieser Paragraphen

Sorge zu tragen . ( Zustimmung links . ) Nur wenn der Nichterstand
in und mit dem Volke lebt , wird er Vertrauen gewinnen . ( Leb -
hafter Beifall bei den Freisinnigen . )

Bayerischer Ministerialrat Treutlein - Mördes : Ich konnte auf
den von Herrn Heine vorgebrachten Fall nicht eingehen , weil mir
die Akten nicht bekannt waren . Ohne genaue Kenntnis der Akten
zu einem solchen Falle Stellung zu nehmen , würde ich mit der Würde
des Hauses für nicht vereinbar halten . ( Bravo I)

Staatssekretär Dr . Nieberding : Der Vorwurf , daß ich durch
mein Nichteingehen auf die von Herrn Heine vorgebrachten Fälle ,
trotzdem mir die Akten bekannt waren , den Traditionen deS Hauses
zuwidergehandelt habe , ist nicht berechtigt . In dem Benthener Falle
waren mir die Akten nicht bekannt . Und in dem Breslauer Falle
habe ich �einerseits ausdrücklich anerkannt , daß die Auslegung des
Reichsgerichts , auf die sich das OberlandeSgericht berief , zweifelhaft
erscheinen könnte , konnte aber andererseits allein auf Grund der
Akten mich nicht zu der Behauptung des Herrn Abg . Heine äußern ,
daß die Richter mit Absicht in dem einen Falle , wo es sich nm die
Arbeitgeber handelte , das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit ihrer Hand -
lung bei den Angeklagten verneint , während sie es in einem ähnlichen
Falle bei den Arbeitnehmern bejaht hätten . Darüber zu urteilen
wäre nur möglich gewesen aus Grund der mündlichen Verhandlung .
Auch Herr Heine würde sehr empört sein , wenn wir beantragen
wollten , datz in der Berufungsinstanz die Richter ohne mündliche
Verhandlung nur auf Grund der Akten urteilen würden .

Betreffend den Zeugniszwang der Abgeordneten führt der Staats -
fekrctär an , daß der Artikel 30 der Reichsverfasiung in seinem Wort -
laut genau einem Artikel der Frankfurter ReichSverfasfung vom
Jahre 1343 entspreche . Das Frankfurter Parlament aber habe
damals auf Grund dieser Bestimmung entschieden , datz die Ab -
geordneten verpflichtet seien . Zeugnis abzulegen . Das war
also die Auffassung der Schöpfer dieser ganzen Bestimmung .
Der Staatssekretär verteidigt sodann die Tätigkeit des Reichs -
justizamtes . Daß die Strafprozetzreform nicht noch zu all den Ge-
setzen , die vom Reichsamt des Innern für die nächste Session in
Aussicht gestellt sind , hinzukommen kann , ist klar , zumal sie allein
eine Session beanspruchen würden , und noch andere Gesetze , Wiedas
VersicherungSgesetz , unerledigt sind . ( Zuruf links . ) Darüber zu
entscheiden , welche Gesetze in dieser Session noch dem Reichstag
vorgelegt werden können , ist nicht die Aufgabe des Reichsjustiz -
amtes . Darüber müssen Sie sich mit dem Herrn Reichskanzler
unterhalten .

AbK Frank ( Soz . ) :

Herr Müller - Meininacw scheint mir zwei Seelen zu haben .
Die eine zieht ihn offenbar nach links und die andere nach dem
Block , also nach einer unbestimmten Richtung . ( Heiterkeit . ) Die
linke Seele Ixrt ihm sehr kräftige Worte eingegeben zur Geißelung
gewisser Mißstände unserer heutigen Justiz , die andeve Seele hat ihn
veranlaßt , meinem Parteifreund Heine einen Vorwurf daraus zu
machen , daß er den deutschen ' Richte rftand angegriffen hat . Die
andere Seite seines Wesens hat ihn alber ' dann wieder dazu geführt ,
gegen die Richter Angriffe zu richten , die nach meinem Empfjxoen
viel schärfer auch in der Form waren , als die meines Freundes
Heine . Heine hat lediglich behauptet , daß Urteile der Richter unter
gewissen Umständen den Verdaeht rechtfertigten , datz sie Klassen -
urteile wären . Herr Müller - Meiningen hat bestimmt behauptet ,
datz die Vevhandlungsftihrer vor Gericht offenen Unterschied machten
zivischen den Angehörigen verschiedener Klassen . Besonders ver -
dächlig erschienen mir die Ausführungen ' des Herrn Müller - Mei -
ningen über die Vorgänge beim Nürnberger Krawallprozcß . Er
hat wiederholt gesprochen von den Angaben der „ Rädelsführer " ,
während es ihm doch bekannt sein mutzte , datz kein einziger der be -
tciligtcn Arbeiter als Rädelsführer verurteilt worden ist . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokeaten . ) Weiter hätte er darauf Bezug
nehmen müssen , datz — nach dem Bericht des „ Vqxwärts " — der
erschossene Fleischmann Schüsse erhalten hat zwischen den reck - ten
Rippen ins Herz , einen von hinten und einen von der Seite . iHort !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Damit läßt sich die Annahme der
Notwehr des Angreifenden schwer vereinigen . Herr Müller - Mei -
ningen hätte auch mitteilen müssen , datz ein Zeuge beschworen hat ,
der betreffende Fabrikant , bei dem gestreikt worden ist , habe zu den
Streikbrechern gesagt : „ Geht hin , haut sie zusammen , es geschieht
Euch nichts ! " ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Weiter ist
festgestellt worden , datz der Fabrikanl seine Streikbrecher mit Brcch -
stangen ausgerüstet hat . ( Hört ! höot ! bei den Sozialdemokraten . )

Anfwrerscus stimme ich Herrn Müller - Meiniugen darin zu , daß
unsere Justiz seit langem unfruchtbar ist . Es kann behaupiet
werden , daß seit Jahren in der RechiÄpflege für die breiten Massen
deS Volkes so gut wie nichts geschehen ist . Der einzige Fortschritt
von Bedeutung ist durch die Arbeiter aus eigener Kraft geschaffen
worden . Das sind die Arbeitcrsekretariate . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . ) Die jetzt bestehenden etwa 180 Arbeitersekre -
tariate in den verschiedenen Gegenden Teutschlands geben jährlich
etwa eine Million unentgeltlicher RrchtsauSkllnfte . Die meisten
Sekretäre sind selbst aus der Arbeite rfeto st hcrvoigcgnngtn und ein
großer Teil von ihnen hat sich mit sehr großem Geschick in die
schwierige Materie des Rechts eingearbeitet . Hier haben Sie die
besten Beweise dafür , welche reichen Schätze an Bvgalmng in den
Tiefen unseres Volkslebens noch ungehoben ruhen . ( Lebhafte Zu¬
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wenn die moderne Arbeiter -

bewcgung gar nichts weiter geleistet hatte , als die Schaffung der

Arbeitersekretariate , so hätte sie noch tausendmal mehr geleistet als
mancher Minister , der nns Mangel an positiver Arbeit vorwirft .
( Leibhafte Zustiinmung bei den Sozialdemokraten . ) Dabei sind die
Arbeiter keineswegs von der Regierung gefördert worden .
Es gibt iin Gegenteil noch immer böschränite Richter , welche die
Arbeite rsekretariate von den Schranken des Gerichts ziirürfrocisen ,
obwohl Graf Posadowsky vor einigen Jahren den Wunsch auS -

gesprochen hat , datz derartige Schikmiierungen unterbleiben . Wir

wissen ja , datz die bürgerliche Rechtspflege nicht aus ihrer kapita -
listischen Haut fahren kann . Wir wissen , datz die

Justiz ein Mikrokosmos der bürgerlichen Welt

ist , wir wissen , datz die Justiz und die Rechtspflege , wie die ganze
Staarsversassung . eine seltsame Mischung von feudalen und deine ' -
kratischen Einrichtungen darstellt , wir wissen , datz eine gründliche
Umformung der ganzen Justiz an Haupt und Gliedern kommen

mutz und datz sie kommen wird , zugleich mit der der ganzen bürgerlichen
Gesellschaft . ( Zustimmung bei den Sogiakdemokraten . ) Aber es
gibt Mißstände , deren Abschaffung keineswegs die Existenz der Gc -

sellschaft in Frage stellen würde , unter denen nicht bloh die Besitz -
losen leiden , sondern die auch die Besitzenden stören , weil sie offene
Wunden am Gesellschaftskörpcr darstellen . Hier könnte der Staats -
sekretär eingreifen . Die Arbeiter verlangen nicht bloß Objekt in
der Rechtsprechung zu sein , sondern auch Subjekte . Sie wollen
nicht in Widerspruch mit dem Gesetz von dem Schöffen - und Ge -
schworenennmt ausgeschlossen sein . Eine Reform unserer Prozeß -
ordnung soll seit langom bevorstehen und man hat im Laufe der
Debatte rühmend hervorgehoben , daß Oberbürgermeister Adickes es

geivagt hat , vorzuschlagen , datz gewisse äußere Formen des eng -
lischen Prozesses auf den Boden des deutschen Rechtes verpflanzt
werden . Aber wann wird der neue AdickeS kommen , der nicht bloß
die äußeren Formen , sondern einen Teil deS englischen Geistes in

unser Recht verpflanzen wird , jenen Geist des tiefen Respektes vor
der persönlichen Freiheit deS Bürgers . ( Lebhaste Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . ) Es gibt immer noch Richter bei uns , die
es wagen , erwachsene Angeklagte aus den unteren Ständen mit
„ Du " anzurede » , und Vorsitzende , die unbeholfenen Zeugen gegen -
über es für geschmackvoll befiniden , ihren zweifelhaften Witz zu
üben . Es gibt Vorsitzende bei Schöffengerichten , die ihren Aerger ,
überstimmt zu sein , an den Zeugen zum Ausdruck bringen .
Schlimmer ist noch ein Uebel , das sehr tief sitzt , das geradezu eine

schwere Krankheit unserer Rechtiprechung ist . lieber allen Gesetzen
und VerordstlUigeir und flbcx oMn Landgei - ichten . LHerlwibes »

geeichten , über Kammergericht und Reichsgericht thront unnahbar
und unfehlbar , absolut und souverän ein Wesen , in dessen Seele wie
in einem Brennpunkt die verschiedensten Strahlen aller Wissen -

schaften und Künste sich ein Stelldichein geben . Sie ahnen schon ,
wer dieses Wesen ist , es ist

Seine Majestät , der souveräne Schutzmann .

( Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Tie Gerichte

haben zu seinen Gunstc » vollständig abgedanlt . An Stelle des freien
richterlichen Ermessens ist vielfach das freie Schutzmannsermrffen

getreten . Ter Schutzmann irrt nie . Treten in einem Prozeß ein

paar Dutzend ziviler Zeugen auf , so ist die Frage erst in dem

Augenblick entschieden , wo das Beweismittel mit den blankgeputzten
Knöpfen austritt . Zu roekchen Folgen das in der Praxis führt ,
dafür nur wenige Beispiele . Em Metallarbeiter bleibe , statt in

seine Wohnung zu gehen , noch etwas vor der Tür stehen . Ein

Schutzmann befiehlt ihm , fortzugehen . Da er sich weigert , bekemrmt
er ein Strafmandat . Des Rätsels Lösung war , datz in dem bc -

treffenden Hause gestreikt wurde und dex Schutzmann meinte irr -

tümlich , daß der Arvcitcr etwas damit zu tun hätte . Das Gericht
lestätigte die Strafe . ( Hört ! hön ! bei den Sozialdemokraten . ) �
Ein anderes Bild . Nachts um 1 Uhr sieht ein Haiidlungsgehülfe
in der Alten Jakobstraße in Berlin eine Sistierung . Er bleibt einen

Augenblick in einer Türnische stehen. Ein Schutzmann fordert ihn

auf , weiterzugehen . Da er dem Verlangen nach Meinung des

Schutzmannes nicht schnell genug Folge leistete , kam es zur Be -

straftmg , natürlich nicht gegen den Schutzmann , sondern gegen den

HaiidlungSgehülsen . Der Schutzmann hatte eben befohlen und der

Bürger hat zu gehorchen . In all derartigen Fällen hat das Gericht
es unterlassen , nachzuprüfen , ob die Anordnung des Schutzmannes

berechtigt war oder nicht . Nur einen Fall von den vielen will ich

noch herausgreifen . Ein Redakteur eines hiesigen bürgerlichen
Blattes konnte nicht glauben , daß die vielen Berichte des „ Vorwärts "
über solche Fälle aus Wahrheit beruhen . Er war gegen den „ Vor -

wärts " ebenso skeptisch wie der Herr Abgeordnete Müller - Meimnge » .

( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Deshalb begab Herr Erd -

mannsdörfcr — so lzeißt dieser Redakteur — sich in die

Kochstraßc , Ivo gerade ein Buchbinderstreik war , um die Polizei auf
die Probe zu stellen . Es ist ihm das auch gelungen . Ein Schutz .
mann wies ihn sofort aus der ganze » langen Kocksstraße fort , und

da er nicht sofort Folge leisten wollte , war die Folge die Feststellung
und ein Strafbcfehl . Das Gericht hat sich auf den Standpunkt

gestellt : wenn der Schutzmann befohlen hat , so hat der Bürger zu

gehorchen . Ich hoffe , daß Herr Erdmannsdörfer künftig dem „ Vor -

wärts " mehr Glauben schenken wird . ( Heiterkeit bei ! den Sozial -
demokraten . s Frau Luise Zietz wurde vom Schöffengericht ver .

urteilt , weil sie die Bemerkung machte : „ Tie Torrn , die glauben ,

durch Nadelstiche die Arbeiterbewegung aufzuhalten , sind im Irrtum . "
ein Satz , an dessen Nichtigkeit wohl keiner hier im Saale zweifeln
wird . Aber einen gab eS, der daran zlveifelte , das war der Herr

Wachlmeistcr , der die Versammlung überwachte . Der hat sich wahr »

scheinlich getroffen gefühlt und wohl auch das Schöffengericht , und

die Rednerin . die es gewagt hatte , die Wahrheit auszusprechen .

erhielt zwei Monate Gefängnis . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemo .

kraten . ) Daß es für den Richter nicht ungefährlich ist , gegen die

herrschende Meinung aufzutreten , das hat auch der Richter erfahren ,
den Herr Müllcr - Meiningen erwähnt hat . der den Versuch gemacht
l «t . gegen die Polizei in den Fällen vorzugehen , in denen sie nicht
den genügenden Respekt vor der persönlichen Freiheit der Bürger

hatte . Es ist ihm aber schlecht detomlilen . In einer Broschüre er .

zählt er , daß seine Karriere erheblich gelitten hat . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Die Sonderstellung der Uniformierten

bringt es mit sich, ' daß eine ganz subalterne Rcchtsanschanung in

die Gerichtshöfe eirrdungt . Welche Mühe und welcher Scharfsinn

wivd nickst vielfach darauf verlwendet ,

um einen Sozialdemokraten zu verurteilen .

( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten� Mit welchem Eifer wird

nicht nachgeforscht , wie man eine Verurteilung zu stände bringen
kann , wenn jemand z. B. eine rote Kranzschleife getragen hat . In
einem Falle hat sich bei der Verhandlung herausgestellt , daß die rote

Schleif « am Kranz eigentlich weiß gewesen ist . Aber der Amtsanwalt

war nicht in Verlegenheit . Er meinte , der Mann müsse trotzdem
bestraft werden , weil ein anderer in demselven Zuge eine rote

Schleife getragen habe . ( Grotze Heiterkeit . ) Der deutschen Sprache
wird zu polizeilichen Zwecken geradezu Gewalt angetan . Was wird

nicht alles unter den Begriff der Rede gefaßt . Ein Arbeiter

wurde bestraft , weil er sagre : „ Im Namen des deutschen

Bergarbeiterverbandes legen wir hier an Deinem Grabe diesen

Kranz nieder . " Ein anderer sagte : „ Im Namen des Zentral -
Verbandes der Maurer Deutschlands lege ich diesen Kranz nieder . "

DaS Landgericht in Frankfurt a. O. bestrafte ihn dafür , weil diese
12 Worte eine Grabrede seien . Das Kammergericht hat dieS Urteil

bestätigt . ( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Es führte aus ,
auf die Länge einer Kundgebuiig komme es nicht an ;
eine Rede sei die Ausführung eines Gedankens gegen -
über einer Anzahl von Zuhörern . ( Große Heiterkeit . ) Ich will

den Gedanken nicht Ausdruck geben , welche die Arbeiterschaft
beseelen , ivenn sie derartige Urteile liest . ( Lebhaste Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . )

Und welcher Sckikanierung sind die Arbeiter nicht ausgesetzt , die

sich organisieren . ( Sehr wahr l bei den Sozialdemokraten . ) Ein

schlimmer Uebclstand sind die Verurteilmigen auf Grund veralteter

Bestimmungen . So wurde in Franksiirt a. M. ein schon vorbestrafter

18jähriger Bursche zu drei Monaten Gefängnis verurteilt , weil er
einem » eben ihm sitzenden jungen Burschen zwei Pfennige ans der

Tasche entwendet hatte . In Glciwitz erhielt ein Arbeiter drei Monate

Gefängnis , weil er den FiSkuS um S Pfennig betrogen hatte . ( Hört !
hört ! V. d. Soz. ) Hier wäre es notwendig , uns nicht auf eine Re -

form zu verlröften , nicht mit dem Munde z » spitzen , sondern auch
einmal zu pfeifen . Sehr richtig l bei den Sozialdemokraten . ) Der -

artige Urteile stehen im Widerspruch mit dem Rcchtsbewutztsein deS

Volkes . Wie oft ist nicht schon hervorgehoben worden , datz es not -

wendig ist , für die Entwendung von HeizungSmaierial eine ähnliche

Bestimmung zu schaffen wie ftir die vom Miindraub . Ich weiß nicht ,
woraus die Regierung noch wartet , wir haben doch Erfahrlmgen ,
datz sie oft sehr schnell sein kann . ( Zustimmung bei den Sozia ! -
demokraten . )

Heine hat schon hervorgehoben , datz die

Behandlung Jugendlicher vor Gericht

vielfach zu hart ist . Herr Müller - Meiniiigcn wollte diese Erscheimmg
nur auf „ Schlamperei " zurückführen . Aber sie kommt ja täglich iu
der GcrichtspraxiS vor . Täglich werden ja Strafbefehle gegen
Jugendliche ohne Verhandlung erlassen . Wie kann der Richter da

prüfen , ob der Jugendliche die notwendige Einsicht in die Strafbar -
keit einer Handlung gehabt hat . Die Verbrechen der Jugendlichen
sind in der Hauptsache zurückzuführen nuf traurige häusliche Ver -

häftnisse und auf die Kinderarbeit . ( Sehr richtig I bei den Sozial -
demokraten . ) Da »Nitz es auffallen , datz diejenigeii Arbeitgeber , die die

jugendlichen Arbeiter über Gebühr lange beschäftige », so ausfallend milde

bestraft werden . So wurde ein Malzfadrikant in Kulmbach , der

Kinder von 7 —12 und 1 —0 beschäftigt hatte gegen eine Panschal -

Zahlung von 4 —5,70 M. in der Woche , vom Schöffengericht Kulm -

dach , dem gleichen , das die Zeugniszwangshaft gegen den Redakteur

Schlegel verhängt hat . zu 0 Mark Geldstrafe verurteilt . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Mami wird sich sicherlich
hüten , im iiächsten Jahre wieder jugendliche Arbeiter zu beschäftigen .
( Heiterkeit bei den Sozialdemokralen . )

Handelt es sich hier um Mißstände , die über daS ganze Reich
verbreitet sind , so sind

in Sachen deS GesivdrrrchtS

eiiizelne deutsche LandcStcile besonders bevorzugt . Am 12. Dezember
1896 hat der deutsche Reichstag fast einstimmig in einer Resolution
em einheitliches Gesinderecht für Deutschland verlangt , wie ja über -



Haupt der parlamentarische Boden förmlich besät ist mit solchen
Resolutionen . Bis heute aber wartet das Volk immer noch der -
aeblich auf ein einheitliches Gesinderecht . — Redner erzählt de »
Aull eines Dienstmädchens , das von der Dienstherrschaft mit kaltem
Wasser begossen wurde und daraufhin den Dienst verließ . Es wurde
vom Amtsgericht zu IV M. Geldstrafe verurteilt und vom Gen
darmen zwangsweise zum Dirnstherrn zurückgeführt . Natürlich ist
das Mädchen sofort wieder fortaelausen . Nun bekam eS eine
zweite Strafverfngung über 20 M. Als es zum dritten Male
weggelaufen war , erhielt es eine Strafverfiigung über 30 M. DaS
Dienstmädchen beantragte gerichtliche Entscheidung . Es wurde aber
abgewiesen , weil die Behandlung mit Wasser nicht zu einer dauernden
Schädigung ihrer Gesundheit geführt hätte . fHörtl hurt 1 bei den
Sozialdemokraten . > Nun versuchte es das Mädchen mit einer Klage
gegen den Dienstherrn . Der Strafantrag wurde aber abgewiesen
mit der Begründung : dag Begießen mit kaltem Waffer falle unter kein
Strafgeseh . (HörtI hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Eine Mißhandlung
sei nicht darin zu erblicken und eine Beleidigung erscheine aus «
geschloffen , weil im Begießen mit kaltem Wasser eine Ehrenkränkung
nicht erblickt werden könne . sHört I hört l bei den Sozial -
demokraten . ) Ich hätte das Urteil sehen mögen , wenn das Dienst -
mädchen mit dieser Entscheidung bewaffnet , dem betreffenden Amts -
richter einen Kübel kalten Wassers über den Kopf gegossen hätte .
IHeiterkeit und Sehr gut I bei den Sozialdemokraten . )

Nicht bloß das Gesinderccht , auch das ganze

deutsche Polizristrafrecht

entbehrt der einheitlichen Regelung . Das Unrecht gegen die Arbeiter
ist geflüchtet in die Winkel des einzelstaatlichen Polizeircchts . sSehr
gut I bei den Sozialdemokraten . ) Wenn in Ludwigshafen ein
Arbeiter am Montag blau machte , wurde er bestraft . Geht er
aber »ach Mannheim , dann darf er es . sHeiterkeit . ) Dabei wird in
der weinfröhlichen Pfalz viel leichter blau gemacht als in dem
ernsteren Mannheim . Was tut nun die Regierung all diesen

Forderungen gegenüber ? Die Regierung ist seit Jahren wie
ein Referendar immer mit der Vorbereitung beschäftigt .
( Heiterkeit . ) Schon 1870 wurde ein einheitliches Gesetz
über den Vollzug von Freiheitsstrafen verlangt . Bor zwei
Jahren hieß es diesen , Versprechen gegenüber : Schier dreißig
Jahre bist du alt I Wir hören noch immer nichts darüber und ich
fürchte , das Versprechen des Staatssekretärs wird das Schwaben -
alter erreichen , ohne daß es erfüllt ist . ( Heiterkeit . ) Am 21. Februar
1889 hat der Staatssekretär ein Gesetz über die Behandlung der
Jugendlichen versprochen . Acht Jahre sind verflossen und die Vor -
arbeiten scheinen noch immer nicht zu Ende zu sein . Dabei scheint
die Dauer der Vorarbeiten in keinem Verhältnis zu ihrem Inhalt
zu stehen . In einer Broschüre des Frankfurter Redakteurs Gießen
über den Zeugniszivang der Redakteure wird nachgewiesen , daß die
Ziffern , die der Staatssekretär über die Fälle solchen Zeugnis -
zwanges angegeben hat , mindestens um die Hälfte zu niedrig
gegriffen sind . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr
Müller - Mciningcn hat genieint , daß in manchen Fragen des Straf -
rechts und der Prozeßordnung Süddeutschland noch eine Art Insel
bildet . Und es hat ja auch Juristen gegeben , die geglaubt haben , die
meiere Auffassung desSüdens würde denMainüberschreiten . Das�erade

Gegenteil ist der Fall . Eine Anpassung findet statt , aber in der
uniaclehrten Richtung . Statt zur Freiheit und Einheitlichkeit des
Rechts tommcu wir zu seiner preußische » Uniformierung . ( Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . ) Gießen koniite in seiner Broschüre noch
Baden als einen Staat nennen , wo der Zeugniszwang gegen
Redakteure nicht angeivendet würde . Dieser Fleck auf der
deutschen politischen Geographie ist jetzt weggewischt . Das
Ding mit dem harten Schnabel und den scharfen Klauen

ich meine den preußischen Adler — hat nach dem
Süden gegriffen und uns die Kilometerhefte und den
Verkauf des . SiniplicissimuS " auf den Bahnhöfen genommen .
( Heiterkeit . ) Dafür hat es uns jetzt den Zeugiiiszwang gegen
Redakteure gebracht . Das badische Preßgesetz von 1368 erkannte
ein gewisses R�ht des Redakteurs auf Zeugnisverweigerung an .
Diese Erinnerung hielt vor , bis sie jetzt verloren gegangen ist .
Ueber die Berechtigung oder Ntchtberechtigung des Zeugniszwanges
gegen Redakteure will ich kein Wort verlieren . In der Schule
lvird vor den Kindern der Buchhändler Palm als ei » Märtyrer
gefeiert , weil er den Verfasser einer in seinem Verlag
erschienenen Schrift über Deutschlands tiefste Erniedrigung der

Franzosen nicht nennen wollte . Der gleiche Staat , der seine Schul »
kinder das lernen läßt , läßt die Redakteure einsperren , die aus
gleichem Ehrgefühl heraus den Verfasser einer inkriminierten Notiz
nicht »rennen wollten . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Ein
Staatsanwalt hat jüngst gesagt , daß die Fälle , wo das RedaktionS -
gcheimnis nicht gewahrt wird , Gott sei Dank selten seien , denn dadurch
Ivürde die Preßfreiheit in Gefahr kommen . Die Presse ist in der Tat
das öffentliche Gewissen oder wenigstens das Surrogat dafür . ( Sehr
richtig I bei de » Sozialdemokraten . ) Sie ist für die Justiz unent -
behrlich , denn die Oeffentlichkeit der Verhandlungen wird erst durch
die Presse geschaffen , und bei Entdeckung von Verbrechern leistet sie
die wertvollsten Dienste . Deshalb liegt es im öffentlichen
Interesse , wenn der Zeugniszwang gegen Redakteure abgeschafft
wird . DaS staatliche Interesse , das dagegen vorgeschützt
wird , ist nichts weiter als das engherzigste bureaukratische
Interesse . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) In den meisten
Fällen handelt es sich daruni , daß Beamte ermittelt werden , die

irgend ivelche Amtsgeheimnisse verbreitet haben . Der Fall , wo
die badische Justiz zum Zeugniszwang zur Anwendung gekommen ist .
ist bekannt . Ein FastnachtSblättchen „ Der Schnupftabak " veröffent -
lichte eine kleine Notiz gegen den Byzantiilisinus mancher Stadt¬

verwaltungen , die jeden Platz und jede Straße mit dem Namen
eines Fürsten versehen müssen . Wegen dieser Notiz wurde am
Fastnachtstage ein 67jähriger Mann als verantwortlicher Redakteur
verhaftet , von dem in ganz Mannheim bekannt ist , daß er nur der
Ausgänger der Mannheimer „ Volksstimme " ist . Er hatte mit der
Redaktion deS „ Schnupftabak " etwa ebensoviel zu tun , als Fürst
Bülow mit der Redaktion des Fastnachtsblattes der . Münchener
Neuesten Nachrichten " , das ihn als verantwortlichen Redakteur
genannt hat . (Heiterkeit . ) Dann wurden Setzer , Drucker und

Expedienten ins Gefängnis gesteckt , und zuletzt der Redakteur Geck .

Der Fall Schlegel .

Der Fall , den heute Herr Müller - Meiningen erwähnte , liegt
eigentlich noch krasser . Der Redakteur Schlegel , der Redakteur der

„ Fränkischen Volkstribüne " , ist in Ze » g » iszwailgshast genonime »
worden , obwohl er wegen deS gleiche » Deliktes bestraft ist . ( Hört I

hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Und zwar in erster Instanz zu
einer Freiheitsstrafe , in zweiter Instanz zu einer Geldstrafe .
Offenbar hatte sich der Unternehmer geärgert , daß Schlegel nicht
eingesteckt worden war . Vielleicht auch der Amtsrichter von Kulm -
bach , dessen Urteil von der zlveiten Instanz korrigiert worden ist .
Und so hat er ihn nachträglich in Zeugniszwangshafl genommen . An
diesem Fall ist der Staatssekretär persönlich interessiert . Er hat
hervorgehoben , solche Fälle seien undenkbar , wo in der gleichen
Sache ein Redakteur zuerst als Angeschuldigter bestraft und dann
als Zeuge in die Zwangshaft kommt . Hier zeigt ihm die Praxis
ein Beifpiel . daß tatsächlich ein solcher Mißbrauch vorkommt .
Mit den » Belagerungszustand kann bekanntlich jeder Esel re -
gieren . Was aber der Belagerungsziistand für die Verwaltung ist ,
daö ist der Zeugniszwang für die Presse für Gericht und Justiz .
( Lebhafte Zustiinmuiig bei den Sozialdemokraten . ) Auch die Br -
Handlung des verhafteten Redakteurs Gcck in Mannheim hat viel zu
wünschen übrig gelassen . Nur einmal in der Woche durfte ihn seine
Frau sehen . Und der Beamte stand mit der Uhr in der Hand da -
neben . Man hat ihn » aber nicht nur die Freiheit genommen , sondern
offenbar gehofft, ihn noch erziehen zu köniien und ihn in ein Mit -

glied des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie umzuwandeln .
Man hat ihn , nänilich nicht eine sozialdemokratische Zeitung zu lesen
gestattet . Erst eine Beschwerde an das Justizministerium hatte da
Wandel geschafft .

Fast zu gleicher Zeit hat noch ein Fall in Mannheim gespielt ,
der Aufsehen erregt hat , weil er in Widerspruch steht zu der bis -

herigen Praxis m Auddeutichland . ich meive

die Behandlung der beiden Anarchisten Dr . Friedeverg
und Karfunkelstein ,

die von dem Mannheimer Gericht in Untersuchungshaft genommen
waren , weil sie im Verdacht standen , an einem verbotenen An -

archistenkongreß teilgenommen zu haben . Insbesondere die Behand -
lung des Dr . Friedeberg fordert die schärfste Kritik heraus . ( Sehr
warl bei den Sozialdemokraten . ) Man hat ihn . trotzdem er er -
klärte , herzleidend zu sein , bei rauhem Wetter in einer Zelle mit
offenem Fenster gelassen , man hat ihn auf dem Wege zum Amts -
gericht gefesselt , wie « inen schweren Verbrecher ( Hört ! hörtl bei den
Sozialdemokraten . ) , man hat ihm den Verkehr mit feinem Ver -
teidiger erschwert , eine telephonische Unterredung nicht gestattet ,
man hat einen Eilbrief an den Verteidiger so spät befördert , daß
er nach der 209 Schritt entfernten Wohnung einen ganzen Tag
brauchte ( Hörtl hörtl bei den Sozialdemokraten . ) , ja man hat
Dr . Friedeverg gegen seinen Willen unter Andrvhung körperlicher
Gewalt photvgraphiert ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Und sicher war die Photographie nicht für die „ Woche " bestimmt
( Heiterkeit ) , sondern für irgend ein andere ? Album . Es ist von

Dr . Friedeberg Beschwerde erhoben , aber nachträglich will cS
niemand gewesen sein . Der Justizminister hat erklärt , es sei eine
polizeiliche Maßregel gewesen . Also in dem gleichen Gefängnis ,
in den , ohne Erlaubnis des Justizministers sozusagen keine Zigarre
geraucht werden darf , kann ein Gcrichtsgefangener gegen seinen
Willen photographiert werden . ( Hört ff hört ! bei den Sozialdemo -
kratcn . ) Daß es übrigens eine Nemesis gibt und die Photo -
graphie doch eine zweischneidige Waffe ist . die sich auch einmal
gegen die Polizei richten kann , hat die Polizei ja gerade in den
letzten Tagen durch das Schicksal , das einzelnen Polizeispitzeln
widerfahren ist , erkennen müssen . Auch das sonstige Verhalten
gegenüber den verhafteten Anarchisten zeugt von großer Klein -
lichkeit . Ich habe Herrn Karfunkelstcin Lektüre gebracht — was
war das für eine Acngstlichkeit bei der Prüfung , wie wurde Seite
für Seite durchgesehen , ob nicht vielleicht eine Bombe darin
steckte ( Heiterkeit ) . Ein Buch mit Auszügen aus Briefen von
Emerson wurde geprüft , als ob es den gefährlichsten umstürz -
lerischcn Charakter hätte — welch ein Unglück , wenn ein verhafteter
Anarchist umstürzlerische Schriften liest ! Wenn ich Staatssekretär
wäre — verzeihen Sic die Vermeffenheit ( Heiterkeit ) — , ich
würde nicht die Geduld haben , jedes Jahr hier fast dieselben
Reden anzuhören , ich würde nachgeben , denn der Klügere gibt
nach . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Dienstag ,
1 Uhr .

Es folgen persönliche Bemerkungen ,
Abg . Heine ( Soz . ) : Wenn Herr Gräf in seinem Aerger über

meine Ausführungen mit Beleidigungen geantwortet hat , so be -
weist er damit , daß er Unrecht hat und mich nicht widerlegen kann .
Herr Müller - Meiningen hat wiederholt von meinen Angriffen gegen
den Richterstand gesprochen , die ich nachträglich in persönlichen Be -
mcrkungen einzuschränken bemüht gewesen sei . Demgegenüber stelle
ich fest , daß ich, weil ich die Verdrehungen kenne , ,i,it denen man
mich zu bedenken pflegt , beim Beginn meiner Ausführungen aus -
drücklich hervorgehoben habe , in welchem Sinne und in welchem
Umfange der Vorwurf der Klassenjustiz meines ErachtenS Geltung
habe . Von dem , was ich gesagt habe , habe ich nichts zurück -
zunehmen .

Ich habe mit Bezug auf den Beuthener Fall nicht von einer
Rechtsbeugung gesprochen , wie Herr Müller behauptete . Das ist
eine sehr billige Art , etwas zu widerlegen , was einer nicht gesagt
hat . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Herr Dr . Nieberding hat meine Darstellung des Breslauer
Falls mit der Behauptung bestritten , cS hätte sich bei der Außer -
Verfolgungsetzung der gabrikdirektorcn darum gehandelt , daß die
Richter bei diesen Herren daS Bewußtsein der Rechtswidrigkeit ver -
» eint hätten . Was ich über die Begründung des Beschlusses hier
gesagt habe , habe ich wörtlich aus dem Gerichtsbeschluß verlesen .
Danach beruft sich da » Gericht gerade darauf , daß es nach dem
Reichsgericht bei Drohungen im Sinne des § 153 überhaupt nicht
auf das Bewußtsein der RechtSwidrigkeit ankomme .

Was den Nürnberger Fall anlangt , so kenne ich die Akten
persönlich nicht , habe aber alles , was ich über Zeugenaussagen vor -
gebracht habe , aus übereinstimmenden Berichten der gesamten Presse
aller Richtungen entnommen . WaS würbe übrigens einem Ar -
beiterfiihrer passieren , der einen Nichtstreikenden niederschießt !
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . Präsident Graf Stolbrrg :
Das war nicht persönlich ! )

Abg . Dr . Müller - Meiningen lfrs . Vp. ) t Herrn Heine gegenüber
bemerke ich, daß ich eS dem Urteil oe » Hause » überlassen muß , ob
Herr Heine bei seinen Angriffen auf den deutschen Richterstand
generalisiert hat .

Abg . Gräf (Wirtsch. Ver . ) : Wenn ich gegen Herrn Heine be -
leidigend geworden wäre , hätte mich der Präsident zur Ordnung ge »
rufen . Es war meine Pflicht , die beleidigenden Vorwürfe des
Herrn Heine gegen die deutschen Richter zurückzuweisen .

Abg . Heine ( Soz . ) : Ich konstatiere , daß Herr Gräf eben wieder
die Behauptung , ich hätte die deutschen Richter beleidigt , wiederholt
hat , obwohl deren Unwahrheit bereits von mix festgestellt ist . ( Lachen
rechts . )

Schluß m Uhr .
_

Hbgeordnetenbaiid *
49 . Sitzung . — Montag , den 22 . April , vormittags 11 Uhr ,

Am Ministertisch : Dr . Beseler .

Kommt '
Kommis
der G e
einen Antrag Peltasohn ( frs . Vg. ) . der die im Etat vorgesehenen
gehobenen Stellen beseitigt , angenommen .

Nach längerer Debatte , in der der I u st i z m i n i st e r erklärt .
die Angelegenheit stell « keine Lebensfrage der Justizverwaltung dar .
die Regierung werde also die Entscheidung des Hauses akzeptieren ,
wird der Antrag der Budgetkommisston angenommen .

Es folgt die Beratung des Etats der AnstedelungS »
kommission für We st Preußen und Posen , in Ver -
bindung mit der Ansiedelungsdenkschrist .

Abg . Graf Praschma ( Z. ) : Die Denkschrift zeigt , daß das An -
siedelungswerk Fortschritte gemacht hat . Das hindert uns nicht .
unsere bisherige Stellung beizubehalten . Wir wollen , daß die
Regierung allen polnischen Aspirationen mit Energie entgegen -
tritt . Aber gerade weil wir das wollen , weil wir als gute Preußen
die uralten preußischen Landesteile fest und unzertrennlich mit
der Krone Preußens verbinden wollen , werden wir gegen jedes
Ausnahmegesetz stimmen . Das Angebot namentlich an großen
Gütern ist ständig zurückgegangen . ES wird jetzt fast nur noch
Grund und Boden a « S deutschen Hllndcn angeboten . Eine un -
sinnige Steigerung der GrundftückSpreise ist eingetreten . Selbst die
„Schlestsche Ztg . " hat scharfe Kritik an unserer Ansiedelungspolitik
geübt . 62 999 Hektar hat die polnische Hand allein in Westpreußen
und Posen gewonnen . Aufs schärfste muß ich dagegen Widerspruch
erheben , daß die Mittel der Ansiedelungskommission auch zu einem

Prachtbauc in der Stadt Gnescn benutzt werden sollen . Wir be -
dauern , daß die Begriffe „religiös " und „ national " sich derartig
verwirrt haben . " Die Agitation wird gefördert durch Versamm -

lungen , wie sie der « Evangelische Bund " in Graudenz und Älogau
hinter verschlossenen Türen abgehalten hat . Ich weih sehr wohl ,
daß eS Geistliche gibt , die ( jegen die Autorität de » Staates zu Felde

ziehen . Aber , das sind Einzelerscheinungen . ( Widerspruch rechts . )
Tun Sie Ihrerseits alles , den konfessionellen Riß , den auch Ge -

heimrat Witting als daS schwierigste Moment in dem Kamps be -

zeichnet hat , zu beseitigen ! ( Beifall im Zentrum . )
Inzwischen ist ein Antrag des Abg . Dr . Arendt ( fk . ) ein -

gegangen , der bedauert , daß in dieser Session die angekündigte
Polenvorlage nicht vorgelegt sei . und verlangt , daß bei der nächsten

Voxlage folgende GefjchtSP . nnkte berücksichtigt Wrdent 1. Situ

meidung ungesunder Preissteigeküngest ? 2. planmäßiger « Herckn »
ziehung von Arbeitern ; 3. Vereinfachung der Organisation der An -

stedclungsbehörden .
Abg . Dr . v. Skarzhnski ( Pole ) : Für die Ansiedelungspolitik

sind die bewilligten 456 Millionen Mark bis auf 21 Millionen ver -
wendet worden , dazu verwendet worden , um die Ansiedelung über

Wasser zu halten . Die Zunahme des deutschen Besitzes in der

Provinz Posen ist im Hinblick auf die aufgewendeten Mittel ein

lächerlicher Gewinnst . Aus meinen in der Kommission gemachten
Vorschlag , die Ansicdelungskommission zu liquidieren , hat der Mi -

nister das Gespenst der großpolnischen Gefahr an die Wand gemalt .
Redner polemisiert sodann in längeren Ausführungen gegen An -

gaben des Ministers v. Podbielski im vorigen Jahre . Das Anfiede -

lungsgcsetz richte sich gegen die polnischen Arbeiter , die sich im

Schweiße ihres Angesichts in Westfalen . Sachsen usw . im Sommer

einige Groschen erspart hätten und sich nun ansiedeln wollten , um

auf eigener Scholle zu sterben . Dir Enteignung sei eine Jakobiner -

methode , aber er könne nachweisen , daß die Konservativen dem zu »
stimmten . Wie ganz anders als die Preußen gegen die Polen

hätten sich die Engländer gegen die Buren benommen . Die Polen

ständen auf einer Insel , deren größere Hälfte die germanische Flut

überspült habe . Sie kämpften den letzten Kampf auf Leben und

Tod . Männer . Frauen und Kinder ständen auf Deck . Hier verhöhne
man nur die Polen . Zuerst spreche man von Dankbarkeit , dann

müßten die Ruthcncn herhalten , um die Regierung mit ihrer

Mameluckcnhand zu decken . Wir gehen unserem Schicksal ruhig

entgegen , denn wir wissen : Gottes Bühlen mahlen langsam , aber

sicher . Wenn wir untergehen sollten , tun wir es mit dem Wunsche :

exoriäre aliquis nostris ex ossibus ultor ( Aus unseren Gebemen

wird ein Rächer entstehen ) . ( Beifall bei den Polen . ) �
Minister v. Arnim : Gesetze gegen die Polen sind nur deshalb er «

lassen , weil die Polen ihre oberste staatsbürgerliche Pflicht , die Staats -

bürgertrcue nicht hielten . 45 Jahre sind die Polen milde behandelt

Zeitweilig hat man sogar um ihre Gunst geworben . Welches war

der Erfolg ? Eine dauernde Zunahme der Agitation ! Da war

Bismarck 1885 gezwungen , eine andere Politik einzuschlagen . Heute

ist die Agitation noch schlimmer als 1885 . Redner verliest eine

Reihe Zeitungsartikel , um die polnische Agitation zu kennzeichnen .
In einigen Artikeln wird Preußen ein zweites Tsuschima ge -

wünscht . Niemand von uns macht es Freude , gegen die Polen

vorzugchen , es ist aber ckirs necessitas ( ehernes Muß ) . Wir geben
uns nicht der Hoffnung hin . daß es gelingen wird , die Polen zu

germanisieren , aber wir hoffen , durch eine gesunde deutscli « Be -

völkerung einen Wall gegen die drohende polnische Gefahr errichten

zu können . Wir müssen das Vordringen der Polen verhindern .

Welche Maßregeln noch weiter durch die Gesetzgebung zu ergreifen

sind , da « ist «ine Frage , die gegenwärtig Gegenstand der Berhand -

lungen ist . Dem Abg . Graf Praschma erwidere ich. daß bei Gnesen

nur eine einfache Kirche im Interesse der Ansiedler errichtet wer -

den soll , nicht ein Prachtbau . Die Ansiedelung von Katholiken
wollen wir gern fördern , es sind unS aber ungeheure Schwierig -
ketten wegen der kirchlichen Versorgung katholischer Ansiedler ent -

gegengctreten . ( Beifall . ) � . „ . „ „ .
Ein Regierungskommissar erklärt , daß durch das Entgegen -

kommen des Erzbischoss in neuerer Zeit die Versorgung mit beut -

schen Geistlichen sehr erleichtert worden sei .
Abg . v. Oldenburg (k. ) : Meine politischen Freunde sind der

Ueberzeugung , daß es sich bei dem Ansiedelungswerk um ein

Kulturwerk ersten Ranges handelt , daß cS aber nicht die Hoffnung

erfüllt hat , die wir in nationaler Hinsicht darauf gesetzt haben .
Die Polen sind durch Friedrich den Großen Preußen geworden .

sie tragen dem aber nicht so Rechnung , wie wir eS verlangen .

( Beifall rechts . )
Abg . Glatzel ( natl . ) : Wenn das Zentrum unS unterstutzte so

würden wir bald mit den Polen fertig werden . Ich freue mich , daß
der Minister nicht nur neue Geldmittel fordern will , sondern auch
eine Erweiterung der Machtmittel des Staates Bei der An -

siedelungStätigkeit bedauern wir die Vielköpfigkeit der Leitung .
die der deutschen Bewegung die Stoßkraft nimmt . — Die Ab -

ffimmung über den Antrag Dr . Arendt bitten wir bis zur dritten

Lesung auszusetzen . Wir werden nicht gegen den Antrag stimmen .
wir wollen aber auch kein Mißtrauen gegen die Regierung zum
Ausdruck bringen .

Abg . v. Kardorff ( fk . ) : Ueber die Einbringung des ersten
AnsiedelungSgcsetzcs weiß vielleicht niemand so genau Bescheid wie

ich. Gestatten Sie deshalb einige Worte darüber . Als Bismarck
1885 das erste AnfiedelungSgesetz einbrachte , ging ich zu ihm und

hielt ihm se,ne große Rede vom 18. März 1867 vor . In dieser
hatte der Fürst gesagt , daß die polnische Bauernschaft durchaus
loyal sei und nicht daran denke , sich nach der polnischen Adels -
Herrschaft zurückzusehnen . Da sagte mir der Fürst , er habe die Ab ,
ficht gehabt , großpolnischen Grundbesitz anzukaufen . Die National -
liberalen hätten davon Wind bekommen und ihn wissen lassen ,
daß sie nur dafür zu haben wären , wenn eine großzügige Be -

siedelung durch Bauern erfolge . Nun habe er gerade jetzt im

Reichstag durch einen Antrag JazdzewSkl , der in der Justiz ein

polnische » Protokoll neben dem deutschen einführen wolle , eine

Niederlage erlitten , die von verhängnisvoller Wirkung auf « ufere
Beziehungen zum Ausland gewesen fei . Er brauche jetzt eine
eklatante Majorität , um im Auslände den Eindruck , al » ob er
nicht mehr Herr im eigenen Haufe fei , zu verwischen . Da haben
wir denn die Vorlage mit großer Majorität angenommen .
Friedrich Wilhelm I . hat für die Besiedelung Ostpreußens
5 699 990 Taler ausgegeben . Friedrich II . hat in noch viel gigan -
tischercm Maßstäbe Westpreußen besiedelt , ein Werk , das Goethe
den Anlaß zum Schluß des zweiten Teiles seines „ Faust " gab .
Sollen wir da nicht auch ein Ausnahmegesetz schaffen kinuen ?
Wenn AuSnahmSweisezuständr bestehen , weshalb soll man nicht
Auönahmsweiseverordnungrn machen ? In dieser Beziehung sollte
man etwas larer werden . (Heiterkeit . ) , Ich bitte um Annahme
unseres Antrages . ( Beifall rechts . )

Das Haus vertagt die Wcitcrberatung auf ZicnStaa . >11 Uhx ,
Schluß 451 ! Uhr . _

Hus der partei »
Vorbereitungen zur Maifeier .

SingenerelleSBerbot derMaifestzüge soll die
bayerische Staatsregierung erlassen haben . Wie einige
bürgerliche Blätter mitteilen , erging vom Ministerium des Innern
an die Polizeibehörden Anweisung , keinerlei Festzüge , die mit der
Maifeier zusammenhängen , zu gestatten . So hätte also der neue
Polizeiminister , Herr v. Brettreich sein Regiinent mit einer groß -
artigen Staatsretterwt eingeleitet , die ganz dem System seines Bor -
gängerS entspricht .

Zur Frage der Maifeier haben die freiorganisierten
Arbeiter der SiemenS - Schuckertwerke in Nürnberg
in folgender Weise Stellung genommen : von 2693 Verbands -
Mitgliedern haben 2173 abgestimmt , für Arbeitsruhe stimmten 1126 ,
gegen ArbeitSruhe 1917 , der Sttmme enthielten sich 439 . Mit den
1609 . die nicht abstimmten , und den 430 , die weiße Zettel abgaben .
betrüge die Zahl derer , die sich nicht gegen die Feier erklärten ,
1686 , es fehlen also zur Zweidrittelmehrheit 148 Sttn,men . Der
Obmann macht deshalb bekannt , daß der erste Mai in diesem Jahre
nicht durch ArbeitSruhe begangen wird .

Ein ultramontaner Schwindel wurde vor der D ü s s e l d o r f e r
Strafkammer auf seinen Wert zurückgeführt . Zwischen Haupt - und

Stichwahl sollte ein christlicher Flugblattverbreiter am Düsseldorfer
Hafen von zwei Hafenarbeitern schwer mißhandelt worden sein .
Der Flugblattverteiler sei unmenschlich zerstochen worden , hieß es
in der bürgerlichen Presse . Vor Gericht stellte sich heraus , daß er

nur eine unbedeutende Schramme davongetragen hatte . Wegen der

Mißhandlung waren zwei Arbeiter angellagt , einer derselben hatte

sogar vier Wochen in Untersuchungshaft zugebracht , wo ihm der

katholische AnstaltZ - ' eisiliche mehrere Jahre in Aussicht gestellt hatte -



Die Angeklagten bestritten , sich überhaupt an irgend jemand
Vergriffen zu haben , auch mußte der Mißhandelte zugeben , daß die -
jenigen , die auf der Anklagebank saßen , die Täter nicht sein könnten ,
weil er sie sonst erkennen müßte . In der Verhandlung stellte sich
heraus , daß die ganze Anklage auf Aussagen von Kindern beruhte .
Und diese Kinder erklärten jetzt und hatten dieses auch direkt nach
ihrer polizeilichen Vernehmung zu ihren Eltern gesagt , daß die Polizei
anders berichtet , als sie ausgesagt . Nicht die Angeklagten hätten
Streit mit dem Flugblattverteiler gehabt . Das Gericht kam zu
einer Freisprechung und ist die bürgerliche Presse wieder um einen
Terrorismusschwindel ärmer .

Die „Aziove " - NffSre .
Rom , 22 . April .

( Privattelegramm . )
Eine Syndikalistenversammlung votierte Sonntagnacht

eine heftige Tagesordnung gegen den Parteivorstand . Die
Redaktion der „ Azione " wird aufgefordert , ihren Posten zu
behaupten . Der Ausschluß der Syndikalisten ist somit unver -
meidlich .

ßolizeiltcheo , OmditUchca ulw ,

Wegen Beleidigung der Amtshauptmaunschaft Leipzig und der
Gendarmerie verurteilte das Schöffengericht zu Leipzig den Genossen
M. B ö r n e r zu 80 M. und den Genossen Martin aus Liebert -
wolkwitz als Leiter der Versammlung , in der Börner die Beleidigung
angeblich begangen haben soll , zu 20 M. Geldstrafe .

Soziales .
Zum Selbstverwaltungsrecht der Ortskrankenkassen .

Der Ortskrankenkasse Heerdt - Büderich bei Düsseldorf trat die
Firma Brend ' amour in Oberkassel , eine größere Fabrik , bei . Die
dort beschäftigten Arbeiter , Mitglieder der freien Gewerkschaften
und zumeist Parteigenossen , hatten bald die Leitung der Orts -
krankcnkasse in Händen und führten zum Besten der Versicherten
allerlei Reformen ein . Dem Bürgermeister ( Aufsichtsbehörde )
gefiel die Geschichte nicht und machte er dem Kassenvorstand
Schwierigkeiten , die dieser aber in ganz energischer Weise aus dem
Wege räumte . Plötzlich ordnete der B ü r g e r m e i st e r an , die
Firma Brend ' amour habe aus der Kasse zu scheiden und eine
Betriebskasse zu gründen . Aus irgend einen Paragraphen des
Krankenversicherungsgesetzes berief sich bei dieser Maßregel der
Bürgermeister nicht . Alles Protestieren der Geschäftsleitung so -
wohl als der Angestellten und Arbeiter half nichts . Eine Be -
schwerde des Kassenvorstandes auf Antrag der Generalversammlung
an den Minister für Handel und Gewerbe ist jetzt , nach sieben
Monaten , noch nicht beantwortet .

Doch genügte dem Bürgermeister die vorgenommene
„ Reinigung " noch nicht . Einige Angestellte und Arbeiter der
genannten Firma waren nämlich , weil sie dazu gesetzlich berechtigt
Ivaren , freiwillige Mitglieder der Ortskasse geblieben . Einer der -
selben , der großes Vertrauen genießt , ist Vorsitzender der Kasse .
Diese freiwilligen Mitglieder hat der Bürgermeister „ Kraft
Gesetz " , wie es so hübsch in der Verfügung heißt , aus der Kasse
ausgeschlossen . Er stellt sich auf den Standpunkt , daß die Aufsichts -
bchörde das Recht hat , derartige Maßnahmen �u treffen . Gegen
diese Verfügung ist nun wieder von den Betroffenen als auch von
dem Kassenvorstand Beschwerde erhoben worden . Eine stark be -
suchte Mitgliederversammlung hat protestiert .

Bei dem Protest sollten es die Arbeiter nicht bewenden lassen ,
auch nicht bei der Beschwerde an den Minister , sondern sollten

suchen , im Verwaltungsstreitberfahren den Rest beS Selbst¬
verwaltungsrechts zu schützen .

Zur Billettsteuerfrage .
Im Rahmen seiner neueren Lustbarkeits - Steuerordnung hat

Köln auch eine Billettsteuer eingeführt . Eine Ausnahmebestimmung
sagt , daß befreit seien die Eintrittskarten bis zu 1,50 M. zu solchen
Veranstaltungen , die vorwiegend Zwecken der Wissenschaft , der
höheren Kunst , der Belehrung oder des Unterrichts dienen .
In einem Rechtsstreit um die Anwendung dieser Ausnahme -
bcstimmung entschied der Bezirksausschuß , daß sie dem
Direktor Hasemann vom Kölner Residenztheater zugute komme ,
weil sein Unternehmen , als ganzes betrachtet , der höheren
Kunst diene , wenngleich das leichte Genre bei ihm überwiege . —
Das Ober - Verwaltungsgericht hob am Freitag
dies Urteil auf und verwies die Sache zu noch .
maliger Entscheidung an den Bezirksausschuß .
Die Begründung erging dahin : Unter : „. . . vorwiegend den
Zwecken der höheren Kunst dienen " sei zu verstehen , daß es sich
um Veranstaltungen handeln müsse , bei denen „ ein höheres Kunst -
interesse obwalte " . Nun nehme der Bezirksausschuß an , daß nicht
die einzelne Vorstellung als selbständiges Steuerobjekt anzusehen
sei , sondern daß das Theateruntcrnehmen als Ganzes betrachtet
werden müsse . Das sei irrig . Die einzelnen Vorstellungen sollten
vielmehr besteuert werden . Deshalb müsse in jedem ein -
zelnen Falle die Frage der Steuerfreiheit der fraglichen
Billetts nachgeprüft werden . Somit müsse der Bezirksausschuß
feststellen , ob das in der hier strittigen Zeit allein gegebene Stück
„ Eine tolle Nacht " nach Inhalt und Darstellung geeignet sei , ein
höheres Kunstinteressc zu gewähren . Dabei sei auch die Musik zu
berücksichtigen . Sollte die Prüfung durch Beiwohnung einer Vor -
stellung nicht möglich sein , dann wären Sachverständige zu hören .

Derartige Weiterungen und Zweifel folgen naturgemäß aus
der in Preußen leider recht beliebten kulturwidrigen Besteuerung
von Lustbarkeiten . _

Huq Induftrle und Handel .
Bon der Konjunktur .

Ueber die Situation auf dem Berliner Stein - und Ziegelmarkt
wird über Geschäftsstille berichtet . Um nicht zu PreiSkonzesstonen

gezwungen zu werden , haben die Ziegeleien beschlossen , die Pro -
duktion einzuschränken . Aber jetzt schon sind bessere Sorten , wie

Hartbrand und Rathenower Handsteine und solche zu Rohbauten im

Preise gewichen . Am Baustellenmarkt war die Stille ebenso drückend
wie im Steinhandel . Diejenigen , die noch den Mut finden , Grund -

stücke zu kaufen , werden als tollkühn betrachtet . Von Beleihungen
ist wenig zu sprechen ; sehr vereinzelt treten erststellige Hypotheken
in bester Vorortlag « zum Zinsfuße von 4 —4V » Proz . auf , im Norden
Berlins ist viel angeboten , ohne Nehmer zu finden ; das Material

dürfte sich dort am 1. Oktober zu erhöhten Zinssätzen ansammeln . —

Aus der rheinisch - westfälischen Industrie berichtet der Korrespondent
des „ B. T. " unter anderem : „ Beide Momente , Arbeitermangel und

Waggonnmngel , sprechen für die Gunst der Konjunktur , aber auch

sie täuschen nicht darüber hinweg , daß sich besonders von feiten der

Händler in neuerer Zeit eine starke Zurückhaltung geltend «nacht . . . .

Diese Zurückhaltung wird bei den Produzenten der Fertigsabrikate
am ehesten fühlbar und zudem auch ain schwersten . Denn in dem

Augenblick , in dem bei ihnen sich die Notwendigkeit einstellt , die

Verkaufspreise zu erniäßigen , müssen sie beim Einkauf der Rohstoffe
und des Halbzeuges noch Preiserhöhungen bewilligen . "

Herr Justizrat Dr . Wreschner schreibt uns zu dem Konkurs der
Kramerlicht - Gesellschaft :

GeHein , er Justizrat Dr . Krause ist nicht Gründer der Gesellschaft
gewesen . Er war auch nie Vorsitzender , sondern nur Mitglied deS

Aufsichtsrats , aus dem er im März 1906 ausschied .
Bei der Gründung handelte es sich um die Jllation eines be -

stehenden Geschäfts und mehrerer Patente , ivelche Aktiva mit
1000 000 M. bewertet wurden , in die Gesellschaft , während 100 000
Mark bar eingezahlt wurden . Von einer Unterbilanz hat der Auf -
sichtsrat nicht 6 Wochen , sondern erst nach mehr als 6 Monaten nach
der Gründung Kenntnis erhalten . Er hat sofort versucht , durch
Aenderung in der Geschäftsführung und demnächst durch Zuführung
erheblicher barer Mittel seitens mehrerer bisheriger Gesellschafter ,
darunter des Geheimen Justizrat Dr . Krause , die Gesellschaft zu
halten , was leider nicht gelang .

Der „ frühere Zahnarzt " war selbst Gesellschafter und wurde als
Vertrauensmann der Gesellschafter zum Geschäftsführer bestellt .
engagierte selbst aber einen tüchtigen Geschäftsmann als Gehülfen .

Dr . Krause hat niemals den geringsten Nutzen , wohl aber nicht
unerhebliche Verluste aus dem Unternehmen gehabt .

Die Handelsbücher der Gesellschaft sind in Ordnung .

Wertzuwachssteuer . Für das Jahr 1906/07 war der Ertrag der

Wertzuwachssteuer in Köln im Etat mit 20 000 M. eingestellt . Für
das Jahr 1907/08 hat man im Etat einen Ertrag von 80 000 M.

veranschlagt . Diese Taxe muß als sehr niedrig bezeichnet werden .
denn bisher hat die Steuer bereits 200 000 M. erbracht . Dabei ist
in Köln die Steuer sehr minimal . Jedenfalls beweist der Erfolg in
Köln , daß die WertzuwachSsteuer eine sehr gute Einnahmequelle für
die Kommunen zu werden verspricht .

Ein Kartell der Ansichtspostkarten «Fabrikanten . Die Kunst «
anstaltSbesitzer Deutschlands und Oesterreichs , welche sich mit der

Massenherstellung von photographischen Postkarten befassen , haben
auf zehn Jahre ein Kartell geschlossen zum Zwecke der Erhaltung
„ guter " Preise . Gleichzeitig wurden diese um sechs bis sieben Prozent
erhöht .

Chronik der Preiserhöhungen . Die S o n u - und Regen -
schirme werden um 20 Proz . verteuert . — Trotzdem durch den
neuen Zolltarif der Eingangszoll für Zitronen in Wegfall ge -
kommen ist , sollen jetzt Zitronen und gitronenprodukte
eine ganz bedeutende Preissteigerung erfahren . Begründet wird
dies damit , daß die Zitronenprodukte ( Liinonade , Essenz usw . ) in

Zukunft echter wie bisher hergestellt werden sollen , wodurch die

Nachfrage nach Zitronen stärker geworden sei , was ein Hinauf -
schnellen der Preise für diese Südftüchte zur Folge gehabt habe .

Der Güterverkehr im laufenden Jahre .
Seit 1901 bewegten sich die Einnahmen aus dem Güterverkehr

während des ersten Vierteljahres in Mark wie folgt :
1902 . . . . 255 732 572
1903 . . . . 280671470
1904 . . . . 302622664

Die größte Steigerung zeigt

1906
1906
1907

sich von 1906

. 302 961428

. 367128 686

. 372 367 316

auf 1906 . Eine
Besondere Um -ähnlich starke Zunahme war 1907 ausgeschlossen .

stände traten eben zusammen , um die Steigerung im Jahre 1906 so
groß zu machen . Auf der einen Seite waren die Einnahmen ans
dem Güterverkehr im ersten Quartal 1906 außergewöhnlich niedrig ,
und zwar infolge des Bergarbeiterstreiks ; auf der anderen Seite
waren die Einnahmen im ersten Quartal aus dem schon erwähnten
zollpolitischen Grunde ausnahmsweise hoch .

. AcKtunx ! Achtuns !

Zentral - Yerband der Maurer Deutschlands
( Zwelgverein Berlin )

Dienstag , den 33 . April , abends 8 % Uhr :

30 Hezirks Uersammiungen
aller zum

ZWeignerein Keriin gehörigen Zahlstellen u . Kezirke der Maurer
in folgenden Lokalen :

Bezirk Westen bei ZnitiKe , Dennewitzstr . 13 .

„ Schöneberg bei Oldst , Meiningerstr . 8.

„ SudWesten bei Bin « ! » , Gneisenaustr . 67 .

Snden im ftlärliteeiRen Hof , Admiralstr . 18c .

Klldoste « bei Graumann , Naunynstr . 27 .

Osten I in der Hönlgsbank , Große Frankfurterstr . 117 .

Osten II im BiATSinm , Landsberger Allee 40/41 .

Nordosten bei Boeker , Weberstr . 17 .

Norden I u . II bei OroterJan , Schönhauser Allee 130 .

Oranienburger Mörstadt in den Bonissia - Säleo , Ackerstr . 6/7 .

Wedding im Kolberger Halen , Kolbergerstr . 23 .

Moabit im Moabiter Kasino , Wilsnackerstr . 63 .

Zahlstelle Charlottenburg im Volkslianse , Rosinenstr . 3.

„ Kirdorf bei Heiekhans , Karlsgartenstr . 6 —11 «

„ Wilmersdorf im Imisenpark , Wilhelms - Aue 112 .

w

»,

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

Zahlstelle Steglitz bei Sehellitase . Abends ?»/ , uhr .

Friedenau bei Krabe , Kaiser Allee .

Gr . Kichterfelde bei Belsen , Chausseestr . 104 .

Zehlendorf bei Mickley , Potsdamerstr . 25 .

Mariendorf bei Borgfeld , Feldstr . 44 .

Marienfelde bei Jaraszewski , Kiepertstr . 3.

Schmargendorf bei Bartel , Warnemünderstr . 6.

Johannisthal bei Alb . Cobin , Roonstr . 2.

Ober - Schönemeide bei DellmanD ; Wilhelminenhofftraße 79 .

Friedrichsberg bei Welgelt , Türrschmidtstr . 45 .

Friedrichsfelde bei Haberland , Wilhelmstr . 89 .

Weistenfee bei 8cbmntz , Königs - Chaussee 38 .

Panbom vei Siemen , Wollankstr . 122 .

Reinickendorf bei Knebel , Hauptstr . 61 .

Tegel bei 8ebmldt , Schlieperstr . 64 .

n

fr

In diesen Versammlungen soll durch Abstimmung über die Annahme
oder Ablehnung des Schiedsspruches entschieden werden .

129/1
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NttliMskollegkn ! Erscheint MM« siir Man« i » diesen hochniichtigen Uersaminlungen !
Die V erbandsleltimg . I . A. : V. Thons .
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GESTREIFTE

KLEIDERSTOFFE
Bandstreifen werden in dieser Saison besonders bevorzugt und bringen wir letztere in den apartesten Dessins und Ausführungen .

BANDSTREIFEN für Blusen

Grosse Sortimente , viele Farbenstellungen in Taffet - Bindung ,
Foule und englisch - Flanell < r/ - v 1 Q/A A Cir \
ca . 70 — 110 cm breit . . . . .Meter l »Ov/j ä . Ov /

BANDSTREIFEN für Kostüme

deutsche u. ausländ . Erzeugnisse in � QtA ' l * 7C A

grösster Auswahl , ca . 130 - 150 cm Mtr .

BANDSTREIFEN L"
Leichte halbklare Artikel in Wolle , Wolle mit Seide , auch mit

entzückenden Broche ' s bestickt
� �] r \ O. A/A l ÄtA

ca . 110 — 120 cm breit . . . . Meter ä . /v/j OoäVJj O . Ow

BANDSTREIFEN in Wollmousseline , Organdy
und Voile - Chiffon

in hell - , mittel - und dunkelgrundig rx | 10
ca . 80 cm breit . . . . . . . .Meter >- ' • ' *5) U. b/Wj l . iVJ

BANDSTREIFEN für Tailor - made Kleider BANDSTREIFEN Zephir

Vorzügl . Gewebe in grossem Sortiment am Lager | OJ ? < OtA A ÄtA
förelcganieSirassenioiletten , ca. 95 - 120 cm Mtr . l « OOj lai/V ' j iitOV - '

rr - o� _ %owie Spezial - Preislisten über
Unser Hauptkatalog Sport < Sport - Bekleidune , Lebens -
mittel sind erschienen und werden auf Wunsch portofrei zugesandt .

Solide Qualitäten in vielen Farben am / - * or \ i cr \ A 1

Lager , ca . 80 — 120 cm breit Meter V- ' »ÖUj l . OUj � . IU

Unser Kaufhaus wird um Va ® Uhr geöffnet .

Wr
Soeben erschienen : 233/18 »

Klüt und GiFcn
Krieg und Kriegertum in alter und neuer Zeit

Von Dugo Schulz

Der 1. Band liegt jetzt komplett vor .

Er enthält 352 Bilder und Dokumente aus der Zeit und eine Beilage .
Preis broschiert 5 M. , in Leinen geb. 7 M. , in Halbfranz geb. 8 M.

Expedition des „ Nl »rmärts " z veriin sw . .

Lindcn - Straßc 69 , Laden .

Warnung !
Es ist in letzter Zeit hänsig zn meiner Kenntnis gelangt , daß statt

des echten Kapitän - Kautabaks meist ganz minderwertige
Ttzabrikate verabfolgt worden sind , obwohl ausdrücklich Kapitän ,
Tabak gefordert wurde .

Ich mache infolgedessen daraus aufmerksam , das ? der Name » Kapitän »
für meine Tabake vom Patentamt unter Nr. 75 658 gesetzlich gc -
schützt ist und es daher strafbar ist, andere Marken unter obigen Namen
abzusetzen ! dieVerbraucher mcincrKapitän - Tabale bitteich , mirgällesolcher
Art zur Kenntnis zu bringen , damit ich gerichtlich dagegen einschreiten kann .

Merknuile der Echtheit !
Die tv Pf . - Rollen sind stets in
Etiquettcn verpackt m. d. Ausschrist :

DänischerKapitän - Tabak
gesetzlich geschützt

dieselbe Ausschrist tragen die in allen 3 Pf . - Rollen unlTs ' uitb
10 Pf . - Tchleife » inliegenden Zettel des Kapitän - Kautabaks .

Kapitän - Kautabak ist in den meisten Zigarrengeschästen käuflich , wo
auch kleine Priemdosen gratis zu haben sind . 4671L »

HnoIrOHs Berlin , Grüner Weg 112.
LflTl nULRCL , Fcrnspr . : Amt VII , 3861 . y

Generalvertrieb :

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel » Malzbier
' Alkoholarmes , diätetisches Spezialbräu . . ■

Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bioichsüchtige , nährende Mütter etc .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfennig ! . Ueborall käuflich .

3166L *

H . & P . Uder ,
Kerlin » O . 1 « ,

engel - Ufer 5 .

« eich « ! ' » echt ungartscher

Wsodolder - Extrakt » u * . „ Medico "
ein rein natürliches u. hlMrüftiacS . teil Jahrdunderten glänzend bewähr -
le « HauSmtilel . mit wunderbarem Erfolge wirkend , ipezicll gegen
MheumaltSmuS . «llch », idämorrboiden . ivtagenlchwäche . Beschwer -
den der tvechseljodre , Jraueuleiden . Aftbma . ist schieimlSsenb aus
Vrust u. Lunge und reinigt da « <llut in »er »olltommenften Welse .
iveimäge seiner ableitenden , die HaulauSdünstung fordernden , harn -
treibenden u. llnreintglesten ausscheidenden «igenschasten leistet er bei
«lasen - u. Silere »leid «n bekanntlich unschäybarc Dienste und wir », die
Natur unterstünend . auf alle Teil « des Organtsmu » in wohltätiger
Weife «In. Niemals lose , garantiert re «n «. unverfälscht nur
«u pflaschen mit Marke „ Med t c o" a VIl Ps . M. I . So. u. 2 . S» zu
beliehen durch „
Otto Reichel , ,v . 83ÄW

1 Wo in den Drogerien u. Apotheken nicht erhält ! . , Zusdg . hier frei Haus .
Man verlange aus - MglliCO " U" b " ehme keinesfalls

drücklich Marke , , andere Füllungen .

Kommandanienstraße 58/59 ,
w

neben Gebr .

tt

Herrnfeld - Theater .

Eröffnung Anfang Oktober d. J.
Wir empfehlen Peststtle ( mit und ohne Bühne ) 1150 ,
700, 400, 250 und 100 Personen fassend . 5 Verelns -
zlmmcr . 8 moderne Parkett - Kegelbahnen .

Bestellungen erbitten 4645L *

Femsprecher : Pol » » » HlalifT Kommandanten -
Amt I, 8995 . « cur . ffllCUlZi Straße « 1 II .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄpfiS ,
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 —12 , 2 — 4,

�Hygienische
Bedansartuei . XHeueat. Katalog

ID. Ernpfohl . viel . Aerzte u. Prof . grat . u�I
H. ünger , Gommivarenlabrik

flarlin NW. . Friodrichßtra «» e 91/92.

5 ? Ä. B. Koch 5 ?
Kohlen - Groß- Bandlnng

Berlin 0. 34, Brombergerftr . 15 .
Preise für nur la Marken ab Platz

von 10 Ztr . an : s4l87L '
Prima la Halbsteine ( bekannte

Marken ) . . pr . Ztr . SS Ps .
„ la Diamant ( 110 bis

120 Stck . ) . . . . S7Ps .
. la Ilse u Akw . . . . 1,00 M.
. laAnthrazitCadtp Ztr . S. ZßM.

Koks , Steinkohlen usw. zu den
billigsten Tagespreisen . Zlnlieserung
frei Keller je nach Quantum pr . Ztr .
10 —15 Pf . mehr . — Bei Original -
Waggons und grosseren Abschlüssen
verlangen Sie meine Spezial - Offcrte .

Letzte Woche !

InmHtraprels!
130 cm breite bunte

Kflocket -

piüsche
vornehmer haltbarster Mäbelstolf

Buntpersisehe Blumenmuster

Inventur - r 85 pr. Meter

Extrapreis 3 wert 7- 8
>0

Bei Abnahme C75 n Ufn
ganzer Stücke « M. P- 1(111.

Proben franko .

Teppich - Spezialhaus

Emil Lefevre
Berlin SM . Seil 1882

nur Oranienstr . 158.

Unter¬
halte nirgemls Filialen

verantwortlicher Redal teur : San « Weber , Berlin . ? ar d « U Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Luchdruckerer u. BerlagSannali Paul Smger & Co. . Berlin Sw
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Generalversammlung von Groß - Berlin .
Der Verband der sozialdemokratischen Wahlvcreine Berlins

und der Umgegend hielt seine Generalversammlung am Sonntag
rm Germaniasaal in der Chausseestratze ab . — Der Verbandsvor¬
sitzende E r n st eröffnete die Versammlung . Er gedachte der im
letzten Halbjahr verstorbenen Genossen und widmete dem Andenken
Jgnaz Auer einen warm empfundenen Nachruf . Die Anwesenden
erhoben sich während dieser Worte von den Plätzen . — Hieraus
trat die Versammlung in die Tagesordnung ein . — Den

Bericht des Vorstandes
erstattete isrnft . Aus dem gedruckt vorliegenden Bericht sei zu
ersehen , dah der Vorstand eine Fülle von Arbeit zu erledigen hatte .
Im Oktober mutzte in die Agitation zur Nachwahl im 8. Kom -
munal - Wahlbezirk eingetreten werden . Wir hatten den Erfolg .
datz Genosse Dupont im 8. Bezirk gewählt wurde . In dieselbe
Zeit fielen auch die Beisitzerwahlen zum Gewerbegericht . Arbeit -
gcberbeisitzer brachten wir nur in einem Bezirk durch . Zu den
Wahlen der Arbeiterbeisitzer hatte das Gewerkschaftskartell beim
Zentralvorstand von Grotz - Berlin beantragt , datz den dem Kartell
angeschlossenen Gewerkschaften eine ihrer Mitgliederzahl ent¬
sprechende Anzahl von Beisitzern zugestanden werden . Der Zentral -
vorstand ist der Meinung , datz die Wahl der Arbeitcrbcisitzer eine
Angelegenheit der Gewerkschaften ist , er hat deshalb das Kartell
bedeutet , sich mit der Berliner Gewerkschaftskommission wegen der
Wahlen in Verbindung zu setzen . Was die Wahl selbst betrifft .
so sind ja die Kandidaten der Gewerkschaften gewählt , jedoch war
die Beteiligung der Wähler bei weitem nickt so stark , wie es
gewünscht werden mutz . — Weiter galt es , die Agitation für die
Nachwahl im dritten Berliner Landtagswahlkreise zu betreiben .
Die Agitation hatte einen Erfolg , wie man ihn wünschen kann .
Wenn wir auch keinen Abgeordneten durchbrachten , so hatten wir
doch den Erfolg , datz die Freisinnigen , welche diesen Kreis als ihre
feste Domäne betrachteten , erst in der Stichwahl den Kreis ge -
Winnen konnten . Sicher werden wir , wenn die Neueinteilung
der Landtagswahlkreise erfolgt ist , einige Landtagsabgeordnete in
Berlin durchbringen . — Von konsumgenossenschaftlicher Seite war
der Vorstand zu einer Sitzung mit diesen und Gewerkschaftsver -
tretern eingeladen . Es handelte sich um Einsetzung einer Kom -
Mission zur Agitation für das Genossenschaftswesen . Der Vorstand
steht d�r Konsumvereinsbewegung wohlwollend gegenüber , er ist
ober der Ansicht , datz eine aktive Beteiligung der Partei diese Be -
wegung eher hindern als fördern könnte . — Der Verband der
Schneider ersuchte den Vorstand um Unterstützung der Agitation
für die Einrichtung von Betriebswerkstätten . Der Vorstand hat
den Parteigenossen empfohlen , dieser Angelegenheit ihre Unter -
stützung angedeihen zu lassen und die Zahlabende haben sich mit
Zweidrittelmehrheit dafür ausgesprochen . Es ist mm Pflicht der
Genossen , dem nachzukommen und die Bewegung der Schneider
dadurch zu unterstützen , datz nicht in den vom Schneiderverband
boykottierten Geschäften gekauft wird . Auch zur Bekämpfung der
Heimarbeit hatte der Vorstand Stellung zu nehmen . Er erklärte
sich natürlich auch in dieser Angelegenheit zur Unterstützung der
Gewerkschaften bereit . Infolgedessen wurde ein Flugblatt in
8Sl ><XX1 Exemplaren verbreitet und 16 Versammlungen zur Be -
kämpfung der Heimarbeit fanden statt . — Gegen Fleischnot und
Zollwucher wurden am 13. November 7S Versammlungen ab¬
gehalten und eine Million Flugblätter zu diesem Zweck verbreitet .
— Ein in der Agitationskommission vorgebrachter Wunsch der Ge -
nassen der Neumark , für diesen Kreis ein eigenes Prehorgan zu
gründen , mutzte abgelehnt werden , weil die für die Provinz be -
stehenden Parteiblätter dadurch geschädigt würden , so lange die
Zahl der Abonnenten nicht größer sei wie jetzt . — An die Pretz -
kommission hatten die Spandaucr Genossen den Antrag gestellt ,
für ihren Ort eine besondere Beilage des „ Vorwärts " zu schaffen .
Mehrere Sitzungen beschäftigten sich mit diesem Antrage , er wurde
aber abgelehnt , weil sonst auch den anderen größeren Vororten
dasselbe Recht eingeräumt werden müßte , welches Spandau be -
onspruchte . Es sei aber doch nicht möglich , jedem Vorort eine
besondere Beilage zu gewähren . — Die Lokalkommission hat die
Lokalliste über die ganze Provinz ausgedehnt ; die Parteigenossen
werden ersucht , die Liste zu beachten . — Ter Vorstand ist dem ihm
gewordenen Auftrage , den preußischen Parteitag vorzubereiten ,
nachgekommen . Die Reichstagswahlen verhinderten die festgesetzte
Abhaltung des preußischen Parteitages . Es ist nun gewünscht
worden , derselbe solle zu Pfingsten abgehalten werden . Das hält
der Aktionsausschutz jedoch nicht für angebracht , weil zu Pfingsten
viele gewerkschaftliche Kongresse stattfinden , auch wirtschaftliche
Kämpfe nehmen um diese Zeit die Genossen in Anspruch , so datz
die Abhaltung des preußischen Parteitages zu nächste Weihnachten
verschoben ist . — Die vom Verband herausgegebene Geschichte der
Arbeiterbewegung Berlins liegt jetzt in ihrem ersten Teil vor .
Wenn auch vielleicht manches an dem Buche bemängelt werden
kann , so steht doch das eine fest , daß es ein gutes Quellenmaterial
enthält und eine Fundgrube für jeden bietet , der sich über die
Berliner Arbeiterbewegung informieren will . — Der Extrazahl¬
abend am 23 . Oktober , welcher der Aufnahme der Statistik diente ,
war , entgegen den Verleumdungen durch bürgerliche Blätter , sehr
yut besucht . 63 060 Mitglieder haben sich an dem Zahlabend be -
tciligt . Aus der Statistik geht hervor , daß die meisten der Wahl -
Vereinsmitglieder in der Mitte der dreißiger Jahre stehen . Das
dumme Gerede der Gegner , unsere Parteigenossen seien in der
Mehrzahl grüne Jungen , wird dadurch am besten widerlegt . Eins
ober , was die Statistik ergab , mutz aufs tiefste bedauert werden ,
nämlich , datz 10 Proz . der Wablvereinsmitgliedcr nicht gewerk -
schaftlich organisiert sind und datz 6000 nicht den „ Vorwärts " lesen .
Es mutz dafür gesorgt werden , datz jedes Mitglied der Wahlvercine ,
jeder , der sich zu den Klassenkämpfern zählt , auch der gewerkschaft -
lichen Organisation angehört und die Parteipresse liest . — Als
der Reichstag aufgelöst wurde , da freuten wir uns , daß uns die
Wahlbewegung wieder lebhafte Parteiarbeit brachte . Die Einigkeit
in unserer Partei ist ja nie größer als in den Zeiten , wo wir
mit den Gegnern zu kämpfen haben . In der Wahlbewegung sollte
ja auch unsere jetzige Organifation zeigen , datz sie imstande ist ,
die große Arbeit , welche ihr eine solche Bewegung auferlegt , zur
Zufriedenheit aller Genossen zu erledigen . Und sie hat es ge -
leistet . Ohne Ruhmredigkeit können wir sagen , datz die Wahl -
arbeiten in Grotz - Berlin gute Erfolge brachten . Berlin hat sich
gut gehalten , wir freuen uns der Erfolge , die wir errungen haben .
— Nachdem am 13. Dezember der Reichstag aufgelöst war , hielt
der Zentralvorstand am 14. eine Sitzung ab , um die erforderlichen
Matznahmen zu beraten , am 16. wurden die Sammellisten zum
Wahlfonds ausgegeben , am 18. stellten die Wahlvereine ihre Kan -
didaten auf und am 23 . wurden 1 046 000 Flugblätter verbreitet ,
welche zur Einsicht in die Wählerliste aufforderten . Die weitere
Wahlarbeit wurde dann von den einzelnen Kreisen verrichtet . —
Wenn unsere Wahlerfolge im allgemeinen auch nicht unseren Er -
Wartungen entsprechen , so ist zu bedenken , datz unsere Gegner in
so gemeiner Weise gegen uns arbeiteten , daß ihnen keine Lüge ,
keine Verleumdung zu schändlich war , wenn sie nur gegen uns
ausgenutzt werden konnte . — Wir können mit dem ersten Jahr
der Arbeit unserer Organisation zufrieden sein , haben wir doch
seit Bestehen derselben einen Zuwachs lion 23 000 Mitgliedern zu
verzeichnen und die Zahl der „ Vorwärts " - Abonnenten hat um
25 000 zugenommen . — Zur Erledigung seiner Geschäfte hielt der
Zentralvorstand im letzten Halbjahr 11 Sitzungen ab , ferner
16 Sitzungen mit dem Aktionsausschutz und 7 mit anderen Körper -
schaften . Im Verbandsburcau waren 1660 Ein - und 6202 Aus -
gänge zu verzeichnen , 467 Referenten wurden vermittelt . — Wenn
unsere Organisation so wie bisher weiter arbeitet , werden weitere

Erfolge sicher fein .

Der Kassierer Böske gab einige Erläuterungen zu dem ge -
druckten Kassenbericht . Er bemerkte zum Schluß , die Parteikasse
sei durch die Reichstagswahl stark in Anspruch genommen worden .
es sei notwendig , ihr neue Mittel zuzuführen . Damit das , soweit
Berlin in Frage kommt , geschehen könne , empfehle er von den
Anträgen , welche eine Erhöhung der Beiträge fordern , die An -
nähme desjenigen , der die größte Erhöhung verlangt .

Freythaler berichtete namens der Revisoren , datz die
Kassenführung genau geprüft und als korrekt befunden sei . Er
beantrage , den Kassierer zu entlasten . Einzelne unrichtige Zahlen
in dem gedruckten Bericht seien auf Schreib - oder Druckfehler
zurückzuführen , die deshalb nicht korrigiert werden konnten , weil
die Zeit fehlte , den Druck vor der Ausgabe noch einmal mit den
Manuskripten zu vergleichen .

Nun wurde die Diskussion eröffnet .
H e n s e I beklagt sich darüber , datz der „ Vorwärts " ein von

ihm , dem Redner , abgesandtes Telegramm nicht abgedruckt habe ,
welches Mitteilung machte von einem Fleischerstreik in Eisenberg .
Auf sein Ersuchen sei die betreffende Notiz erst später im „ Vor -
wärts " veröffentlicht worden . Auch eine Mitteilung , welche das
Publikum zum Boykott der aus Eisenberg stammenden Thüringer
Wurst auffordert , habe der „ Vorwärts " nicht abgedruckt . Als
Grund wäre ihm angegeben worden , Aufforderungen zum Boykott
könne der „ Vorwärts " nur dann bringen , wenn derselbe vom
Parteivorstand und der Gewerkschaftskommission genehmigt sei .
Redner meint , nach Lage der Sache sei das in diesem Falle nicht
nötig gewesen .

F e n d r i ch beschwert sich darüber , daß der Zcntralvorstand
einen von ihm gestellten Antrag dem zweiten Wahlkreise über -
wiesen habe , weil der Verband ein solcher von Vereinen sei , der
keine Einzelmitglicder kenne . Der Redner hält diese Stellung
nähme des Zentralvorstandes nicht für berechtigt .

Freythaler und Weber erwiderten auf die Ausführungen
Hensels , er habe sein Telegramm an die B u ch d r u ck e r e i
adressiert , deshalb sei dasselbe der Redaktion verspätet zugegangen .
Hinsichtlich des Boykotts müsse Hensel doch wissen , daß schon seit
längerer Zeit so gehandelt werde , wie ihm gesagt wurde .

Schütze sagte , er sei nicht einverstanden mit der Haltung
des Zentralvorstandes zur Konsumgcnossenschaftsbcwegung . Er
habe erwartet , der Zentralvorstand hätte sich unbedingt für die
Konsumgenossenschaften aussprechen müssen . Die Partei müsse
diese Bewegung unterstützen .

Hoffmann - Nowawes erklärt den Standpunkt des Vor -
standes zur Konsumgenossenschaftsbcwegung als durchaus berechtigt .
Wenn die Konsumvereine offiziell durch die Partei unterstützt
werden sollen , dann müßte die Partei auch eine Kontrolle über
die Konsumvereine ausüben können und es würde dann manches
in den Konsumvereinen , was die Partei nicht billigen kann , ge -
ändert werden müssen .

Wels beantragt , die von Hensel vorgebrachte Angelegenheit
aus der Diskussion auszuscheiden , da dieselbe nach dem Statut vor
die Prctzkommission , aber nicht vor die Generalverfammlung
gehöre .

Der Antrag wird angenommen .
Ewald erklärt sich mit dem Bericht des Vorstandes cinver -

standen und führt aus : Auf dem Lande sei die Beschaffung von
Lokalen schwierig und kostspielig und die Abhaltung von Ver -
sammlungen deshalb sehr beschränkt . Es würde sich darum
empfehlen , mehr wie bisher durch Flugblätter zu agitieren , die
jedesmal bei politischen Ereignissen im Reichstage herausgegeben
werden müßten . So würde man ein Gegengewicht gegen die
Landratspresse schaffen .

E r n st bemerkte in seinem Schlußwort , der Zentralvorstand
habe doch in der von ihm beschlossenen , im Bericht abgedruckten
Resolution keinen Zweifel darüber gelassen , datz er der Konsum -
gcnossenschaftsbewegung durchaus wohlwollend gegenüberstehe .
Fcndrich gegenüber sagte der Redner , der Vorstand habe gar nickt
das Recht . Anträge von Wahlvereinsmitgliedcrn zu behandeln und
so die Wahlvereinc zu übergehen . — Die Kritik , welche an dem
Vorstand geübt wurde , sei ja recht glimpflich gewesen , ein Zeichen ,
datz die Genossen dem Vorstand Vertrauen entgegenbringen .

Hierauf wurde die Entlastung des Vorstandes beschlossen . —
Es folgte die

Wahl des Borstandes .
Sie hatte , gemäß den Vorschlägen der Kreise , folgendes Ergebnis :

1. Kreis : Woldersky , Diescler , Ege , Schuster .
2. Kreis : Schwemke , Meyer , Zinke . Schröder ,
Königs . 3. Kreis : Pohl , Kräker , Gehrmann , König .
4. Kreis : Hoffmann , Mann . Büchner , Hackelbufch ,
Rott , Lusche . Laase r . 6. Kreis : Wels , Zucht .
Hahnisch , Liepmonn . 6. Kreis : Ernst . Bittorf ,
Dobrohlaw , Henschel , Rolenow , Janke , Karl
Schulz , Mars . Teltow - Becskow : Wollermann , Böske ,
Zietsch , Hoffmann . Heinrichs . Fischer . Küter .
Rohr . Nicderbarnim : Freiwaldt . Kubig , Rick ,
Jakobsen , Schmutz . Revisoren : Schmidt . Klamm ,
Freythaler . Gr unwald , Peukert .

Von den vorstehend Genannten wählte die Versammlung die
Genossen Ernst als 1. Vorsitzenden , Liepmann als Schrift -
führer und Böske als Kassierer .

Der nächste Punkt der Tagesordnung lautet :

Berbandsangelegenheite » .

Zu diesem Punkt liegen verschiedene Anträge aus den Wahl -
vereinen vor . — Zuerst werden die Anträge behandelt , die sich auf
Eintrittsgeld und Beitrag beziehen . Nach kurzer Diskussion
werden Anträge des vierten und des Teltow - Beeskower Kreises
angenommen . Danach soll in den Kreiswahlvereinen vom 1. Juli
ab ein durch Marken zu quittierendes Eintrittsgeld von 20 Pf .
erhoben und jedem neu eintretenden Mitgliede die Broschüre
„ Grundsätze und Forderungen der Sozialdemokratie " unentgeltlich
geliefert werden .

Zur Beitragsfrage wird der vom sechsten Kreise gestellte .
von Freythaler begründete weitgehendste Antrag , welcher die
Erhöhung des Beitrages auf 36 Pf . monatlich befürwortet , nach
kurzer Diskussion abgelehnt und der Antrag deS Aktionsausschusses ,
der sich mit einem Antrage des dritten Kreises deckt , angenommen .
Er lautet :

Der Monatsbeitrag in den Kreiswahlvereinen ist vom 1. Juli
ab auf 30 Pf . zu erhöhen .

Anträge des zweiten , dritten und Niederbarnimer Kreises
fordern eine andere Festfetzung der auf einen Delegierten eni -
fallenden Mitgliederzahl . — B i t t o r f beantragt , der Zentral -
vorstand solle diese Angelegenheit beraten , sie den Kreisen unter -
breiten und der nächsten Generalversammlung eine Vorlage ein -
reichen . — Dieser Antrag wird mit 631 gegen 430 Stimmen an -
genommen .

Anträge de ? zweiten und vierten Kreises , die eine Ver »
illigung des „ Vorwärts " beziehungsweise Einrichtung

von Wochenabonnements fordern , werden damit begründet , datz ,
wenn den Anträgen stattgegeben werde , der „ Vorwärts " eine
weitere Verbreitung finden würde . — Dagegen wird eingewendet ,
der Preis und die Abonnementsform seien der Verbreitung des
Blattes nickt hinderlich , eS seien nur Ausreden , �wenn Leute , die
den „ Vorwärts " nicht halten wollen , sagen , er sei ihnen zu teuer .
— Wels beantragt , diese Anträge den Instanzen zu überweisen ,
welche nach dem Statut über die Angelegenheiten des „ Vorwärts "
zu beschließen haben , nämlich der Pretzkommission und dem Partei -
vorstand . — Der Antrag Wels wird angenommen .

Folgender Antrag des vierten Kreises wird nach kurzer Vc -

grüudung angenommen :
Um eine intensivere Agitation unter den in Berlin und

UMgegend wohnenden Polen wirksgmer entkalte » su können und .

denselben überzeugend klar zu machen , daß es in ihrem eigenen
Interesse liegt , gemeinsam mit den deutschen Arbeitern gegen
die kapitalistische Ausbeutung zu kämpfen , empfiehlt es sich , datz
der Vorstand von Grotz - Berlin zusammen mit der Agitations -
kommission des „Polnischen sozialistischen Vereins in Berlin " die

hierzu notwendigen Vorbereitungen trifft .

Beim nächsten Punkt der Tagesordnung :

Parteiangclegenheiten

befürwortet Eugen Brückner folgenden Antrag :

Die Generalversammlung beauftragt den Zentralvorstand ,
in Erwägung darüber einzutreten , ob nicht durch Flugblattver -
breitung unter den sogenannten Sachsengängern für die sozia -
listischen Ideen Propaganda zu betreiben ist .

Der Redner führt aus . solche Flugblätter seien in polnischer
und ruthenifcher Sprache abzufassen und den ländlichen Wandcr -
arbeitern auf ihrer Durchreise durch Berlin an den Bahnhöfen

zu übermitteln . Das sei eine gute Gelegenheit , um diese Arbeiter ,
an die wir sonst nicht herankommen , mit unseren Ideen bekannt

zu machen .
Hoffmann - Nowawes meint , dem Antrage stehen be.

deutende Schwierigkeiten entgegen . 60 Proz . der betreffenden
Arbeiter könnten nicht lesen , man könne ja auch nicht wissen , welche
Sprache die Arbeiter , die man gerade antreffe , sprechen . — Stadt -

Hägen ersucht um Annahme des Antrages , der mit Freuden zu
begrützen fei. Die Schwierigkeiten dürften uns nicht schrecken . —

Der Antrag wird hierauf angenommen .
Zeglin spricht über den

Maifeieraufruf des Parteivorstandes .

Wie ein Blitz aus heiterm Himmel habe dieser Aufruf die für die

Maifeier begeisterten Arbeiter getroffen . Der Parteivorstand möge
ja gute Ahsichten haben , aber gerade jetzt , wo der Kapitalismus
so frech sein Haupt erhebt und gegen die Arbeiter vorgeht , sei es

notwendig , daß sich die Arbeiter fest zusammenschließen . Der Auf -
ruf bezwecke das Gegenteil , es würde besser sein , wenn er unter -
blieben wäre . Der Aufruf blase zum Rückzug . Das hätte der

Parteivorstand den Gewerkschaften überlassen sollen , die schon
selber zum Rückzug blasen würden , wenn es ihnen angebracht
fcheine. Der Parteivorstand sei zu weit gegangen . Die Ver -

fammlung solle erklären , daß der Aufruf als unverbindlich zu be -

trachten sei . Wir seien noch lange nicht so weit , uns niederreiten

zu lassen . Es sei zu wünschen , datz sich die Arbeiter Berlins recht

rege an der Maifeier beteiligen . — Ferner wünscht der Redner ,

daß die einmalige Bezahlung eines Eintrittsgeldes zur Maifeier
der - Partei für jedes Festlokal in jedem Kreise gelte und nicht

jeder Kreis besonders Eintrittsgeld erhebe .
E r n st bemerkt , mit der letzten Anregung des Vorredners habe

sich der Zentralvorstand befaßt , die Kreise haben aber beschlossen ,
datz jeder für sich Eintrittsgeld erhebt , welches zum Eintritt in alle
Lokale des betreffenden Kreises berechtigt .

Singer führte als Vertreter des Parteivorstandes aus : Als
der Parteivorstand seinen Aufruf erließ , war er sich nicht im

Zweifel darüber , daß er etwas tue , was einem großen Teil der

Genoffen im ersten Augenblick unangenehm sein werde . Der

Parteivorstand ist mit den Genossen natürlich darin einig , datz die

Arbeitsruhe die würdigste Form der Maifeier ist . Wo durch
Arbeitsruhe demonstriert werden kann , da soll es geschehen . Wir

sind der Meinung , datz dieser Grundsatz für Berlm aufrecht er -
halten werden mutz . Aber unsere eigenen Wünsche müssen zurück -
treten , wo höhere Interessen auf dem Spiele stehen . Es wäre ein

fchlechter Pärtcivorstand , der nicht offen und ehrlich aussprechen
wollte , was er im Interesse der Partei für notwendig hält , selbst
wenn es einem Teil der Genossen unbequem sein sollte . Wenn
es nach unferen Wünschen ginge , dann müßte jeder klassenbewuhte
Arbeiter den 1. Mai durch Arbeitsruhe feiern . Aber die Tatsachen
find harte Dinge , sie richten sich nicht nach unseren Wünschen .
Wer an führender Stelle steht , mutz sich dessen bewußt sein , datz
seine Beschlüsse und Handlungen Konsequenzen haben . Wir müssen
uns fragen , ob wir diese Konsequenzen ohne Schaden für die

Allgemeinheit durchführen können . Nach unseren Parteitags -
beschlössen ist die Arbeitsruhe kein unbedingtes Erfordernis bei
der Maifeier . Wenn wir das anerkennen , müssen wir fragen , wie

steht es iif diesem Jahre mit der Maifeier . Niemand in der Partei
wird bestreiten , daß wir durch politische und wirtschaftliche Ver -

hältnissc in eine Situation gekommen sind , wo das Unternehmer -
tum lebhaft wünscht , in Kämpfe mit den Arbeitern zu geraten ,
um seine Macht über dieselben mehr als bisher geltend zu machen .
Wir stehen am Anfang einer wirtschaftlichen Krise und gehen einer

Zeit entgegen , wo der in einer Krise verwickelte Kapitalismus ein

Interesse haf, die Arbeiterbewegung noch mehr als bisher anzu -
feinden . Hiernach läßt sich nicht leugnen , datz der gegenwärtige
Moment der allerungeeignetste ist , um schwere Kämpfe mit dem

Unternehmertum heraufzubefchwören . DaS Unternehmertum ist
des Glaubens , datz uns die Reichstagswahlen eine Niederlage be -
reitet haben , sein Machtkitzel ist in einer Weise geschwollen , daß
es jede Gelegenheit benutzen wird , um seine Uebermacht über die
Arbeiter geltend zu machen . Das Unternehmertum glaubt , es sei
jetzt an der Zeit , die Arbeiterbewegung zu zerstören . Wir haben
mit der Tatsache zu rechnen , datz die Arbeitsruhe am 1. Mai in
vielen Fällen den Unternehmern willkommenen Anlaß zu Aus -

spcrrungen geben wird , um einerseits den Arbeitern die Macht
des Unternehmertums fühlen zu lassen , andererseits , um die

Folgen der Krise von den Unternehmern abzuwälzen . In seinem
kapitalistischen Interesse wünscht jetzt das Unternehmertum Kon -

flikte mit den Arbeitern . Durch die Arbeitsruhe würden also große
wirtschaftliche Kämpfe entfesselt� die nicht vorübergehend , sondern
von langer Dauer fein werden . Der Ausgang solcher Kämpfe
würde in der gegenwärtigen Situation nicht zum Siege der

Arbeiter , sondern zum Siege der Unternehmer führen . Wenn die

Situation augenblicklich so wäre , datz die Arbeiter grotze Kämpfe
mit den Unternehmern führen können , dann würde der Partei -
vorstand gewiß nicht von solchen Kämpfen abraten . Die Maifeier
soll keineswegs aufgehoben wcrvcn , sondern da , wo ohne Schädigung
durch Arbeitsruhe demonstriert werden kann , soll es geschehen .
Aber es ist jetzt nicht der Zeitpunkt , wo die Arbeitsruhe erzwungen
werden kann . Es ist ein Akt der Klugheit , wenn die Arbeiter den

Kampf nicht zu einer Zeit aufnehmen , wo er keine Aussicht aus

Erfolg bietet . Von Aufhebung der Maifeier sit keine Rede . In
Berlin haben ja auch schon mehrere Gewerkschaften Arbeitsruhe
beschlossen . Berlin wird also seine Vormittagsversammlungen
haben , wo zugunsten der Forderungen des Proletariats durch
Arbeitsruhe demonstriert wird . Das Interesse der Partei er «

fordert es . datz die Arbcitsruhe da vermieden wird , wo sie Kämpfe
zur Folge hat . Datz die Auffassung des Parteivorstandcs richtig

ist , dafür gibt uns Hamburg einen Beweis . Was Genosse Zeglin
an der Haltung deS Parteivorstandes tadelt , das haben die Ham -
burger Schauerleute dem Parteivorstand gedankt . Sie konnten

ihren Kampf beenden durch teilweises Entgegenkommen der Unter -

nehmer und durch ihren Verzicht auf die Arbeitsruhe am 1. Mai .

Diesen Entschluß konnten sie nach dckn Aufruf des Parteivorstandcs
fassen . Unsere Parteitagsbeschlüsse fordern nicht , datz um jeden
Preis die Arbeit ruhen soll , sondern die Arbcitsruhe wird nur
unter der Voraussetzung gefordert , datz sie ohne Schädigung der

Arbeiterinteressen durchgeführt werden kann . Jetzt , >vo die Scharf -
niacher nur darauf warten , einen Kampf gegen das Koalitionsrecht
zu führen , sollten wir ihnen keine Gelegenheit zum Kampf geben .
Die Macht der Sozialdemokratie wird nicht dadurch verringert , daß
wir den Gegnern zeigen , daß wir kühl und ruhig die Situation

betrachten und uns alles reiflich überlegen , ehe wir zu den Waffen
greifen . — Dem Reichstage soll ja ein Vereinsgesetz vorgelegt
werden . Alle Parteien spielen sich jetzt als Freunde der Sozial .
teioxn und der Sicherung des BereinSrechts auf . Wir Mlleo



dblvarten . ob der Hottentottcnblock mit dem antinationalen Block
zusammengehen wird , wenn es gilt , ein neues Vereins - und Ver »
. sammlungsrecht zu schaffen , bei dem das Koalitionsrccht in vollem
ilmfange gewahrt wird . Nehmen wir an . die Arbeitstuhc am
1. Mai wird durchgeführt gegen den Widerstand der Unternehmer ,
sie führt zu langen wirtschaftlichen Kämpfen , bei denen es ja ohne
Reibungen nicht abgeht . Nehmdn wir an , der Kampf dauert , falls
die vorhandenen Mittel dazu ausreichen , monatelang und mutz
schließlich aus Mangel an Mitteln abgebrochen werden . Halten
Sie das für eine der Partei würdige Stellung , wenn unter solchen
Umständen zum Abbruch des Kampfes geraten werden muß , oder
ist es nicht würdiger und angemessener , wenn wir ruhig und kühl
den Dingen ins Auge sehen und erst dann den Kampf aufnehmen ,
wenn wir glauben . Aussicht auf Erfolg zu haben . Wenn jetzt
große Kämpfe wegen der Arbeitsruhe kommen , welche Konsequenzen
wird die Regierung und das Scharfmachertum daraus ziehen ?
Die Möglichkeit , ein freies Vereins - und Versammlungsrecht sowie
ein gesetzlich gesichertes Koalitionsrecht zu bekommen würde er -
schwert , wenn nicht ausgeschlossen werden . Die Partei ist stark
genug , den billigen Hohn der Gegner zu ertragen , welche sagen .
wir inachen einen Rückzug . Wir wollen doch sehen , ob die Gegner
auch dann noch höhnen , wenn die Verhältnisse gekommen sind , wo
wir die Möglichkeit haben , einen aussichtsreichen Kampf zu führen .
Große Kämpfe führen die Arbeiter nicht an der Schwelle einer
wirtschaftlichen Krise , sondern zu einer Zeit , wo eine wirtschaftliche
Prosperität herrscht und die Arbeitskraft gebraucht wird . Wenn
jetzt der Parteivorstand den Genossen den Rat gibt , von der Arbeits -
ruhe abzusehen , wo schädliche Folgen zu erwarten sind , so hat er
damit seine Pflicht getan und hat sich dabei selbst überwinden
müssen . Wir haben nur gesagt , überlegt Euch , ob Ihr in diesem
Jahre die Arbcitsruhe ohne Schädigung der Parteiinteresscn durcht
führen könnt . Die Entscheidung , Parteigenossen , liegt bei Ihnen .

Zeglin stellt einen Antrag im Sinne seiner Ausführungen
über das Eintrittsgeld zur Maifeier . — Emst bemerkt dazu ,
für den Augenblick sei der Antrag gegenstandslos , da die Arran -
gements für die diesjährige Maifeier bereits getroffen feien . —
Der Antrag wird daraufhin abgelehnt .

Damit�ist auch� dieser Punkt der Tagesordnung erledigt . Es
folgt der Punkt „ Verschiedenes�

L i e p m a n n teilt mit . daß 1118 Delegierte an dieser General .
Versammlung teilnehmen müßten . Anwesend sind 1062 , es fehlen also
SS . und zwar u. a. aus dem zweiten Kreise 2. aus dem vierten V,
aus dem sechsten 9, aus Tcltow - BeeSkow 21 , aus Nicderbarnim 14.

Auf die Anregung eines Redners , daß im kommenden Jahre
wieder Märzversammlungen abgehalten werden sollen , bemerkt
Ernst , der Vorstand werde das berücksichtigen .

Fritz erklärt , in den von Arbeitern geleiteten Konsum -
cnossenschaften Berlins kämen solche Dinge nicht vor , von denen

loffmann sagte , die Partei würde sie nicht dulden . Die Genossen -
ten würden sich in der Partei Anerkennung erringen , wie e »
er auch die Gewerkschaften tun muhten .
Ernst bemerkt dazu , es sei nicht wahr , dah sich die GeWerk -

schaften in der Partei Anerkennung erringen mutzten . Die
Gewerkschaften seien zuerst von Parteigenossen ins Leben gerufen
worden . Die leitenden Personen seien früher in Partei und
Gewerkschaft dieselben gewesen .

Die Tagesordnung ist nunmehr erledigt .
Ernst sagt zum Schluß : Mit Fttude und Genugtuung

können wir auf ein ' Jahr des Wachstums unserer Organisation
zurückblicken . Wir hoffen , daß wir auch in Zukunft weiter wachsen
werden . Wir müssen allerdings damit rechnen , daß uns die nächste
Zeit schwere wirtschaftliche Kämpfe bringt und daß infolgedessen
manche Wünsche unserer Genossen nicht erfüllt werden . In solcher
Situation ist cS unsere Pflicht , den Blick auf unser Endziel zu
richten und für die Erreichung desselben zu agitieren und zu
organisieren ohne Unterlaß . Ich schließe die Generalversammlung
mit dem Rufe : Die internationale Sozialdemokratie lebe hoch !

Des Landrats Majestät .
Im Eilenburger Rathause hätte man cS gern gesehen , wenn

bei den Wahlen zum Probinzialrat der Bürgermeister gewählt
worden wäre , damit die Stadt in der Körperschaft eine Ver -

tretung habe . Als er nicht gewählt wurde , woran nach An -

nähme der Herren die Stellungnahme des Landrats v. Busse schuld
sein sollte , machte der Magistrat in folgendem , dem Landrat zu -
gesandten Beschluß seinem Herzen Luft : « Der Magistrat bedauert
die Parteinahme des Landrats v. Busse gegen die Stadt Eilenburg
und bittet , in Zukunft mit mehr Objektivität und Wohlwollen der
Stadt Eilenburg entgegenkommen zu willen , damit dies « in der

Lage ist , ihm mit mehr vertrauen entgegenzutreten . " — Darauf
erteilte der Regierungspräsident in Form einer Warnung dem

Ersten Bürgermeister Dr . Belian eine DiSziplinar - Ordnungsstrafe .
Er meinte , daß der Bürgermeister , der in polizeilichen Dingen
Untergebener des Landrats sei , sich an der „ ungehörigen Kritik "
am Verhalten des Landrats auf keinen Fall hätte beteiligen
dürfen . — Die Beschwerde Dr . Belians an den Ober -

Präsidenten hatte keinen Erfolg . Das O b e r . V e r .

waltungSgericht wies auch seine Klage am Freitag ab .
ES führte aus : Durch seine Beteiligung an dem Mißtrauensvotum

gegen den Landrat habe der Bürgermeister die Achtung verletzt ,
die er dem Landrat schuldig sei . Das habe der Regierungs -
Präsident mit Recht als Dienstvergehen mit einer Warnung
bestraft .

Wie wenig ist von einer „ Selbstverwaltung " in Preußen vor -

handen und wie tief muß das Niveau eines Durchschnitts - Land -
rats sein , wenn ein Bürgermeister bestraft wird , weil er von einem
Landrat in Zukunft „ Objektivität und Wohlwollen " erwartet .
Die Vcrwaltuckhsbchördcn und das oberste preußische VcrwaltungS -
gcricht spotten durch ihre Maßnahmen ihrer selbst und wissen
nicht wie .

Zum Ausnahmerecht gegen das Gefinde
und die ländlichen Arbeiter .

Im Herbst vorigen Jahres wurde ein Jnstmann von einem
Gutsbesitzer aus dem Darkehmer Kreise veranlaßt , bei ihm in
Dienst zu treten . Da es sich aber bei vorheriger Besichtigung der
dem Jnstmann angewiesenen Wohnung herausstellte , daß diese für
seine Familie viel zu klein und auch äußerst baufällig ivar , schloß
der Jnstmann den Vertrag erst ab , nachdem ihm der Besitzer ver -
sprochen hatte , die Wohnung zu vergrößern und ordentlich in Stand
zu setzen . Der Besitzer hielt aber sein Versprechen nicksi . Deshalb
trat der Landarbeiter die Stelle nicht an , sondern vermietete sich
bei einem anderen Besitzer als Kämmerer . Der erste Besitzer ließ
nun den Landarbeiter durch den Amtsvorstcher bestrafen . Den
Strafandrohungen folgten ivegcn Verweigerung des Dienste « Straf -
feftsetzungen und Vollstreckungen , die den bis dahin Verhältnis -
mäßig gut situierten Mann an den Bettelstab brachten . Zunächst
Zl», dann 50 und zuletzt 00 Ml . Strafe folgten schnell aufcin -
ander . Als kein bares Geld vorhanden war , wurde gepfändet .
Und als der verzweifelte Landarbeiter dem Amtsvorstcher brieflich
mitteilte , daß er die Strafen nicht annehme , sondern gerichtliche
Entscheidung haben wolle , erhielt er den Bescheid , daß bei ver -

äigten Zwangsstrafen gerichtliche Entscheidungen nicht statthaft
lud ; falls er den Dienst bei dem Besitzer P . nunmehr nicht an¬
treten werde , hierseits die ZwangSstrasen immer schärfer angezogen
werden .

Wie weit man cS mit diesen Zwangsstrafen zu treiben ge -
dachte , ist aus folgendem hier wörtlich wiedergegcbenen Briefe des
Besitzers an den Landarbeiter klar und deutli
lautet :

sich ersichtlich . Er

Friedrichsdorf , d. 23 . II . 00 .
„ Dem Kämmerer Sp . in S.

Fordere Sie nochmals auf , unverzüglich hier die Stelle

anzutreten . Die ganze Gegend verlangt es , daß ich Sie

zum Anzug zwinge ; als Beispiel für ihre anderen

Mitmenschen ; anderenfalls werden Sie alle 3 Wochen
mit 60 M. b c st r a f t und zwar bis zum 15 . Oktober
1907 ; solches schreibt das Gesetz vor . Ich lasse von meiner

Forderung nicht ab ! Das zu leistende Strafgeld würde zum
15. Oktober 1907 zirka 950 M. betragen oder entsprechende
Freiheitsstrafe . Vielleicht trägt Ihr Herr die Kosten ? Jedenfalls
i ch werde nicht müde mit meiner Forderung , also ziehen Sie

an und bestellen Sic baldmöglichst die notwendigen Fuhren . Ein

magerer Vergleich ist besser wie ein fetter Prozeß . Samt -

liche Herren der Gegend zwingen mich zu
meiner Forderung . ( Die gesperrt gedruckten Stellen

sind im Originalbrief unterstrichen . )
Prellwitz . '

Anfangs Februar dieses Jahres waren dem gequälten Land «

arbeiter , der nichts weiter verbrochen , als einen Ksntraktbruch

seines künftigen Arbeitgebers mit einem Nichtantritt feines

Dienstes zu beantworten und es ablehnte , seine Kämmererstelle

zu verlassen , durch fortgesetzte Zwangsstrafen Kuh und Schweine
vom Gerichtsvollzieher gepfändet und verkauft . Nun erst wandtc

sich der zum Bettler gewordene Landarbeiter an eine rechtskundige

Person , die durch ein sachgemäßes Verfahren vor Gericht die Voll -

streckung weiterer Zwangsstrafen vorläufig verhinderte .
Aus dieser kurzen Darstellung und besonders aus dem hwt

abgedruckten Brief des keine Rücksicht kennenden , sich seiner Macht -

Vollkommenheit bewußten und rühmenden Agrariers spricht der

ganze Jammer und das Elend , unter dem die ländliche Arbeiter -

bcvölkerung infolge der gegen sie bestehenden Ausnahmegesetze zu
leiden hat . Wann endlich wird mit diesem kulturwidrigen Zw

stand in Preußen und Deutschland aufgeräumt werden ?

Huö der frauenbenegung .
Versannnlnngen — Veranstaltungen .

Bund für Mutterschutz . Der auf Dienstag , den 23 . d. Mts . . fest «

gesetzte Vortrag des Bundes für Mutterschutz ist aus M , t t -

woch , den 24 . d. Mts . , verschoben worden . Dr . phil .

Helene S t ö ck e r spricht über das Thema : „ Der Fortschritt

unserer Gegner " , Dr . Otto Juliusburger über : „ Mutter -

schütz und Alkohol " . Der Vortrag findet un „ Ar » itektenhaus " .

Wilhelmstr . 92/03 , abends 8 Uhr statt und ist für die Mit -

glieder des Bundes stet ; NichtMitglieder zahlen 50 Pf . an der

Abendkasse .
Bereiu für die Interessen der Hansangrstellten . Donnerstag , den

25. April , 8Vj Uhr . Vereinsversammlung bei M. Mürich , Steglitzer -

straße 35 . Vortrag . Frl . K o s ch n i tz k i : . Der Wert der Orga -

nisation " . Bierteljahrsbericht . * 1
Treptow - Bl>unisch »lc »wcg . Dienstag , den 23 . April , 8' / , Uhr , be >

Mohlau . Kiefholzstr . 35 . Bortrag . Frl . Heidemann .

eingegangene Druchrdmften .
Von der „ Neuen Zeit « ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben daS

schienen . ES hat folgenden Inhalt - Suimr2S. Hest des 26. Jahrgangs erschienen . Es hat folgenden Inhalt : Snim
ottique . — Der Arbelterdeputierlenrat und die Revolution . Von Troyky .
Petersburg . — Der Londoner GrasichnstSrat und die MSrzwahlen . Voi

Th. Rothsteln - London . — Positive Leistungen der Sozlaldemokrotte . Ein

Beitrag zur Geschichte der Gesetzgebung . Von Hermann Molkenbuhr . ( Fort -
setzung . — Neue B- tüäge zur Biographle von Karl Marx und Friedrich
Engels . Bon Franz Mehring . ( Fortsetzung . ) — Literarische Rundschau :
Tdo Sooialist Annual for 1907. Von K. — @. Saloioli , Le capitalrsma
dans le monde antique . Von K. K. . _ „ .

Die „ Neue Zelt ' erscheint wöchentlich einmal und ist durch all « Buch «
Handlungen , Postanstallen und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Ouartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probcnummern stehen jederzeit zur Bersiigung .

Für den
übernimmt

Inhalt de » Inserate
s dt « tzkedaktto « dem

Vnblitn in gegenüber letuerlei
Berautwortuug .

Ukeater .

Dtenstag , den Aprtl .
Kgl . Opernhaus . Die lustigen

Weiber von wlndsor .
« gl . SchausplrlhauS . Julius

Cäsar .
Neues kgl . Operntheater . Ge-

schlössen .
DentscheS . Der Gott der Rache .

Kammersplele : FrühllngS Erwachen .
( Ansang S U?r . )

Lessing . Dle Stützen der Gesellschast .

Ansang 8 Uhr .

LorNing . Der Freischütz .
Nene ? Schauspielhaus . Alt -

ßeldelbeni . ( Ansang VI , Uhr. )
erltner . Shcilock Holmes .
ichtlter O. « Wallne » Thealer . )

Im bunten Rock.
Schillcr - Theater Charlottenbkrg .

TraumuluS .
Schiller H. ( Frledrl « Wilhelm -

städtisches Theater . ) Am grünen
Weg.

« » mische Oper . Neugier . Frauen .
Zentral . Wiener Blut .
Westen . Die lustig « Witwe .
Kleines . Das Kuckucksei .
Neues . Der Died .
Residenz . Oabcn Sie nichts zu

verzolle » ?
LnstsPielbauS . Husarenfieber .
Dentsch - AmerikauischeS . Mamzille

Nilouchc .
Thalia . Wo die Liebe hlnsällt .
Luisen . Llimpactvagabundus .
Trtaiion . Frl . Joselte — mein »

Frau .
vernyard Rose . Der Trompeter

von Säckingen .
Metropol . Der Teufel lacht dazu .
Gebr . Herrnfeld . Ein verrückte »

Hotel .
Wintergarteu . Eleo de Mörode .

Spezialitäten .
Slpoll » . Der Triumph de « WelVeS .

Spezialitäten .
Kasino . Rick Carter . Spezwlttäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Foltes Gaprice . Ein « Nacht tn

der Apotheke . Im Jnspekttons -
«immer .

Intimes . Eine vom Ballett . —

Spe¬

lt ».

Urania .
WissonschaftlichcB Theater .

Abends 8 Uhr :

DurebDiineiiiarkiiDilSüiisehveiien.
Invalidemtr . 67/62 : Sternwarte ,
täel . geöffnet 7 ' /f - ll Uhr abends .

Abends
' 8 Uhr : Direktor Dr .

Sohwahn : Der jüngste Ausbruch
des Vesuv . Eintritt 60 PI .

fordinnnd fsonn «

Berliner Thealer .
Ansang 8 Uhr .

8bcrloch Rolmca
Mittwoch : Der Richter von

Zalamea . Donnerstag : Der Hund
von Baskerville .

Neues Schauspielhaus
Dienstag , den 23. April 1907 :

Alt - Heidelberg .
Mittwoch :

Alt - Heldelber « .
Ansang V,9 Uhr.

Paläst . Spezialitäten .
Passage . Mal tva » Anderes .

ztalltäte ».
ReichShalleu . Stettiner Sänger .
Urania . Tnubeastrast « 48 ( 4 !

Abends 8 Uhr : Du
und Südschweden .

Vtenuvartr . JnvaUdenstr . 57/62 .
gm Thcnlersaal abends 8

Direktor Dr .
Uhr :

D «Schwab » :
Mgll « Ausbruch dt » VtM .

' 44ß»IU,,� "ir ? 44�4.

Kleines Theater .
» Zum ersten Male :

Das Kuckucksei .
Wiener Volksstück in vier Akten von

OSkar Frenz . — Ansang 3 Uhr .
Mittwoch . DonnerSt . : DaS KuckuckSel
Freitag : S' Katherl . Sonnabend zum
ersten Male : Dt « Heimkehr . _

LortzingTheater !
Bslleilllanosstr . 7/8 .

Dienstag , den 23. April ;

Der Freischütz .
Ansang 8 Uhr .

Abonnements gültig l
Mittwoch : Aidelio .

taietepieiliaua .
Abend » 6 Uhr ;

Husarenfieber .
Zentral - Theater .

( Operette . ) Abends 8 Uhr :
Wiener Blut .

Mittwoch . Donnerstag : » linet Blut .

KtfidkUj-Theeter.
Direktion Richard Mexauder .

Ansang 8 Uhr .

Hsdun SIb nichts zu verzollen ?
Schwank tn 3 Akten v. M. Hennequin

und P. Veber .
Robert de Trlvelin : Rtch . Alexander .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Der

Schiller -
Sohiller - Thealer 0. ( Wallner - Tbeater ) .

Dienstag , abend » 8 Uhr :
Im bunten Beek .

Lustspiel in 3 Auszügen von Franz
v. Schönthan u. Freiherr » v. Schlicht .

Mittwoch , abend » 8 U b r :
Heimat .

Donner ? lag , abendSS Uhr :
Tranmnlna .

Theater .
Sohlllsr . Thealer Charlottenburg .

DtenStag , abend » 8 Uhr :
Trnnninlua .

Schauspiel in 6 Alten von Arno Holz
und Oskar gerschke .

Mittwoch , abend » 8 Uhr :
Kolood . ■— Der zerbrochene Krug .

Donnerstag abends 8Uhr :
Heimat .

Nur noch 3 Tage :

Mii88cllliilisiiii
Heute abend präzise 7' / , Uhr :

Extra - Gala - Noritellung
und sensationelle Novität :

Die fliegendeu Menschen.
Ferner : Luig ! Rossi u. das Wunder -
pserd „ Emir - , Sascha Gerard , Eva
Powell , Parsorcereiter und die neu

engagierten Spezialitäten .
Um 9' / , Uhr :

Li . Hubertus ,
Größtes und sehenswertestes Pracht -

Manegenschaustück .

Luisen -Tlieater
Rcichenbergersir . 34 .

Ansang 8 Uhr .

Lumpacivagabundus
oder : Das liederliche Kleeblatt .
Zauberposse mit Gesang in 3 Aus¬

zügen von Joh . Restroh .
Mittwoch : venest » sür Hrn . viberach .

Einmalige Ausführung : Flachsmann
als Erzieher .

Donnerstag : Ein » osstzlelle grau .
Freitag : Lenore .
Sonnabend : . Eine osfiziell « Frau .
Zonntag 3 Uhr : Eine offizielle Frau .

8 Uhr : Trompeter von Säckmgcn .

MIM M Ms
Gr . Franksurterftr . kB .

Der Trompeter von

Säkkingen .
Tag «

von
«Illettvorverkaus schon für 8
her ohne VorvcrknusSgebühr
- 1 Uhr an der Theaterkasse .

Mittwoch : Die Geier - Wally .
Donnerstag : Der Trompeter von

Säkkingen .

Kasino - Theater
Lothrtngerflr . 87. Täglich 8 Uhr .

Rur noch » ts 30 . « pril :

Nick Carter *
Ab 1. Mai aus allgemeinen Wunsch :

Reu einstudiert :
Heirat nuf Probe .

. . . . .

Zirkus Busch . I
Heute Dienstag 7' / , Uhr .

Porletzter Abend .
<Sr . Gala - Vorstellung , |
Herr Vurkhardt - Foolttt , Schul .
reiter . Clown Rebell » als Preis .
boxer . Sprtngpserdekonturrenz . |
Herr Emst Schumann mit |
seinen neuesten Dressuren . Ge
Ichwister Foureaux , Reltkünstlcr , I

usw. uiw .

Um 9 Uhr : B B KL
Gr . - Orig . - AuSstattungS - Panto ,

mime in 7 Bildern .

melrepol -Theaier
Anfang 8 Uhr .

Grolle Jahresrevne in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schutts .

HnaNary . Wollt . Bender .
Biampletro . - Uonephl .

Rauchen überall gestattet .

Sonntag , 28. April , nachm . 3 Uhr :

Auf in ' s Metropol .

Pnlntnljinw- Zigaretten
sind in Geschmack und Qualität unerreicht !

Das Stück 3 bis 10 Pfennige
Ucberall käuflich ! Fabrik „ Eplrus " , Dresden

Schiller - Theater N.
Friedrlch - Wilhelmstädtliches Theater .

Sommerpreise . Answn� 8 Uhr .
Am grUnen Weg .

Polles Caprice
Llnlenstr . 132, an der Frledrichstr .

Kolossaler Erfolg !
Eine Nacht

in der Apotheke .
Ansang 8 Uhr .

Bor- verkaus an der Theaterkasse
und bei Werlhelm .

�TSTTPTTFBß

c
8 Uhr : Die bcdeut . Spezialitäten .

8' / . ! MerianS Original - Bauern .
Huude - Dheater t

kin treuloses >Ve! b.
0' , . ! Der Triumph deS Weibes .

Rächtten Sonntag nachm . » ' , . Uhr :
Letzte Doppclvorstellung .

FrSbelsillerlei - Tbeafer
Schönhauser Allee 148.

«asisptel « ernh . Rose . Theater .
Die Jüdin von Toledo .

Trauerspiel tn 5 Akten .
östnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

_ _ __ _ _ am - Btllettvorverrauf : " MW

Va' iefe - Theafcr
WcinbergSweg 19/20 , Rolenth . Tor .

Heute abend S Uhr :
DaS grosse Slprtl - Programm .

Geni Family pL
Tireenstsche Spiele zu Pferde .

Orete Oallns
Charakter - Soubrette .

1Z erstklassige Nitmmcrn 13 .

Otto Pritzkov . MiiDistr. 16,
Velt - tmlelliM

Biograpb-t»- lou | »)

Tbeater lebender
Pbotographlen .

Der Untergang des
Dampfers „Berlin **.

168 Tote , 12 Oerettete .
4 Den ganzen Tag Vorstellung . 4

iWMWW »

• Buggenhagen ;
Horltsplats .

Jeden Dienstag :
OustavOottschalks

Qesellschafls - Konzert
( Sollaten - Abend ) .

iM — MfiWMfit

Trianoo - Theater .
Anfang 8 Uhr .

Fräulein Josctte — meine Frau .
Sonntag 3 Uhr : Der Hausfreund .

Relohshalleii - Ilieater .

r Singer.
«nt . wochentags 8 Uhr.

Sonntags 7 Uhr .

Reloht -
hallen -

Restaurant .

Militär -

Konzert .

Oustav Behrens - Theater ,
Sehtneberg .

Berlin W. , Goltz -
straOe B.

Der Clou b »
Saison :

Der urfom .
Chauffeur

mit seinem
mustk . Auto .

Die Gold -
amselu

sowie die neuen Spezialitäten .
Z. Slbluß die großart . AuSst . - Opcrelle :
Mesehnckmann im Sündenpfuhl Berlin .
Ansang 8 Uhr , Sonntag » 6' / , Uhr .

<b> Sfeidl-
Tbeater - and Konzertbaus ,

Brückenstr . t (a. d . Sannow . - Br . )
Ansang 8 Uhr . Vorher Konzert .

Bureau Piepenbrink !
Ulk - BurleSke von Fritz Steldl .

Tag - Skass « 11 - 2 Uhr .
Im Restaurant täglich »

Gr , Oyberakl - Konzort .
Vorzügliche Küche I

Sorlinerlllk - Tno .

Folb Snbeuer



Cleo
de

Merode
Neues Programm .

Neues Theater .
Mends 8 Uhr :

Der Dieb .
Morgen und sorgende Tage :

Der Dieb .

Gedr. Herrnleid-
Ansang TilDQfoP Vorverl .
8 Uhr . I llvMvr 11 - 2 Uhr
57 Kommandantensttaße 57.

Sin verrücktes

Zlelel.
Hauptrollen : Anton u Donat

Herrnserd .

In Vorbereitung :

Es lebe das

Nachtleben !
Eine SeparSe - Assäre

von Anton u. Donat Herrnseld .

Passage-Idealer.
Jede « Abend 8 Uhr :

ZDM - va » groSartigo - MW

Kprtt - krogi ' smm!

die beste Japaner - Truppe der
Welt .

9an \ Corradinl
Berlins beliebtester Komiker

und die erstklassigen
14 Attraktionen Ii .

V. loaeks Theater .
Direktion : Rod. Dill , vrunnenstr . 16.

Armut und Edelsinn .
VolkZstück in 5 Akten von Kotzebue .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps.
Morgen und solgende Tage : Armut
und Edelsinn . Volksstück v. Kotzebue .

Ehren - und Vorzugskarten gültig I

Sanssouci , sÄr
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :
Stets neues hoch -

aktuelles Programm der
Hoffnmnn »

Norddeutschen Sänger,
und Sanzkritnzchen .

*

Sonnt . Bg. 6, wochcnt . 8 U.
Kür die nächste Satso «
sind sämtliche Tonn -

atzende bereits beseht . Noch
einige Mittwochabende sind zu
vergebe » . _

Deiüscb- ÄmerikaßisebES Theater .
Gastspiel des Theater des Westens :

Jeden Abend 8 Uhr bis 30. April inkl . :

Mamselle Nitouehe.
Celcstin . . . . Edm . Löwe a. G.

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Der Barbier von Sevilla .

Palast - Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v, Bahnhof Börse .

Heute 8 Uhr . Entree 50 Ps.

Der brillante ipril-SplelpIao .
Hasson und Jenny

Kugelläuser .

Alcide und Alberti
fliegender Bambus .

Onkel Moritz
Schwank

und 10 Spezialitäten 1. Ranges .
Familienkarten , wochentags zum

halben Kassenpreis gültig , in Barbier - ,
Friseur - u. Zigarrengeschästcn gratis .

In mtsercu Kotonikn
frsilorsllorf - S' etershag . □31 . 7 SDI. an
Seegefeld . . . . , 8 . „
Finkenkrug . . . . .8 „ „
iioh . - Reuend . , Hochwald „ 10 „ „
Biesdorf , Bahnhos . „ 25 „ „

Günstigste Zahlungsbedingungen .

Nieschalke & Nitsche ,
Berlin , Landsbergerstratze 66.

Klutittn - nttb KriutiliiitdkM
von Robert Meyer , .

nur Mariunttkn- Straße 2.

Grund -Pollrnann
empfichltsein Lager in Bruohbsvdagen ,
tzeibbindev , Leradehallern , Sprileen
Suspensorien sowie sämtliohe Irtlke
rur Krankenpflege . Bigene Werkstatt .
Siesel - , f. Orts - u. Hülss - Krankenkassen

Berlin C. , 4408S *

30 . Finikn-Struße 80 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe
lotten , angenehm u. weich am Körper

Eine Mark
wöchentliche Tel

elegante
liefere

15028

Demn - lMraben
Ersatz für Waatz.

Amtcrtigama naeü Mau « .
Tadeüose Äussührwlg .

Julius Fabian ,
Echnetdermetfter ,

Gr. FrankhulerstL 37, "

mwm

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Perlmutt - u . Knopfarbeiter .

IHittwocb , den 84 . April , abend « pnnkt 7 Uhr ,
Im OewerkschartRhan « , Engel - Ufer Vr . 15 . Saal 5 :

Br anchen - T ers ammlung .
Tage « . Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Rtch . Leopold . 2. Diskussion . 3. Maifeier .
4. Verschiedenes .

Es ist Ehrenpflicht eines jeden Genossen - zu erscheinen .
Bio Iton > n > l » « lon .

LISI : Stock - u. Zelluloidarbeiter , ifa -
Mittwoch , den S4 . April , abends S' / , Uhr ,

in Feuersteins Festsäleu , Alte Jakob - Straste Nr . 7S ,

BraavlRSi » - VorsaiaialaaK .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Eugen Bruckner . 2. Stellungnahme zum
1. Mat . 3. Unser Branchenbeschluh über den Arbeitsnachweis . 4. Werkstatt -
angelegenhetten . ö. Verschiedenes .

Wege » der sehr wichtigen TageS - Ordnung ist eS dringend not -

tvcndig , daß sämtliche Kollegen erscheinen .

Am 20. April dieses JahrcS verstarb nach kurzem Kranken -
lager unser hochverehrter Ches 147b

Herr BmU LfllltZ
im 59. Lebensjahre .

Wir verlieren in ihm einen allezeit humanen Arbeitgeber ,
dessen Andenken wir treu und in Ehren halten werden .

Das Persotial der Firma Lintz £ Eekbardt.

B. - ' S I . A. : Ber Obmann .

Eine Weltfrage gelöst .
Die aktuelle Frage der iatermatloaalea Lebeanatttelteneranf , die CrtackeB

und WlrküDf en, die Mittel o. Wef « nm grosse Tolksnirtschaftliehe Katastrophen
zu Terhiiten , behandelt in ausfuhrlicher u. zarerlässlger Weise , auf Grund
Mrissenschafllicher Forschung Kaufraann Michael Proestler » Wflrabiirf , in eeiner
Broschüre : ,,I >aa Wirtschaftebild der Oegrenwart und d « r Zu¬
kunft . Dieselbe ist zu beziehen durch alle lUchhaadliiBfCB ( Kommissionär :
Otto Weber , Leipzig ) . Broschüre A, vollständige Aasgabe , II. 2. —, B. Teil - u.
Tolksaasgabe , ( W Pff . Gegen Einsendung von M. 0. 10, beaw. ö5 P£f . für das
Inland , M- 2. 20, bezw. 70 Pfg. für das Ausland , werden die Broschüren porto -

Arbeitsnachweis ; Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbnrean :

Hos l . Amt 3, 1239 . lüiaritöstrsöv 3. Hoj III . Slmt 3, 1937 .

Mittwoch , 24 . April 1907 , abends 8' / - Uhr :

¥epsammlung
aller in der

Schraiibenbrandie btschästilltkn Kollegen und Kollegiunen
in Grsmnsmts festsäleu , Naunynstr . 27 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Störmer über : „ Der Kamnrnms

Recht " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verschiedeites .
— Zahlreicher Besuch wird erwartet . — — —

Mittwoch , 24 . April 1907 , abends 8 Uhr :

Vsi - ssmmlung
der Metall schleifer , Galvaniseure , Külfs -

arbeiter und - Ardeiterinnen
in den „ Andress - TeslsKlen " , Andreasstraße 21 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen Paul Göhre über : „ Wnren dl « Ur -

chrlnten Sozialisten 2 " 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
Kolleginnen und Kollegen l In Anbetracht der Wichtigkeit der TageS -

ordnung erwarten wir zahlreiches und pünktliches Erscheinen . Zu dieser
Versammlung können die Kollegen ihre Frauen mitbringen .

Mittwoch , 24 . April 1907 , abends 8' / - Uhr :

Bezirksversammlung
flii * Moabit und Umgegend

v

in der „ Kronen - Brauerei ** , W- Moabit 47/49 .
TageS - Ordnung :

1. „ Die Kirche - im Dienste des Cnternehmertnms . "
Referent Kollege Wuschick / 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

SUT * Das Erscheinen aller Kolleginnen und Kollegen WN
iMF ist dringend erforderlich . WU

Mittwoch , 24 . April 1907 , abends 8 Uhr :

Bezirksversammlung
GroB ■ Lichterfelde

und Umgegend

im Lokal Sehellhase , Steglitz , Ahornstraße 15a .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : „ Die Arbelter - Bangenossensehaften als

soziale Pioniere " . Referent Genosse Paul Stempel . 2. Verbands -
angelegenhetten . 3. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Mittwoch , 24 . April 1907 , abends 8�/2 Uhr :
Oeffentliche

Kezirksversammwng
für

Spandau und Umgegend
im Saal von KtlUlhe » Spandau , Schönwalderstr . 80 .

TageS - Ordnung :

1. Der 1 Mai und seine Bedeutung
fjiv das Proletariat » 2. Diskussion . S. Verband « .

angelegenheiten . 117/3

Kollegen und Kolleginnen l Bei der Wichtigkeit der
Zpagesordnniig ist es Pflicht etneS jeden , in dieser

IM - Versammlung zu erscheinen . - RWW

Die Ortsverwaltung .

Lith . Maschinen - 1 Orts - Krankenkasse
meister �

bei

für grosse Schnellpresse sofort ver - - VUreattaNgesteUteN
langt . Herren , denen an angenehmer
Stellung gelegen , wollen sich persön -
lich bei uns vorstellen . 143b

Albrecht & Meister

Köpenickerstraße 37 .

Aelkestes WMnNgS - �?
Kein Uaden .

: : Itiider . ::
Günstigste

Bedingungen .

Louis Barth, BrecS iS; pt.

Soeben erschien in unserem Verlage

" paz Auer - Poslkarte
nachneuefter Aus », in seinem Lichtdruck .

100 Stück 3 M. »

Rtkub A PsUe . Leipzig ilfc

zu Berlin .

Die für das Jahr 1907 gewählten
Delegierten werden hiermit zu der
am Dienstag , den 30 . d. Mts . ,
abendS 8' / , Uhr . in Pranlres
Pcstsillon , Sebaftianstrasse 39
stattfindenden

General - Yersammlung
eingeladen . 273/15

TageS - Ordnung :
1. Abnahme der JahreSrechnung für

das Jahr 1906 .
2. Antrag von Vertretern der General -

Versammlung aus Abänderung der
Nchalisskala der Kasscnnngcslcllte ».

Z. Gesuch von drei Angesteilten der
Gel

Kasscnverwaltung aus Gewährung
«iiier Teuerungszulage .

4. Wahl einc » Bor , lanbSmitgltedeS bis
Ablauf des Jahres 1907 .

Der Vorstand «
a su

~

Todes - Anzeige .
Am Sonntag , den 2t . April ,

verstarb nach kurzem Kranken -
lager unser Kollege , der Einsetzer

Hermaim Kretsclimer
Wir werden ihm ein ehrendes

Andenken bewahren .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 24, April , nach -
mittags 3' / . Uhr , vom Charlotte, ! -
burger Kranlenhause in Westend
aus statt . 161b

Rege Beteiligung erwarten
Die Kollegen der Firma

Heinrich Mittag .

Deutscher

l Bolzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz der Kollege Einsetzer

! » ermann Kretsclimer
am 21. April verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » l
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 24. April , nach -
mittags ii ' l , Uhr , vom Kraulen «
Haus Westend aus nach dem Kaiser
Wilhelm - Gedächtnis - Kirchhos in
Westend statt .

Rege Beteiligung erwartet
85/5 Ble Ortsverwaltung .

Zentral - Verband der Töpfer
Deutschlands .

Villale Berlin .
Todes . Anzeige .

Am Sonntag , den 21. April ,
verstarb unser Kollege

Lenz
im Alter von 25 Jahren an
Tuberkulose .

Ehre seinem Andenken «
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 23. April , nach -
mittags 4 Uhr , vom Traucrhause ,
Pankow , Heynstr . 4, aus nach
dem dritten Kirchhof der Ge>
meinde Pankow in der Schön -
holzer Heide statt .
196/4 Der Borstand .

Mitgl . des Arb . - RadfahrcrbundcS
»Solidarität " .

Todes - Anselme .
Am 20. d. Mts . verstarb unser

Mitglied und treuer Genosse

Alexander Lauer ,
Tischler , Mitglied der 8. AbteUung .

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , 24. April , nachmittag «
2 Uhr . von der Leichenhalle de «
Zentral - FriedhosS in Friedrichs -
selde aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht�
orstand .12/5 Der

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungistelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , die Arbeiterin

Ztans Brock
am 23. d. M. gestorben ist.

Ehre ihrem Andenke » k
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 23. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
' alle de » Eharilä - Kirchhoses in
Zerlin , Müllcrstrasie , auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
117/4 Die Ortsvrrwaltung .

Am Sonntag srüh
langem

. . . VI , Uhr .
verstarb nach langem schweren
Leiden meine liebe Frau , unsere
gute Mutter ibgh

Sophie Michaelsen
geb . Bogen .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 24, d. M. , nachm .
5' / , Uhr . von der Leichenhalle
de « Heilig Krcuz - KirchhoseS in
Mar- iendorf aus statt .
iuliue Michaelten nebti TSohtern

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie sür die zahlreichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau 4679b

kmma vestrelch
sage allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie dem Rauchklub
»Fliederdust I " und dem Ackerpächlcr -
Verein der Kolonie Bötzow meinen
Herzlichsten Dank ,

VFllbelm Oestrelcta
_ _ _ _ _Memclerstr . 52. _

Für
Danksagung

dl « vielen Beweise lnnl ger
Teilnahme und die vielen prächtigen
Blumenspenden bei der Beerdigung
unsere » einzigen unvergeßlichen KM-
deS Bise können wir leider nich '
jedem einzelnen danken und dittcu
hiermit unseren tlesgesühllcn Dank
entgegenzunehmen . 4K78L

~' : c tiesgebeugten Eltern

• iw Wir i Da

Dem Genossen Rudolf Reuter
zum heutigen Geburtstage et »

donnerndes Hoch !
Die Genosse » des Bezirks lOIB .

Teil I 146b

ZomIlleiglivsW . WI�W!
für den

2.6eflioerReiebstäpswabll[reis.|
JV aelii ' ii f .

Am 14. April verstarb unser Mit -
glicd , der Schneider

Johannes Dareud
Bezirk 32.

Die Beerdigung fand am Sonn -
tag , den 21. April , aus dem Zentral -
Friedhos in Fricdrichsselde statt .
239/4 Der Voritand .

8ert » IMralIscberMvm
für den

4. BErlinerRelEhstags-Wahlkreis.
( Gorlikcr Viertel . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Tischler

Alexander Sauer
wohnhast Mariannenstr . 43, Stadt -
bezirk 85, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag 2 Uhr von der Leichen -
' alle des Zentral - FriedhosS in

riedrichsselde aus statt . 244/3
Um zahlreiche Beteiligung

ersucht Der Vorstand .

Deutscher

Bolzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

Alexander Lauer
am Sonnabend verstorben ist ,

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch, den 24. April , nachmittags
2 Uhr , von der Leichenhalle des
Zentral - FriedhoseS in Friedrichs -
selbe aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
85/4 llle Ortsverwaltung .

Sozialdemokrat WahlvereiB
sür den

IIS
lGörlisser Viertel . )

Den Mitgliedern zur Rae
daß unser Genosse , der Metall -
drücker

Otto Langfeldt
wohn hast Reichenbergerstr . 106a ,
Stadtbezirk 113a , gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am
ltwochnachminag 4' / , Uhr von

der Leichenhalle oeS Emmaus -
Kirchhoses aus statt . 244/4

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht _ Der Voritand .

Zentralverband der Steinsetzer,
Pflasterer und Berulspossen

Deutschlands.
Bezirk Norden .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

baß der Kolleg «

Ksel Schröder I
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag nachmittags 4 Uhr von
der Leichenhalle de « neuen Pauls .
Kirchhoses , Plötzensee , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
174/5 Der vorstand .

Zentralverein liir alle in der
Hutbranche beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen
( Filiale Berlin ) ;

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß am Sonnabend , de » 20. d. M. ,
unser Kollege

Hermaim Zelter
verstorben ist.

Di « Beerdigung findet am
Mittwoch , den 24, d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , vom Krankenhatsse
am FriedUchShain au » statt ,

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
294/2 Der Borstand .

hiadiFiif .
Am 18. April verstarb nach

schwerem Leiden unser Kollege ,
der Helser

Franz Jahn »
Ehre seinem Andenke » k

I . A. : M. Zedier , E. Moritz .
C. Asholtor 4677

Für die liebevolle Teilnahme bei
der Beerdigung meweS lieben Mannes

kduard Schulz
sagen wir allen Belannten , in ?-
besondere dem Rauchklub „ Blauer
Dampf - unseren herzlichsten Dank .
Die trauernde Witwe rnbot Kindern .



Zweiter Berliner Reiehstags-Vahlkreis .
Dienstag , den SS . April , abends 8V2 Uhr ,

im „ Hofjäger - Palast " , Hasenheide Nr . 52/53 :

Hußerordentl . General - üeriammiuna .
Tagesordnung :

t Vortrag des Reichstagsabgeorduete » 8vVvrtl » Ki „ Das WettrMNeN UM

die Arbeitergunft ".
L. Dislussion . 239/3 *

& Wahl der Schiedsrichter zum Fall SchlllZ und

4. Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert . " 96
In Anbetracht ver Wichtigkeit der Tagesordnung ersucht um zahlreiche « Besuch Vv ? VorwtaHd .

Sozialdemokratischer Verein
im fünften Berliner Keichstagswahlkreise .

Dit«stllg , den 23 . April 1907, abends 8' / - Kjjr , im Sdjmnjer Garten ,
Am Königstar :

�

Versammlung .
Tages - Ordnung : i . poUtill�e �eitfragen . Referent : Reichstags -

Abgeordneter I�rsuk - Mannheim . 2. Diskussion . 3. Partei , und VcremSangelegenheiten .

Laste erwünseki .
Zahlreichen Besuch erwartet vvr VarGtsuch .

8oÄMemokrati5eller Wberein

für den 6. Berliner Reichstags ' Wahlkreis .
Dienstag , den 23 . April 1907 , abends S' /a Uhr :

V ersammluns
im » Swinemünder Gesellschaftshans " , Swinemünderstr . 42 .

TageS - Ordnung : 249/2 *

k Vortrag des Genossen lturt S » » » ke über : ,,�0 ? tttUC �IrtllfiStltA � 2. Diskussion .

Säfte — Männer und Frauen — willkomme » .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Oer Torstand .

Rixdorf .Sozlaldcmokratlfchcr
= Olahtvcrcin - - - - - - -

Dienstag , den 23 . April , abends 8V2 Uhr , in Hoppes Festsäleu , Hermannstr . 49 :

Fortsetzimg der GeneraiTersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Stadwerordneten - Fraktwn . 2. Bericht von der KretS�IeneralversammIung . 3. Diskussion .
4. Vereinsangelegenheiten . S. Verschiedenes . 232/12

nitglledabncb legitimiert .

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwartet Der Borstand .

Vereinigung der lllaler ,
Lackierer , Anstreicher etc .

TUiale Berlin . » « « fvr - Amt 4. Nr . 478 ? .Melchiorstraße 28 .

Mittwoch , den 24 . April 1997 , abends 8 Uhr , bei Baggenhagen , Moritzplatz :

HCitglieder - Versamminng .
TageS - Ordnung :

1. Fortsetzung der Wahl des Borftandes . 2. Bericht von der Generalversammlung in Leipzig .
8L VerelnSangelegenhenen .

Die Versammlung am 1 . Mai findet in Dräsels Festsälen , Neue Friedrich -
strafte 35 statt .
125/3 * _ _ _

Die Ortsverwaltung .

freie Vereinigung der Maurer Deutschlands .
Bureau : 0. 54, Steinstr . 38. Ortsverein Berlin . Fernsprech . Amt Hl Nr . 3100 .

Mittwoch , den 24 . April , abends 8� Uhr , bei Freyer
( früher Keller ) , Koppenstrafte 29 :

= Anßnllldkllttiche Geilkral-Uerslimmlung . =

TageS - Ordnung :
1. Wahl eines Revisors . 2. Unser ferneres Verhalten zur Lohnbewegung . 3. Stellung -

nähme zum 1. Mai .
> " Mitgliedsbuch legitimiert . — — — — — —

129/7 * _ _ _ Per Torstand . A A. : Gu« ta » Ztglln .

Orts - kkrankenkafse

Am Dienstag , den 30 . April .
abends «' / , Uhr , findet im großen
Saale des Gewerkschaftshauses ,
Engel - User IS , die
. 1. PrdentUelie —

Lenerai - Versammlung
pro 1907 statt . ISlb

Sämtliche Herren Vertreter der
Arbeitgeber und der Kassenmitglieder
werden hierzu ergebenst eingeladen .

TageS - Ordnung :
1. a) Jahresbericht pro 1906 . b) B- .

richt des Reunerausschusses und W-
nähme der Jahresrechnung . 2. Ver -
schiedene «, Anslellungsbedingungen
unserer Kassenbeamten .

Berlin , den 22. April 1907 .
Der Borftaud .

I . A. : N. Liudimsnn , Borfitzender .

Plüschgarnitur . 279/S
Diwan , � Trumeau , � Bücherschrank ,
»erliko . Kl' eiderschru, », i », . <
vadstt . 45/46 , III rechts . Haupleingang .
�

PtMMtwortluh - r Redakteur

rank , fast neu , billig .

IleMIies »el�sbeites - Vesdand.
�nblutelle Hixdort .

Mittwoch , de » 24 . April 1997 , abends K' /z Uhr , bei Thiel ,
Bergstraße 1S1 —152 :

Branchen - Versammlung
der

Bautischler .

85/2

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Koutrollkommissiou .
2. Wahl der Kontrollkommission .

Die Ortsverwaltnns *

Dr. SchUnemann
Spezial - Arzt «ür 441 IL *

Pant » nnd Harnleiden ,
Tranen UranltNelten .

krieärlcdotr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - » , S - 7 . Sonut . 10 - 1 » Uhr .

WerStoss hat , fert . N«ee »a >
änrugto N. ,ohneKonkurr .
2 Anpr . , beste Zutat . Für
guten Sitz gold . Medaille .
Ludw. Enge) ,

, Str . 23, II . Alexanderpl .
, Prenzlauer

« egr . 1899 .

Die Korffi futer Qualität in Cigarotten
unter kritischen Rauchern . Sin so vtr »

Ungsa iät der Beweis guten Geachmacka .

JOSETTI
9ERA

CIGARETTEN

haben jetst wie immer den Vorzug , bei

denen , welche das Beste kaufen vollen .

Das anerkannt höchst erreichbare , van

in Cigaretten hergestellt werden kA&fih

10 SV 30 Pfcüoig .

Uerband der

tmgtmM . HAsslirbriter
Deutschlands .

�xveixverein kerlin unc ! l�mxexenä .

Heute Dienstag , den A3 . April , abends 8 Uhr »
in allen Bezirken :

Mglieäer - Versammlungen .
TageS - Ordnung :

Urabstimmung über den vom Einigungsamt des Ber -

liner Gewerbegerichts gefällten Schiedsspruch .
Die Versammlungen finden statt für die Bezirke

Nord - Osten :
Schutzes ■fcfti ' älc ,

Belforterstr . 15 .

Osten ;

fortuua - SSte ,
Ttrausbergerstr . 3 .

Süd - Westen ;
Babels Brauerei ,

Bergmannstr . 6/7 .

Schmargen dort

Restaurant zum Lindenbaum ,

Tpandauerstr . 41 .

undSteglitz
Gr . - Lichterfelde
Gsk . Schade , Sirkenwäldche «,

Chaufseestraftc , Groft - Lichterfelde .

Alle übrigen Bezirksversammlungen finden in den bekannten

Bczirkslokalen statt .

Stimmzettel zur Abstimmung
werden in den Versammlungen vor der Abstimmung ausgegeben und sind

II U H? diese zu verwenden .

- lUtgllcdsbacb legitimiert — ohne dasselbe kein Zutritt . -

Um recht kräftigen Besuch und starke Kontrolle ersucht

_ _ _ _ _ 38/13 _ _ _ __ _
Der Ztveiqv creius « Vorstand .

MfcoaiT es - her . Berlin . Lür de » j &iememü mmüti : Th . Druck u. Berlag : >Zorwärt » euchdruckuei u. VerlagSaufialt Paul Snig - c & Lo. . iverlm SMEr "



Kr. 94 . 84 . Jahrgang. 3. KeilU des Jonuitts " Knlim HglMlitt. Dienstag, 28 . April 1907 .

Eine nächtliche Automobilfahrt und

ihre Folgen .
Ende November 1905 ging durch eine Reihe hiesiger Zeitungen

eine Notiz des Inhalts : In der Nacht vom 26 . November sei auf
der Chaussee zwischen Tempelhof und Mariendorf die Leiche eines
jungen Mannes gefunden worden . Später habe sich herausgestellt ,
daß der junge Mann überfahren worden sei durch ein Automobil
des Rittergutsbesitzers Kiepert in Marienfelde , in welchem An -
gehörige Kieperts , darunter zwei Tomen , saßen , die von Berlin
nach Marienfelde fuhren . Weiter besagte die Notiz , die beiden
Damen , Frau Kiepert und ihre Tochter , Frau Oberstleutnant
Eertig , seien aus dem Automobil ausgestiegen , hätten den Ueber -
fahrenen noch lebend und röchelnd angetroffen , seien aber , ohne ihm
Hülfe zu besorgen , weiter gefahren und der Rittergutsbesitzer
Kiepert habe später in bezug auf diesen Vorfall gesagt : na , es könne
ja nur Geld kosten . — Durch die letzteren Angaben fühlten sich der
Rittergutsbesitzer Kiepert , seine Mutter Frau Hedwig Kiepert und
Frau Gertig beleidigt . Sie strengten eine Privatklage an gegen fünf
Redakteure und den Herausgeber einer Zeitungskorrespondenz .

Die Klage wurde gestern vor dem Schöffengericht verhandelt .
Als Beklagte erschienen : Wolter , der Herausgeber der Korre -
spondenz , welche die Notiz verbreitete , die Redakteure Wegner von
der „ Mariendorfer - Zeitung " , Arndt vom „ Berliner Tageblatt " ,
Staniek von der „ Volkszeitung " und Weber vom „ Vorwärts . Der
Redakteur Leupold von der „ Wahrheit " fehlte entschuldigt .

Die Kläger behaupten , der Verunglückte sei nicht von ihrem
Auto überfahren , er müsse vielmehr schon vorher , jedenfalls von
einem Arbeitsautomobil , auf dem er saß , überfahren worden sein .
Es habe der betreffende junge Mann schon als Leiche auf der
Chaussee gelegen , als das Kiepertsche Automobil diese Stelle
passierte , er habe in scharfem Ruck einen Bogen beschrieben , um
die Leiche nicht zu berühren . Daß die Insassen des Automobils sich
yar nicht um den auf der Straße liegenden Mann bekümmert hätten
und das ? Herr Kiepert gesagt habe , es könne doch nur Geld kosten ,
bestreiten die Kläger gleichfalls .

Die Beklagten traten den Wahrheitsbeweis an . Durch die
Zeugenvernehmung und Feststellung aus den Akten ergibt sich
folgendes :

Gegen den Führer des Kiepertschen Automobils , den Chauffeur
Gerlach , schwebte wegen des bezeichneten Vorganges ein Straf -
verfahren , er war zwei Wochen in Untersuchungshaft , dann ist das
Verfahren gegen ihn wegen Mangel an Beweisen eingestellt . Ein
Gendarm , der die Unfallstelle besichtigte , hatte gesagt , die Fahrspur
des Automobils sei an der Stelle , wo der Verunglückte lag , auf eine
kurze Strecke verwischt gewesen . — Aus den vor dem Schöffengericht
abgegebenen Zeugenaussagen ergibt sich folgendes Bild : In dem
Kiepertschen Automobil saßen Frau Kiepert , Frau Gertig und
Leutnant Rosimann . Letzterer wurde als Zeuge vernommen und
sagte : Das Automobil habe eine scharfe Wendung gemacht und
gehalten . Der Chauffeur habe den Jnsaffen mitgeteilt , eS liege
ein Mann am Boden , um den er herumgefahren sei . Die Insassen
stiegen aus und sahen , daß der am Boden liegende Mann bereits tot
war . Der Chauffeur habe nach Polizei gesucht , aber keinen Bo
amten gefunden . Dann sei ein Laterncnwärter gekommen , der ver
sprachen habe , die Polizei herbei zu schaffen . Hierauf sei das
Automobil mit den Insassen weiter gefahren . — Im Gegensatz zu
diesen Angaben stehen die Aussagen anderer Zeugen . Neuling , der

Führer des Lastautomobils , auf dem der Verunglückte Linke vor
dem Unfall saß , bekundet : Er habe gesehen , daß Linke , nachdem er
von seinem Lastautomobil abgestiegen war , auf die andere Seite
der Straße ging . Von diesem Automobil könne er also nicht über -
fahren sein . — Nachtwächter Funke ist durch den Laternenwärter
nach der Unfallstelle geholt worden . Er bekundet : Als er hinzukam ,
War das Kiepertsche Automobil bereits davon gefahren . Der Ver -

unglückte lebte aber noch . Er schlug cinigemale die Augen auf und

verschied dann . Ein anderes Automobil als das Kiepertsche ist zur
fraglichen Zeit an jener Stelle nicht vorüber gefahren . Die Spur
des Automobils war in dem leicht gefrorenen Straßenschmutz beut -
lich zu erkennen , sie ging schnurgerade über die Stelle , wo der Ver -
unglückte gefunden wurde . Eine ausweichende Spur war nicht
vorhanden .

Daß Kiepert die Worte : „ Es kann doch nur Gelb kosten " , ge -
braucht hat , konnte vor Gericht nicht erwiesen werden . Wolter

weigerte sich, seine Gewährsmänner zu nennen , die von Kiepert
wirtschaftlich abhängig seien und ihm , Wolter , mitgeteilt hätten ,
daß Kiepert diese Acußerung auf seinem Gutshofe in Gegenwart
anderer gebraucht habe .

Die Beklagten und ihre Verteidiger machten geltend : Wenn

auch nicht erwiesen sei , daß der Verunglückte durch das Kiepertsche
Automobil überfahren sei , so stehe doch fest , daß die Insassen des -

selben sich recht herzlos benommen hätten . Sie fanden einen

Menschen auf der Straße liegend , von di ! m sie »nicht wissen konnten .
ob er bereits tot war . Nach Aussagen einiger Zeugen habe er ja
auch noch gelebt . Unter solchen Umständen könne man doch von

nicht ganz gefühllosen Leuten erwarten , daß sie dem Verunglückten ,
soweit es ging . Hülfe gebracht hätten . Sie konnten ihn doch in

ihremAutomobil zum nächsten Arzt fahren . Aber die Herrschaften
überführten sich nicht einmal » ob noch Leben in dem Verunglückten
sei , selbst der Leutnant Roßmann habe es nicht der Mühe für wert

gehalten , die Glacehandschuhe auszuziehen und den Verunglückten
zu befühlen , ob er denn wirklich schon tot sei .

Unser verantwortlicher Redakteur Weber und sein Verteidiger
Rosenfeld wiesen noch darauf hin , daß in der Notiz , die der „ Vor -
wärts " über den Vorfall brachte , gar keine Beleidigung enthalten
sei . Ueber das Verhalten der beiden Damen sei überhaupt nichts
gesagt und bezüglich der Redensart „ es kann doch nur Geld kosten "
habe der „ Vorwärts " gar nicht gesagt , wer diese Worte gebraucht
haben solle . Der „ Vorwärts " habe auch nicht , wie die anderen

Zeitungen , eine Berichtigung des Vertreters der Kläger erhalten ,
trotzdem aber die in anderen Blättern erschienene Berichtigung ab -

gedruckt . Objektiver könne eine Zeitung jedenfalls nicht verfahren .

Das Gericht kam zu dem Urteil : Die Behauptung , die beiden

Klägerinnen hätten den Linke überfahren , sei nicht wahr . Sie

hätten ihn vielmehr auf der Straße liegend gefunden , und da sie
ihn für tot hielten , hätten sie keine Veranlassung gehabt , sich weiter
um ihn zu kümmern . Niemand könne ihnen deswegen vorwerfen ,
daß sie gefühllos gehandelt hätten . Die Behauptung , der Kläger
Kiepert habe , gesagt , es könne doch nur Geld kosten , sei nicht er -

wiesen , es handele sich nur um eine Klatscherei . Aber es lagen
doch Tatsachen vor , die Anlaß gaben zu der Annahme , daß sich die

Klägerinnen gefühllos benommen hätten , und daß ein Mißstand
vorgelegen habe , der öffentlich habe gerügt werden müssen . In
dieser Hinsicht müsse der Presse ein weiter Spielraum gelassen
werden / Denn die Presse sei dazu da , Mißstände , welche die

Ocffentlichkeit interessiere , aufzudecken . Demgemäß stehe den

Angeklagten Wolter , Arndt ( Verl . Tagebl . ) , Staniek Merl .
Volksztg . ) und Weber ( Vorwärts ) , der Schutz des § 193 zur Seite .

Diese vier Angeklagten sind deshalb freigesprochen . Der Angeklagte
Leupold ( „ Wahrheit " ) ist aus § 18S und 186 zu sechs Woche «
Gefängnis , der Angeklagte Wegner ( Mariendorfer Zeitung ) aus
§ 183 zu einer Geldstrafe von 30 Mk . verurteilt . Die „ Wahrheit "
hatte die Angelegenheit in einem längeren Artikel behandelt , den
das Gericht für beleidigend hielt . Die „ Mariendorfer Zeitung "
hatte ihrer Darstellung die Ueberschrift „ Feige Mörder " gegeben
und ist lediglich deshalb verurteilt worden . Die anderen Zeitungen
hatten nur tatsächliche Mitteilungen gebracht .

Partei - Angelegenheiten .
Zweiter Wahlkreis . Heute . Dienstag , 23. April , abends 8>/g Uhr .

findet im „Hofjäger - Palast " , Hasenheide 62/53 , eine außerordentliche
Generalversammlung statt . Näheres siehe Annonce in heutiger
Nummer . Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht

Der Vorstand .

Achtung , V. Wahlkreis . Heute Dienstag abend b' /z Uhr
findet im Schweizergarten am Königstor eine V e r s a m m

lung des Wahlvereins statt . Reichstaasabgeordneter Genosse
Dr . Frank - Mannheim referiert über „ Politische Zeitfragen "
Gäste erwünscht . Das Erscheinen aller Mitglieder erwartet

Der Vorstand .

Rixdorf . Die Genossen werden auf die heute abend SVa Uhr
in Hoppes Festsälen , Hermannstr . 49 , stattfindende Fortsetzung der

Generalversammlung aufmerksam gemacht und ersucht , zahlreich und

pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand .

Wilmersdorf . Die Genossen werden nochmals auf die heute
abend stattfindende Volksversammlung aufmerksam gemacht . Tages
ordnung : 1. Vortrag des Redakteurs Genossen Ströbel über
„ Die bürgerlichen Parteien und die Sozialdemo
kr a tie " . 2. Diskussion . 3. Bericht der weiblichen Vertrauensperson
und Neuwahl derselben . Sorge jeder für zahlreichen Besuch der

Versammlung .
Zossen . Am Mittwoch , den 24 . d. M. , abends 8' /z Uhr , findet

im Lokale des Herrn Schimke die Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins statt . Die Genossen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen

Weißens « . Heute Dienstagabend 8 Uhr findet in Enders Saal .
König - Chaussee 5/6 , der Lichtbilder - Vortrag über : „ Im Reiche der

schwarzen Diamanten " statt . Zahlreichen Besuch erhofft
Der Wahlvereinsvorstand .

Reinickcndorf - Ost . Heute abend S' /g Uhr findet im Restaurant
„ Tivoli " ( früher „ Borussia - Park " ) bei Schaller die Mitglielier - Ber
sammlung statt . Genosse G r e m p e spricht über : „ Moderne Verkehrs -
wege " . Genossen , wir empfehlen Euch den zahlreichen Besuch der

Versammlung . Der Vorstand .

Niederschönhausen . Eine öffentliche Wähler - Ver
sammlung veranstaltet der sozialdemokratische Wahlverein am

Mittwoch , den 24. April , abends S' /j Uhr , im Uhlitzschen Restaurant
( Schwarzer Adler ) , Blankenburgerstraße . Auf der Tagesordnung
steht ein Vorttag des Genossen W. K u b i g über die bevorstehende
Wahl und die Ausstellung unseres Kandidaten . Genossen , sorgt
dafür , daß die Versammlung bis auf den letzten Platz gefüllt ist '
Es gilt , die wenigen Tage , die uns noch von der Wahl trennen

auszunutzen . Deshalb agitiert nach Kräften und tut bis zur letzten
Minute Eure Schuldigkeit I

Berliner JVachnchten -
Zur Berstadtlichung des Rettungswesens .

Der Stadtverordnetenversammlung ist eine Vorlage über die

Berstadtlichung des RcttungSwescns zugegangen . Aus der Vorlage
geht hervor , daß es sich dabei um den Uebcrgang der Rettungs -
zentrale , um die weitere Erhaltung der in den Krankenhäusern
Berlins eingerichteten Hauptwachen und um die Sorge für an -

gemessene Wetterführung der bestehenden Rettungswachen handelt .
Die Rettungsgesellschaft hat sich . bereit erklärt , den Betrieb ihrer
Zentrale als Bcttennachweis und Hauptvermittclungsstelle zum
1. Mai d. I . aufzugeben und zu diesem Zweck die mit den staat -
lichcn und privaten Krankenhäusern Berlins und der Nachbarstädte
nock, bestehenden Verträge zum 1. Mai d. I . aufzuheben .

Dies ist von der Gesellschaft inzwischen schon in die Wege ge -
leitet worden , und da das Bestehen einer einzigen Zentralstelle für
den gesamten Bettennachweis auch sonst allgemein als ein Bedürf -
nis empfunden worden ist , so steht zu erwarten , daß binnen kurzem
die städtische Zentrale in der Tat in vollem Umfange ihrer Auf -
gäbe , den amtlichen BettennachwciS für Grotz - Berlin zu liefern , zu
erfüllen in der Lage sein wird . Die Uebernahme der Hauptwachen
in die Verwaltung der Stadt erscheint geboten und unbedenklich ,
denn bisher haben die Krankenhäuser von Groß - Berlin zugunsten
der Gesellschaft unentgeltlich die erforderlichen Räume , die ärztliche
Versorgung und das nötige Material für Fälle der ersten Hülfe
gegeben . Auch in Zukunft wird eS hierbei verbleiben . Die Aende -

rung in diesem Punkte wird also nur unwesentlicher Natur sein
Der Magistrat von Berlin hak sich bereits mit den staatlichen ,
privaten und den Anstalten der Vororte in Verbindung gesetzt , um
das Ziel zu erreichen . Es handelt sich dann noch um die Ueber -

nähme dox neun Rettungswachen . Von diesen liegen drei in den
Vororten Charlottenburg , Schöneberg und Tegel . Für die Ueber -

lassung des Inventars der sechs Berliner Rettungswachen verlangt
die Rettungsgesellschaft 40 000 M. , die der Magistrat zahlen will .

Dafür soll der Magistrat später 50 000 M. aus dem Vermächtnisse
des 1903 verstorbenen Kommerzienrats Albert Pfaff als Rück -

erstattung und 25 000 M. zur freien Verfügung für Zwecke des

Rettungswcsens erhalten . Die Verwaltung des Rettungswesens
und der Rettungswachen soll dem Aerzteverein übertragen werden ,
dem auch der ärztliche Dienst und die Leitung übertragen wird .

Dafür soll der Verein bis zum 1. April 1903 jährlich 50 000 M. als

Pauschale erhalten .
Der Stadtgemeinde steht die Aufsicht über die Geschäftsführung

des Aerztevereins und der Wachen zu . Sie können jederzeit kon -
trolliert werden . Ein Beamter wird in städtische Dienste über -
nommen .

Unseres Erachtens erfüllt die Vorlage keineswegs die Hoff -
nungen , die man auf die Berstadtlichung des Rettungswesens ge -
setzt hat . Wenn man endlich einmal auf dem Gebiete des Rettungs -
wesenS eine Reform vornehmen will , so soll man nicht auf halbem
Wege stehen bleiben und sich nicht im wesentlichen auf den Betten -

Nachweis beschränken, sondern neben der ersten Hülfe auch das
Krankentransportwesen mit einbeziehen . Da aber bei
der ersten Hülfe wie beim Krankentransportwesen vor allem die

Krankenkassen und deren Aerzte erheblich interessiert sind , so ist eS
nur selbstverständlich , daß man auch diese und den Verband fixierter
Krankenkassenärztc Berlins und Umgegend zu der Verwaltung des

Rettungswesens mit heranzieht .

Die Gewerbe - Depntation deS Magistrats hat auf Grund des

j 6 des Gewerbe - Unfallversicherungsgesetzes vom 30 . Juni 1900
>ie Ortsdurchschnittspreise für Naturalbezüge , bestehend in freier

Heizung und Beleuchtung , für Berlin wie folgt festgesetzt : 1. für
Familienwohnungen mit Küche : a ) für Betriebsbeamte , Werk¬

meister , Techniker , Kontrolleure usw . für Heizung 40 M. , für Be -

leuchtung ebenfalls 40 M. pro Jahr ; b) für Arbeiter , Gesellen ,
Gehülfen und sonstige Angestellte für Heizung 25 M. , für Be -

leuchtung gleichfalls 25 M. jährlich . 2. für ein einzelnes Zimmer
ür Heizung wie für Beleuchtung je 10 M. jährlich .

Die Schleifenausstellung im Gewerkschaftshause wird am

Dienstag geschlossen . Diejenigen Organisationen , die die von

ihnen gespendeten Schleifen zurück wünschen , werden gebeten ,
' ie im Laufe des heuttgen TageS abholen zu lassen .

Nmlenkung von Straßenbahnlinien . Die Straßenbahn muß
wegen Gleisarbeiten an der Kreuzung Weinmeisterstraße , Ecke

Schönhauferstratze , in den Nächten vom 22 . zum 23 . April und vom
25 . und 26. April von 1 bezw . 12 Uhr aus verschiedenen Linien
abgelenkt werden . Es wird dies erforderlich in der Nacht vom 22 .

zum 23 . April bei Linie 3 Richtung A ab Nettelbeckplatz von .

11,28 Uhr ab , 11 ab Wicbestraße 12,37 . ab Görlitzer Bahnhof 12,42 ,
35 ab Kreuzbergstraße 12,34 , 36 ab Kreuzbergstraße 12,42 . Sie

fahren von der Münzstraße durch die Alte Schönhauser - ,

Lothringer - , Brunnenstraße und umgekehrt . In der Nacht vom
22 . zum 23 . April durchfahren folgende Linien vom Hackeschen
Markt kommend die Rosenthalerstraße , Rosenthaler Tor , Lothringer -
stratze , Schönhauser Allee und umgekehrt : 55 von 12,11 ab Knese -
beckstraße , von 1,02 ab Danzigerstratze . 54 ab Savignyplatz 12,17 ,
vom 25 . zum 26 . April Linie 53 ab Danzigerstraße 11 . 54 , 55 ab

Knesebeckstraße 11,11 , ab Danzigerstratze 12,02 , 54 ab Schönhauser
Allee 11,48 , ab Savignyplatz 11,17 , 52 ab Wilmersdorf 11,21 , ab

Mühlenstratze 11,16 und 56 ab Danzigerstraße 12,00 . Durch die

Spandauer - . König - , Alexander - , Münz - , Alte Schönhauserstratze
und umgekehrt fahren in den Nächten vom 22. zum 23. April die

Linien 47 von 12,31 ab Ringbahnhof Rixdorf und 48 12,53 ab

Schönhauser Allee , vom 25 . zum 26 . April Linie 47 ab Ringbahnhof
Rixdorf 11,27 , ab Nordend 11,23 , Linie 48 ab Schönhauser Allee

11,53 , ab Rixdorf 11,20 .

Die Gasdeputation beschäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung
mit dem Antrag der Direktion , die auf der Gasanstalt in der Dan -

zigerstraße probeweise eingeführte achtstündige Ärbeitsschicht für
Betriebsarbeiter und neunstündige Schicht für Hofarbeiter auf
allen städtischen • Gasanstalten einzuführen . Trotzdem der Vor -

sitzende der Deputation , der Stadtrat Namslau und der technische
Direktor der Gaswerke , Herr Schimming in der wärmsten Weise
für die Annahme der Vorlage eintraten , herrschten in der

Deputation Bedenken , dem Antrage zuzustimmen . Von einer Seite
wurde es als eine kulturelle Pflicht bezeichnet , den Bestrebungen
auf Verkürzung der Arbeitszeit entgegen zu treten . Vor allem be -

fürchtete man von der vorgeschlagenen Regelung einen ungünstigen
Einfluß auf die übrigen städtischen Werke und auf die Privat -
industrie . Diese tbeoretischc Seite der Frage wurde für viel

wichtiger gehalten als die praktischen Erfahrungen , die man bei dem

Versuche in der Anstalt Danzigerstratze gemacht hatte , Erfahrungen ,
die beweisen , daß in der kürzeren Arbeitszeit genau dasselbe ge -
leistet wurde , wie in der bisherigen längeren Arbeitszeit . Schließ -
lich wurde die Entscheidung ausgesetzt und beschlossen , das Gaswerk

Danzigerstraße am Mittwochvormittag gemeinsam zu besuchen , um

sich dort an Ort und Stelle einen Einblick in die Einzelheiten des
Betriebes zu verschaffen .

Zur Unterbrechung der Eisenbahnfahrt schreibt die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " : „ Die deutschen Regierungen haben
sich bekanntlich entschlossen , bei Gelegenheit der Einführung der
neuen Personen - und Gcpäcktarife eine Vorschrift zu beseitigen »
die von den Reisenden vielfach als Belästigung empfunden wurde .
Bei Unterbrechung der Fahrt bedarf es in Zukunft einer B e -

scheinigung nicht mehr . Der Reisende kann ohne Zeit -
Verlust , ohne die zuständigen Stationsbeamten aufsuchen zu müssen ,
den Bahnhof auf der Unterwegsstation verlassen , um — wie das

jetzt auch vorgeschrieben ist — seine Reise mit einem an demselben
oder dem folgenden Tage fahrenden Zuge fortzusetzen . Wenn neuer -
dings in der Presse verlangt wird , daß man seine Reise beliebig ,
auch mehrmals , ohne Bescheinigung unterbrechen dürfe , wenn
weiterhin gefordert wird , daß den Fahrkarten eine längere
Geltungsdauer gegeben werden möge , so scheint uns hierzu ein
Bedürfnis nicht vorzuliegen , ganz abgesehen davon , daß bei lang -
fristigcn Fahrkarten , die ohne alle Kontrolle von beliebigen
Stationen aus benutzt werden können , der Reiz zu Fahrgeldhinter -
Ziehungen in noch größerem Umfange als bei den heutigen Rück -
fahrkarten vorliegen würde . Wer längere Reisen machen , sein
Gepäck beliebig vorausschicken und die Fahrt beliebig unterbrechen
will , dem stehen auch künftig die Vereinsfahrscheinhefte zur Ver >
fügung . "

Was zu erwarten war k Aus Güstrow in Mecklenburg wird ge »
meldet : Das hiesige Landgericht , das die Untersuchung gegen die
Fürstin Camilla Wrede wegen der bekannten Silberdiebstähle führt ,
hat jetzt aus Grund ärztlicher Gutachten auf Einstellung des
Verfahrens erkannt . Das psychiatrische Obergutachten hatte
eine ärztliche Kommission erstattet , der unter anderen Medizinalrat
Dr . Leppmann - Berlin und Professor Dr . Schuckardt von der
Universität Rostock angehören . Das ärztliche Gutachten kommt zu
dem Schluß , daß die Fürstin , die schon seit sechs Jahren Zeichen
geistiger Störung gezeigt hat , bei Begehung der Silberdiebstäble
sich in einem Zustande befunden habe , der jede
freie Willensbestimmung ausschloß . Die Fürstin be »
findet sich zurzeit in einem Sanatorium in Auteuil bei Paris .

Wir haben von Anfang an nicht im geringsten daran gezweifelt ,
daß die Fürstin Wrede bei Begehung dieser Silberdiebstähle nicht
zurechnungsfähig war . Wenn eine Arbeiterfrau in ihrer Rot sich
ein Brot nimmt , um den Hunger ihrer Kinder zu stillen oder ein
paar Kohlen aufliest , um sich eine warme Stube zu machen , wird
sie verurteilt und zwar von Rechts wegen l Da macht man nicht
viel Umstände , bei einer Fürstin ist das was anderes !

Herr Ferdinand Bon » , der Direttor des Berliner Theaters , hat
sich wegen der Jnhibierung einer Aufführung durch die Polizei
direkt an den Kaiser gewandt , um sich bei ihm zu beschweren . Herr
Bonn glaubte sich seines Erfolges schon sicher , weil der Kaiser sich
in seinem Theater die Schauerkomödie „ Sherlock Holmes " und den
„ Hund von BaSkerville " angesehen hat , ist aber in seiner Hoff -
» ung betrogen worden . Wie auswärtige Blätter zu melden wissen ,
ist Herr Bonn in Homburg v. d. Höhe , wohin er gereist war , vom
Kaiser nicht empfangen worden .

Ein furchtbares Familiendrama

hat sich Sonntagabend in der Prcnzlauerstraße 18 abgespielt .
Dort ermordete der pensionierte Feuerwehrmann Jakob Lange »
f e l d erst seine Schwiegermutter , die 61 jährige Witwe
Marie Schweb , und versuchte dann seine Ehefrau sowie
deren Freundin , die 21 jährige Charlotte Klitsch , Reuter -

platz 21 wohnhaft , zu erschießen . Die beiden letzteren Frauen
ind so schwer verletzt , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

Der Täter ergriff sofort nach Berübung des Verbrechens die Flucht , .
stellte sich aber später wieder selbst der Behörde . Ueber die Tat selbst
werden folgende Einzelheiten bekannt :

Vor längerer Zeit war der Feuerwehrmann Langefeldt wegen
einer folgenschweren Rauchvergiftung und starker Nervosität
pensioniert worden und seitdem lebte er in der Christburgerstt . 36/37
als Verwalter . L. war außerordentlich eifersüchtig auf seine Frau
und führte dadurch häufig erregte Szenen herbei . Er trieb eS bald
o weit , daß die Frau die Scheidungsklage einreichte . Vor vierzehn

Tagen verließ Frau L. ihren Mann und zog zu ihrer Mutter nach
der Prenzlauerstt . 10. Die Bemühungen des L. , feine Frau zur
Rückkehr zu bewegen , hatten keinen Erfolg . Er beschloß nun sich
bttter zu rächen . Somitagnachmitkag wollte er die beiden Frauen
in ihrer Wohnung aufsuchen , um seinen Plan zur Ausführung zu
bringen , er traf aber niemand an . Frau L. hatte mit ihrer Mutter
und ihrer Freundin , der erwähnten Klitsch , einen längeren Ausflug
unternommen , von dem sie erst in der zehnten Abendstunde wieder

heimkehrten . L. hatte die Rückkehr der Frauen abgewartet und
betrat nun mit ihnen unbemerkt das Haus und die Wohnung .
Ahnungslos legten die Drei ihre Hüte ab und machten sich
daran . Kaffee zu kochen . Als sie sich dann am Tisch niederlassen
wollten , erschien Langenfeldt plötzlich aus der Bildfläche , und
nun kam eS zu einer kurzen erregten Auseinandersetzung
zwischen dem Ehepaare . Natürlich ergriffen die beiden anderen

; stauen die Partei der Ehefrau . Als dann L. einen Revolver hervor -
zog , schrieen die Frauen auf . Im nächsten Augenblick krachten kurz



hintereinander mehrere Schüsse . Der erste Schub hatte der eigenen
Frau gegolten . Sie brach in die Brust getroffen leblos zusammen .
Bon zwei Kugeln durchbohrt sank die Schwiegermutter tot nieder .
Den letzten Schuß gab der Täter auf die Freundin seiner
Frau ab . Fräulein K. eilte trotz der schweren Schutz -
Verletzung auf die Straße hinunter und rief dort um Hülfe . In
den Armen hinzuspringender Passanten brach sie dann bewußtlos
zusammen . Der Hausverwalter eilte mit dem Portier schleunigst
nach der Wohnung hinauf , sie fanden aber die Korridortür der -
schloffen vor . Sie zertrümmerten sie durch Fußtritte und stießen
auf dem Flur gegen den Leichnam der erschossenen Schwiegermutter .
In der Küche lag die Frau des L. in ihrem Blute . L. hatte
infolge der Hülferufe der K. sofort die Flucht ergriffen .
Er irrte einige Zeit planlos in den Straßen umher
und stellte fich schließlich auf dem 16. Polizeirevier der Be -
Hörde . Auf Veranlassung des hinzugerufenen Dr . Fuchs wurde Frau
L. in das Krankenhaus am Friedrichshain eingeliefert . Ihre Ber -

letzung ist lebensgefährlich . Fräulein Klitsch wurde , nachdem ste
« mf der Unfallstation in der Keibelstraße die erste ärztliche Hülfe
erhalten , gleichfalls dem Krankenhaus am Friedrichshain zugeführt .
L. wurde nach erfolgter Vernehmung in das königliche Polizei -
präfidium eingeliefert .

Eine weitere Meldung besagt , daß Frau Langefeldt im Kranken -

hause am Friedrichshain gestorben ist .

KautionSschwindler suchen auf alle mögliche Weise stellungs -
losen Leuten ihr Geld abzunehmen . Kürzlich erschien im »Lokal -
anzciger " folgendes Inserat :

« Drei bis vier anstellige , gesunde Leute , die Lust haben , an
einer Expedition teilzunehmen , können sich melden . ( Reise frei ,
hohes Gehalt . ) Anfragen Meyer u. Kroll , Breslau 6" .

Wer fich um eine solche Stelle bewarb , erhielt folgendes
Schreiben :

'
Meyer u. Kroll ' s

Intern . Kaufmännisches Stellen - VermittelungS - Bureau
Breslau 6, Posenerstr . 22 .

Breslau , den 8. April 1907 .
Bescheinigung Nr

. . . . .

Der Kaufmann Herr N. N. , geboren am

. . . . .

zu

. . . . . .

wohnhaft Berlin C. ( folgt Straße und Nr. ) , wird hiermit für die
nach Waterford of Irland zu besetzende Stelle , als Begleitung
und Bedienung für Chinaexpedition bei einem Monatsgehalt von
IIS Mark — Pf . und freier Station , durch unsere Vermittelung
engagiert . Die Kündigung ist beiderseits eine monatliche .

Die Vermittelungsgebühr für obige Stellung beträgt
vier Mark 75 Pf .

Wird der Schein nicht innerhalb drei Tagen eingelöst , so
verliert derselbe seine Gültigkeit und betreffende Stelle wird

anderweitig vergeben .
Meyer u. Kroll .

Bemerkungen .
Senden Sie diese Bescheinigung und Postquittung an

Kapitän B. Schmidt in Waterford of Irland . Sie

erhalten dann Billett bis an Bestimmungsort .
Meyer u. Kroll .

Ein weiteres Schreiben besagt :
B e r l i n . den 12. April 1997 .

„ Nachdem ich Sie am 19. d. M. zwecks persönlicher Rück -

spräche nicht angetroffen habe , ersuche ich Sie höflichst falls
Sie an der ausgeschriebenen Expedition teilnehmen wollen , sich
an Expeditionsleiter Herrn Georg v. Schoenerer in Polajewo ,
Prv . Posen zu wenden wo sich derselbe bis Dienstag , den 16. April
dienstlich aufhält .

Sie sollen nebst drei anderen Herren , die Kommission auf
ihrer Expedition durch Afrika als Bedienung begleiten und er -

halten bei freier Station , freier Hin - und Rückreise ein

Monatsgehalt von 150 Mk . Die Abreise erfolgt Sonntag , den
21 . April , abends 9,44 vom Lehrter Bahnhof in Berlin , Ankunft
in Bremerhafen - Geestemünds am 22 . nachmittags 3 Uhr 2V.
Damit Sie uns aber nicht in Verlegenheit bringen , haben Sie

sicherheitshalber Ihre Papiere , Original - Zeugnisse sowie eine
kleine Kaution ( deren Höhe Sie selbst bestimmen ) an Herrn v.

Schönerer bis zu dem festgesetzten Termin einzusenden .
Die Fahrkarte wird Ihnen dann im Laufe der nächsten

Woche übersandt .
gez . ExpeditionSarzt Dr . Arndt

Deutsche Ansiedelungs - Kommission für Afrika .
Ebenso erhalten Sie dann noch nähere Information " .

Die Berliner Kriminalpolizei hat die . Sache aufgegriffen und

beranlatzt , daß Herr v. Schönerer auf dem Bahnhof Polajewo
dieser Tage verhaftet wurde . Er soll bereits eingestanden haben ,
einen Kautionsschwindel geplant zu haben . Es sei deshalb der -

artigen Annoncen gegenüber dringend Vorsicht angeraten .

Im Bcrfolgungswahnünn aus dem Fenster gestürzt . Gemein -

sam mit ihrer Katze hat sich die 40jährige Ehefrau des Arbeiters
Seeland aus der Bergstraße 57 aus dem Fenster gestürzt . Frau S .
leidet am Verfolgungswahnsinn und da sich ihr Zustand in der

letzten Zeit sehr verschlimmert hatte , wurde sie von ihrem Manne

Tag und Nacht bewacht . Trotzdem gelang es der Unglücklichen ,
in einem unbemerkten Augenblick erst ihre Katze , von der sie sich
verfolgt wähnte , und dann sich selbst aus dem Fenster herauszu -
stürzen . Sie schlug mit dem Schädel auf dem Bürgersteig auf und
wurde in bedenklichem Zustande in da ? Krankenhaus eingeliefert .

Ein furchtbares Erwachen hatte gestern die Ehefrau deS
Arbeiters Michael Priebe , Höchstestr . 44 . Als sie morgens auf -
wachte , traf ihr erster Blick einen erstarrten menschlichen Körper ,
der am Türpfosten hing . Der Tote war ihr Mann . Er war nachts
angetrunken heimgekehrt und hatte sich unbemerkt erhängt .

Wege » deS Fürstenwalder Mordes wurde vorgestern der

polnische Arbeiter Jgnaz Polcdniak zum zweiten Male verhaftet .
Es handelt sich um die Ermordung des Bierkutschers Haase von der

Schultheiß - Brauerei , der auf der Heimfahrt von Müncheberg nachts
auf seinem Wagen mit einem Beil erschlagen und des einkassierten
- Geldes beraubt wurde . Der Verdacht der Täterschaft verdichtete
sich gegen Poledniak , der bei Müncheberg arbeitete und nach dem
Morde in seine Heimat abreisen wollte , so , daß die Kriminalpolizei
ihn ftstnahm . Der Untersuchungsrichter entließ den Verdächtigen
wieder aus der Haft . Auf Beschwerde der Staatsanwaltschaft aber
ordnete das Kammergericht die Weiterführunjj des Verfahrens an .
Poledniak aber , der keine Zeitungen liest , fühlte sich ganz sicher .
Als er nun vorgestern Abend nach einer Herberge in der Weber -

straße kam , um dort zu übernachten , nahm die Kriminalpolizei , die

seit dem Beschlüsse des Kammergerichts auf ihn fahndet , ihn fest ,
um ihn wieder nach Frankfurt a. O. in das Untersuchungsgefängnis
zu bringen . Poledniak , der die Vorgänge nicht kannte , war erst
sehr entrüstet , fügte sich dann aber in das Unvermeidliche . Die Tat

begangen zu haben , bestreitet er nach wie vor .

Bon einem Rowdy angefallen und angeschossen wurde am
Sonnabendabend zwischen 11 und 12 Uhr der Metallschleifer Richard
Muras , Wißmannstr . 48 , vor seinem Hause . Er ist am Sonntag , in
der Klinik des Prof . Settiger seinen Verletzungen erlegen . ' Die
Leiche wurde von der Polizei beschlagnahmt .

Einen interessanten Brittag zur Frage der WertznwachSsteurr
bildet folgende Mitteilung eines hiesigen MttagSblatteS , die wir
einem Artikel über »Berliner Hotels " entnehmen . ES heißt da unter
anderem :

„ Das Hotelgrundstück Friedrichstt . 100 ( Hotel Monopol ) ist im

letzten Fahre zweimal verkauft worden , am 17 . März 1906 von den

ehemaligen Besitzern Rathenau , Baurat Heim und den Löwhschen
Erben für 7 Millionen an Herrn Eberbach und am 16. Dezember 1906
von diesem für 9 Millionen an den Hotelier Hillengaß , den Inhaber

des „ Kaiserhof " in Wiesbaden . 2 Millionen in dreiviertel Jahr ist
ein recht anständiger Zwischengewinn . Herr Hillengaß hat seinerseits
wieder das Grundstück der neugegründeten „ Monopol - Hotel A. - G. "
übertragen , deren Direktion er übernimmt . "

Zwei Millionen sind in dreiviertel Jahr „ verdient " worden .

Hätten wir die Wertzuwachssteuer , so wäre für die Stadt Berlin
eine hübsche Einnahme herausgekommen .

Radrennen zu Steglitz . Sonntag . 21 . April . Der „ Große Früh -
jahrspreis " , ein Hundert - Kilometer - Rennen , wurde eine Beute für
den Amerikaner Bobby Walthour , der im Verein mit dem

Franzosen Guignard den beiden deutschen Vertretern , Robl und
Huber , eine empfindliche Niederlage bereitete . Der Sieg Walthours
über seine Gegner war ein völlig einwandfreier . Gleich vom Be -

ginn die Spitze übernehmend , ging Walthour schon in der dritten
Runde an Robl vorbei , der gar nicht in Schwung zu kommen schien .
Bald danach muß Huber den Amerikaner passieren lassen und auch
Guignard zieht kampflos an Robl vorüber . — In der 17. Runde ist
Robl abermals überwindet und dieses Schicksal muß der „ Welt -
ineistcr " bis zum Schluß des Rennens acktmal über sich ergehen
lassen , während Huber anfänglich etwas Widerstand leistet , um dann
aber schließlich nach dem 90 . Kilometer ganz aus dem Reimen zu
scheiden . Der einzige achtbare Gegner ioar Guignard . Lange Zeit
blieb die Entfernung zwischen ihm und Walthour die gleiche und

hartnäckig leistet er allen Angriffen desselben Widerstand . Durch
niehr als zwanzig Runden gehl die Jagd , bald näher , bald weiter
ist der Amerikaner an den Franzosen heran ; als dieser seinerseits
in der 110 . Runde Robl bedrängt , aber abgeschlagen wird , gelingt
es Walthour in der nächsten Runde , an Guignard vorbeizukommen ,
der für den Augenblick von seiner Führung abfällt . Mit spielender
Leichtigkeit kann der Amerikaner bereits 30 Runden später dem

Franzosen die zweite Runde abnehmen , doch bis zum Schluß hält
dieser tapfer stand , so daß er nur 1229 Meter zurück als Zweiter
ender . — Der „ Kleine Frühjahrsprers " , der über 50 Kilometer geht ,
wird von Albert Schipke vor Przyrcmbel , Goar und Mauß ge -
Wonnen . In diesem Rennen spielten die Motor - und Radschäden
Ivieder ihre Rolle , worunter besonders Przyrembel und Mauß zu
leiden haben . Ersterer , der vor acht Tagen einen so schöne » Sieg
in Treptolv errungen , übernimmt die Führung und hat bald einen
weiten Borsprung , kaim sogar Mauß in der 7. Runde passieren , als

sich von seinem Motor die Schutzwelle löst . Der Ersatz kann aber

nicht die gewünschte Schnelligkeit liefern , trotzdem hat Przyrembel
beim zehnten Kilometer gegen seine Gegner nahezu eine Runde auf -
geholt . In der 37 . Runde geht Schipke vor Goor ; Mauß ist schon
lange Zeit ohne Führung . In der 43 . Ruitde greift Przyrembel den

Belgier Goor an , jedoch versagt sein Motor und er muß nun

Schipke den Vortritt lassen . Auch Goor geht vor Przyrembel , wird
aber wieder geholt und muß später sein Rad wechseln , wodurch der

Belgier einige Rimden einbüßt . Schipke greift Przyrembel an und
alle vier Fahrer liegen in diesem Augenblick in der Kurve neben¬
einander , ein aufregender Anblick . Bald darauf wechselt Przyrembel
seine Führung , kann aber gegen Schipke nichts ausrichten und muß

legen den Schluß noch seinen Platz gegen Goor verteidigen . Mauß
uhr lange Zeit ohne Führung , konnte aber gegen das Ende etwas

Boden zurückgewinnen . — Die vorausgegangenen Fliegerrennen
wiesen stark besetzte Felder auf und es gab schöne Endkämpfe .

tzss Radrennbahn Treptow . 21 . April . Championat der

Streckenläufer . Internationales 25 Kilometer - Laufen , ver -

anstaltet vom Sportklub Komet . 5 Ehrenpreise . 1. G. Raguenau
Paris ) 1 Stunde 32 Min . 49 % Sek . 2. I . F. Svanberg ( Stock -
Holm ) , 39 Meter . 3. I . Böge ( Sportklub Komet ) , 4 Runden .
4. K. Mieles ( Sportklub Komet ) , 6 Runden . 5. M. Kuchta ( Sport -
klub Marathon ) , 9 Runden .

Svanberg und Raguenau sind von Beginn an vorn , die anderen
bleiben weit zurück . In der letzten Runde geht der Franzose vor
und gewinnt mit 39 Meter Vorsprung . 29 gemeldet ; 23 am Start ,
davon 8 aufgegeben .

Das Thalia - Theater hat — o heiliger Herr v. Schuckmann l —
in Rücksicht auf die anbrechende Ausstellungskampagne in Friedenau
noch vor Schluß der Saison einen neuen Schwank mit Gesang in
drei Allen von Jean Kren und Artur Lippschütz : „ Wo die Liebe

h i n f ä l l t I "
herausgebracht . Das Motiv ist nicht gerade neu .

Altes ist modernisiert , und da es gut dargestellt wird , bleibt die

Wirkung nicht aus . Ein Gewerberat , der von seinen zahlreichen Ver -
wandten ausgenutzt wird , will sich berühmt machen . Er schreibt ein

Buch gegen das Duell . Damit aber der Rat nicht auf den Ge -
danken kommt , zu heiraten und damt die Verwandten nichts
gekürzt wird , sorgen drese dafür , daß eine recht alte Schachtel als
Haushälterin engagiert wird . Diese Hausdame entpuppt sich aber

im Gegenteil als eine recht fesche , schike Münchnerin . die es dem
Gewerberat antut und ihn sogar veranlaßt , seinen „ Grundsätzen "
untreu zu werden und eine seiner Verehrten zugefügte Beleidigung
in einem Duell zu rächen . Zu diesem in der Hasenheide
projektierten Duell kommt ' s aber , nicht zur Freude des Ge -
werberatS wie seines Gegners , denn beide haben vor der
Schießerei eine höllische Angst . Die ganze Geschichte endet
mit nicht weniger denn vier Heiraten . Einige hübsche Couplets hat
Herr Alfred Schönfeld verbrochen und Max Schmidt hat die Musik
dazu geschrieben. Die Darsteller trugen ihr Bestes zum guten Ge -

lingen bet . In erster Linie ist Josefine Dora zu nennen , die
das Brettl des Passage - Theaters mit den Brettern des Thalia -
Theaters vertauscht hat und ihre Rolle als Hausdame Lene
Krautstecher geradezu meisterhaft spielte . Ganz in ihrem
Elemente war sie in dem Couplet : „ Na , Sie kenn ' n mich
doch von früher , ich bin ja gar nicht so " und in
einem mit Herrn Sondermann vorgettagenen Duett : „ Wenn die

Bogenlampen glüh ' n ! " Aus dem Gewerberat und AntiduellariuS
machte Herr Tielscher erst etwas und als er . bis an die Zähne in
Watte verpackt , sich als Duellant übend aus der Bühne erschien , da
blieb kein Augen ttocken — vor Lachen , genau so wie in dem

letzten Stück , in dem er als Ringkämpfer austrat . Das Sextett :
„ Wo die Liebe hinfällt " , gesungen von Josefine Dora , Else Heß ,
Guido Tielscher , Emil Sondermann , Else Wannovius und Alice

Lanz wird bald auf den Tcutzböden seine Auferstehung feiern .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 24 . April , abends 7M Uhr , ver¬

anstaltet der Kgl . Musikdirektor Bernhard Jrrgang in der
St . Marien - Kirche das nächste Orgel - Konzert unter Mit -
Wirkung von Frau Martha Dreyer - Wolsf ( Sopran ) , Frl . Eva
Reinhold ( Alt ) , Herrn Gerh . Forck ( Tenor ) und Herrn Kgl . Kammer »

musiker Hans Diestel ( Violine ) . Orgelkompositionen von Bach ,
Ph . Wolfram ( Qloris in excelsis Deo ) und Elga . Der Eintritt

ist freil

Zeiigengesuch . Im März dieses Jahres hielten vor einem Hause
am Warschauerplatz zwei Produktenhändler mit ihren Fuhrwerken ,
um ihre Produkte bei einem EngroShändler abzusetzen . Während
der eine abgefersigt war , ging der andere in das HauS und der
der erste wollte sich zu seinem Fuhrwerke begeben , als er gewahr
wurde , daß das Pferd seines Kollegen plötzlich durchging und im
vollen Karriere die Straße hiituuterraste . Da auf dem Wagen noch
ein kleines Kind saß , entschloß sich der Unglück voraussehende
Händler , mit seinem , mit einem schnellen , jungen Schimmel be »

spannten Fuhrwerk hinterher zu eilen , um das durchgehende Gespann

einzuholen , unterwegs hülferufend . Dort in der Gegend arbeitende
Steinsetzer sahen die Gefahr und mutig entschlossen sprangen sie dem

Pferde in die Zügel und brachten das Gefährt zum Stehen . In -
zwischen war der den Wagen verfolgende Händler herangekommen
und nahm Pferd und Wagen seines Kollegen in Empfang . Weil der

Händler aber zu schitell gefahren ist , hat er anstatt eine Belobigung
ein — Strafmandat erhalten . Er bittet Zeugen de ? Vorganges , be -

sonders die Steinsetzer , die bei dem Vorgang dabei waren , um An -

gäbe ihrer Adresse an August Wölle , Skalitzerstraße 77 , Keller .

Fcucrwehrbericht . Am Sonntag hatte die Berliner Feuerwehr

zahlreiche Brände zu löschen . U. a. einen großen Brand nachmittags
m der Bornholmerstt . 2. Dort standen der Dachstuhl , die Boden -

verschläge mit Inhalt usw . in großer Ausdehnung in Flammen .
Der ' 3. Zug ging über eine große mechanische Leiter vor , andere

über die verqualmten Treppen . Durch kräftiges Wassergeben gelang
es schließlich , die Flammen , deren Entstehung nicht aufgeklärt ist ,
auf den Dachstuhl des Hauses zu beschränken . Vielen Mietern wurde
bei ihrem Nachhausekommen eine unangeitehme Ueberraschung zu
teil . Auger dem Verlust von Hausrat beklagen sie auch noch
die Beschädigung vieler Sachen durch Wasser . Ein zweiter
größerer Brand beschäftigte die Wehr in der Holzmarktstraße 17/18 ,
an der Ecke der Mchaelbrücke . Dort stand auf dem Schicklerschen
Spcichergrundstück an der Spree ein einstöckiges Gebäude mit dem

Dach in Flammen . Dem 5. Zuge gelang es durch energisches Vor -

gehen und Wassergeben mit mehreren Rohren den Brand auf dies
Gebäude zu beschränken . In der Mirbachstraße 3 stand ein Schuppen ,
ein Bretterzaun u. a. in Flammen . Auch dort mutzte tüchtig Wasser
gegeben werden .

In der vergangenen Nacht erfolgte ein Alarm nach dem Eisen -
bahu - DirektionSgebäude am Schöneberger Ufer 5/9 gegenüber dem
Hafen . Dort brannten Bretter , Balken u. a. Dem 9. Zuge gelang
es , die Gefahr bald zu beseitigen . In der Sportausstellung am
Zoologischen Garten brannte nachts um 3 Uhr Fleisch in einem Kochtopfe
und in der Landsbergerstr . 61 ein Automobil . Zweimal wurde die

Feuerwehr böswilligerweise alarntiert . Erst nach der Grünthaler -
slraße auf dem Gestindbrunnen und dann nach der Schönhauser
Allee 126s . In beiden Fällen sind die Täter unerkannt entkommen .
Der 17. Zug hatte in der Kürassierstr . 3 zu tun . wo beim Kochen
einer Gummilösung in einer Passementeriefabrik Feuer aus¬

gekommen war . An der Ecke der Jüden - und Königstraße brannte
ein Straßenbahnwagen und in der Alten Schönhauserstt . 29
war Gas aus einem schadhaften Gasmesser ausgeströmt . Zwei
Wohnungsbrände beschäftigten die Wehr in der Klopstockstt . 23
und Gr . Frankfurterstr . 41/42 . In der Alten Jakobstr . 83 brannte
in einem Keller Papier u. a. , an der Alten Fischerbrllcke 11 in einer
Tischlerei Holz bei einem Leimofen , und Petersburgerstr . 38
Lumpen u. a. In drei Fällen leistete die Wehr in der Jnselstr . 10.
Proskatierstr ' 11 und Wilhelmstr . la mit Erfolg Samariterdienste .
und einmal ohne Erfolg in der Elsafferstr . 85 . Ferner hatte die

Wehr in der Jabloitskistr . 23, PotSdamerstr . 118b , Reinickendorfer¬
straße 48 . Weberstr . 7 und anderen Stellen noch zu tun , wo Teer ,
Petroleum , Schränke , ein Dach u. a. brannten .

Vorort - l�ad ) richten .
Sixdorf .

Die Ausgabe der Bibliotheksbücher erfolgt jetzt werktäglich von
6 —8 Uhr abends . Die Genossen werden gebeten , diese Zeit inne
zuhalten .

Steglitz .
St . Bureaukrat . Am Donnerstag voriger Woche erschien die

amtliche Bekanntmachung , daß die für den 22. April angesetzten
Gemeindewahlen auf den 6. Mai verschoben seien . Run
sollte man doch meinen , daß es Pflicht des Gemeinde -
Vorstandes gewesen sei , alle die Wähler , denen bereits die amt -
liche Wahlkarte zugestellt war , mittels einer neuen Karte von der
Verlegung des Wahlaktes zu benachrichtigen . Aber weit gefehlt !
Nicht nur das unterblieb , sondern man ließ unbegreiflicherweise
die noch nicht be st eilten Karten weiter austragen .
Noch am Sonnabend » afch mittag wurden auf diese Weise
eine große Anzahl Wähler zu der schon vor drei Tagen aufgehobenen
Wahl am Montag , den 22 . April amtlich eingeladen . Das

geht denn doch über die Hutschnur ! Ist man sich auf dem Rat -
hause denn nicht bewußt geworden , daß durch dieses finnlose Be -

ginnen eine heillose Verwirrung in der Wählerschaft angerichtet
wird ? Die bekannteren Parteigenossen wurden am Sonnabend und
Sonntag von vielen derart gefoppten Wähler mit Fragen bestürmt ,
ob die Wahlert nun doch am Montag , den 22 . April , stattfänden , da

sie doch eben die amtliche Einladung dazu erhalten hätten . Diese
Fragen waren nach dem Schildbürgerstückchen unserer Gemeinde -
behörden gewiß berechtigt und die Empörung der Gefoppten be -
greiflich .

Groß - Lichterfelde .
Am Sonnabendnachmittag verunglückte ein bei der Baufirma

Mertens u. Sohn in der Ferdinandstraße Beschäftigter Arbeiter da¬

durch , daß er mit der rechten Hand in die Kreissäge geriet ; er trug
eine erhebliche Verletzung des Daumens und der Sehne davon . Der

Verletzte war zum erstenmal an einer Kreissäge beschäftigt , an der
leider wieder einmal die gesetzlich vorgeschriebene Schutzvorrichtung .
der sogenannte Spaltekeil fehlte . Statt sofort die nächstgelegene
Unfallstation zu benachrichtigen , wurde zu drei Aerzten geschickt , von
denen keiner zu Hause war . Verbandszeug ist in dem Betriebe der

Firma ebenfalls nicht vorhanden , so daß die Wunde nur notdürftig
mit etwas Watte bedeckt werden konnte . Erst nach geraumer Zeit
konnte die Aufnahme des Verwundeten im Krankenhause erfolgen .

Treptow - Bnumschulenweg .
In der Generalversammlung des Wahlvereins widmete der Vor -

sitzende Genosse Posselt dem verstorbenen Genossen Auer vor Ein -
tritt in die Tagesordnung einen warm empfundenen Nachruf , worauf
sich die Versammelten »zu Ehren des Toten von den Plätzen erhoben .
Alsdann erstattete der Kassierer Genosse Mickley den Kassenbericht
vom ersten Quartal . Es bettugen die Einnahmen 439,03 M. , wo -
von 336,02 M. an den Zentralvorstand abgeführt wurden . Die
Ausgabe am Ort betrug 60,28 M. , so daß ein Bestand von
102,73 M. verbleibt . Den Bericht von der Kreisgeneralversammlung
erstattete Genosse Posselt ; derselbe wurde von den Genossen Lüdke
und Gramcnz noch ergänzt . Gettosse Gramenz bezeichnet eS als
llngehörigleit der Redaktion des „ Vorwärts " , daß sie an die Er -
klärting Dr . FriedebergS noch die Schlußbemerluitgen angehängt
habe .

Zum Punkt Maifeier gab Genosse Ehm den Beschluß des
Vorstandes bekannt , wonach die Maifeier nachmittags in Battm -
fchulcnweg in Speers Festsälen stattfinden soll . Hieran anknüpfend
bemerkt Redner u. a. , daß der Aufruf des Parteivorstandes eine
direkte Absage an die Maifeier bedeute . In ähnlichem Sinne äußerte
sich Genosse Karow . Redner meint , Leute wie Robert Schmidt
müßten bei diesem Auftuf ihre Hände im Spiel gehabt haben . Eben -
falls gegen den Aufruf wendet sich Genosse Wicht . Genosse Sttieder
ist der Meinung , daß sich die Genossen des Parteivorstandes jeden -
falls von den jetzigen für die Maifeier ungünstigen Verhältnissen
haben leiten lassen , von bremsen könne keine Rede sein . Genosse
Hensel glaubt , daß durch den Aufruf wahrscheinlich die Unter -
nehmer noch mehr Mut bekommen . Indes müsse man erst
die Gründe hören , die den Parteivorstand zu diesem Auf -
ruf veranlaßtcn , ehe man einen Tadel ausspricht . Genosse
Zimmer nimmt den Parteivorstand in Schutz und meint , man
dürfe nicht mit Gewalt das Geld wegwerfen und hdrtköpfig an
der Maifeier festhalten . Gegen den Aufruf wenden sich noch die
Genossen Posselt und Lüdke . Letzterer ist der Meinung , der Aufruf
fei nur ein Vorspiel zum internationalen Kongreß . Den Einfluß
der Gewerkschaften merke man immer mehr , leider zum Schaden der

Arbeiterbewegung . Folgende Resolution wurde gegen 5 Stimmen

angenommen :
„ Die heutige Generalversammlung kann sich mit dem » Aufruf '

des Parteivorstandes in der Maifeierfrage nicht einverstanden erklären
und erhebt dagegen entschieden Protest . "

Als Delegierte zur Generalversammlung Groß - BerlinS wurden
die Genossen Hensel , Ehm . Thiemtcke . Weiß , Wicht .
Wege und Mahr als Ersatzmann gewählt . Genosse Karow gab
noch kurz einen Bericht aus der Gesundheitskommission und ersuchte
alle Mitteilungen in dieser Beziehung ihm umgehend zukommen zu
lassen .

13 Neuaufnahmen wurden von der Versammlung bestätigt .

Lichtenberg .
Allzu scharf macht schartig . Der Kanalisationszweckverband der

Gemeinden Rummelsburg - Boxhagen - Lichtenberg hat seinerzeit das



Ersuchen um Erlaubnis der Rohrverlegung nach dem Rieselgute
Tasdorf auch an die Nachbargemeinde Iriedrichsfelde gerichtet . Die
Bedingungen aber , unter denen Friedrichsselde dem Verbände will -
fahren wollte , waren solche , die einer Ablehnung gleich kamen . Der
Verband hat bei der Regierung das Enteignungsverfahren beantragt .
Diesem Antrage ist jetzt stattgegeben .

Hohen - Neuendorf .
Bei der gestrigen Gemeindewnhl in der dritten Abteilung wurde

unser Kandidat , der Genosse Neumann mit 28 gegen 24 bürgerliche
Stimmen gewählt . Damit marschiert der erst « Sozialdemokrat in
das Gemeindeparlament .

_

17. Gevttaloechinlllluvg des Ziunnttttvttbavdes .
Köln , 20 . April .

Zunächst wird bekannt gegeben , daß außer den schon in der

borigen Nummer bezeichneten zehn Kameraden als Delegierte
zum Gewerkschaftskongreß noch die folgenden zwei durch
Stichwahl gewählt sind : R o s e ( Leipzig ) und Krause ( Stettin )

Zur Gehaltsfrage der Verbandsangestellten liegt ein von
der Kommission ausgearbeiteter Entwurf vor , der sämtliche Ge -
hälter aufbessert und zum ersten Mal für die Angestellten Ferien
Urlaub auf zwei Wochen vorsieht . Die Vorschläge der Kommission
rufen eine ausgedehnte Debatte hervor , werden aber schließlich in
der Einzelabstimmung unverändert angenommen . Danach erhalten
der Vorsitzende , der Kassierer und deren Stellvertreter , sowie der
erste Schriftführer und der Redakteur ein Anfangsgehalt von
2400 Mk. , steigend jährlich um 100 Mk. bis zum Höchstbctrage von
3000 Mk. Die zurzeit über fünf Jahre tätigen Beamten erhalten
ferner eine sofortige Aufbesserung von 100 bis 300 Mk. Die
Sekretäre bczw . Beisitzer , sowie die über zwei Jahre tätigen Hülfs -
kräfte erhalten 2200 Mk. AnfangSgehalt , steigend jährlich um 100
bis zu 2600 Mk . Die Gaubeamten erhalten 1000 Mk. ,
steigend um 100 Mk. bis 2600 Mk. , weiter erhalten sie
eine sofortige Aufbesierung um 100 Mk. Ferner spricht
der Verbandstag den dringenden Wunsch aus , daß die besoldeten
Lokal beamten nicht unter 1000 Mk. bei einer steigenden Skala
erhalten . Auch sollen die Zahlstellen mindestens die Hälfte der

Beiträge zur Unterftützungsvereinigung zahlen . Die Diäten werden
in Anbetracht der verteuerten Lebensverhältnisse allgemein um
1 Mk . erhöht .

Es folgt die Statutenberatung . Es lagen dazu weit
über 300 Anträge vor , die sämtlich in eine Statutenberatungs
kommission verwiesen und von dieser zu einer neuen Vorlage ver
arbeitet worden sind , die den Delegierten gedruckt überreicht wurde .
Die Vorlage verursacht eine mehr als sechsstündige Spezial -
diskussion . Ein Antrag Essen : Mit ausländischen
Zimmererorganisationen , die auf dem Boden der mo -
deinen Arbeiterbewegung stehen , ist ein Gcgenseitigkeitsvertrag bc

züglich der Reiseunterstützung anzubahnen " wird der im Anschlus
an die Generalversammlung stattfindenden internationalen Kon -
frrenz überwiesen .

Ein Antrag Sonderburg lautet : „ Der Zentralvorstand
inöge dahin wirken , daß im dänischen Zimmererverband
die Mitglieder auch ohne Lehrbrief aufgenommen werden . " —
Von der Verbandsleitung wird hierauf erwidert , daß die allerdings
wunderliche Bestimmung nicht mit dem Willen der dänischen Käme
raden in dem Statut stehe , sondern daß es sich da um eine Ein

richtung handle , die von Staatswcgen angeordnet sei . Die dänischen
Verbandskameraden können daran garnichts ändern . — Auf Grund
dieser Erklärung wird der Antrag als erledigt betrachtet .

Von den durch die Generalversammlung vorgenommenen
Statutänderungen seien einige der bemerkenswertesten
hier wiedergegeben :

Im H 3 soll künftig der Absatz S lauten : Soweit es sich bei dem
Uebertritt um Berufsgenossen handelt , die Mitglied anderer
Zentralverbände waren , wird diesen unter denselben Voraus

sctzungen auch ihre bisherige Beitragsleistung angerechnet , sofern
ihre Mitgliedschaft vom Tage des Uebertritts an zurückgerechnet ,
ununterbrochen war .

Im ersten Absatz des § b: Erkrankte Mitglieder haben für die
Dauer ihrer Krankheit nur den Beitrag für die Arbeitslosen -
Unterstützung zu leisten ,

Im § 40, Ziffer 3 bis 5: Entscheidend für die Höhe der zu
zahlenden Unterstützung ist die Mehrzahl der letzten 40 rcsp . 80
geklebten Beitragsmarken . Arbeitslosenunter st ützung
wird nur in der Zahlstelle ausgezahlt , wo das Mitglied arbeitslos
wurde . Mitglieder , welche in einer anderen Zahlstelle zurciscn ,
müssen erst vier Wochen am Ort gearbeitet haben , ehe sie Unter
stützung beziehen können . In die Woche fallende Feiertage gelten
als Arbeitstage bei der Auszahlung der Unterstützung .

In demselben Paragraphen soll der Absatz 14 lauten : Ein
ausgesteuertes Mitglied wird wieder bezugsberechtigt , sobald seit
dem ersten Unterstützungstage der voraufgegangenen Unterstützungs
Periode 62 Wochen verstrichen und 40 Wochenbeiträge geleistet sind .

Im § 11 soll der Absatz so formuliert werden : Für Mit

glieder . welche dem Verbände ein Jahr ( 62 Wochen ) angehören ,
40 Wochenbeiträge geleistet haben und zum Bezüge der Arbeits »
losenunterstützung berechtigt sind , wird Reiseunterstützung
in der Höhe der Arbeitslosenunterstützung gewährt . — Ferner Ab¬

satz 5: . . . . Mitglieder ausländischer Zimmerer¬
organisationen , die ein Jahr organisiert sind und 40 Bei -

träge geleistet haben ( im Ausland geleistete Beiträge werden den
in Deutschland geleisteten Beiträgen gleich gerechnet ) , erhalten Reise -
Unterstützung . Die Unterstützung beträgt in diesen Fällen 75 Pf .
pro Tag bis zum Höchstbctrage von 27 Mk. — Absatz 7: Wer im

Besitz einer Legitimation ist und auf diese Reiseunterstützung be -

zogen hat , kann Arbeitslosenunter st ützung nicht er -

halten , bevor er nicht in einem Orte mindestens 4 Wochen ge -
arbeitet hat . Bei Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung ist die

Reiselcgitimation abzugeben .
Im § 1b Absatz 3: Mitglieder , die mit ihrer Beitragszahlung

bis zur Anmeldung neun Wochen im Rückstände sind , gehen ihrer
Mitgliedschaft verlustig .

Im § 1ö : Zahlstellen mit weniger als 400 Mitgliedern werden

zu einer Wahlabteilung verschmolzen und entsenden einen Dele -
gierten . Zahlstellen mit 700 Mitgliedern entsenden zwei , Zahl -
stellen mit 1500 Mitgliedern drei Delegierte . Für je weitere
1000 Mitglieder ist ein Delegierter mehr zu entsenden .

§ 21 : Die Wahl des Zentralvprstandes wird durch die
Generalversammlung vollzogen . ( Bisher wählte Hamburg als Sitz
des Verbandes die unbesoldeten Vorstandsmitglieder ) .

§ 24 , Ziffer 2 und 3: Wo mehrere Orte zusammen ein einheit -
liches Lohngebiet bilden , müssen sich die Verbandsmitglieder ,
welche in diesen Orten ihren Wohnsitz haben , zu einer Zahlstelle
zusammenschließen . Auch in kleineren Orten , die in unmittelbarer
Rähe eines größeren Ortes liegen , und wo vorwiegend solche
Zimmerlcute wohnen , die in dem größeren Orte arbeiten , dürfen
keine selbständigen Zahlstellen gebildet werden . Die Verbands -
Mitglieder in solchen Orten müssen sich vielmehr der Zahlstelle
des größeren Ortes anschließen .

8 4: Die Zahlstellenvorstände haben die Pflicht , den am Ort be -
findlichen Leitungen der Zahlstellen des Maurer - und des Bau -
hülfsarbeiterverbandeS von der beabsichtigten Lohnbewegung Mit -
teilung zu machen . ( 8 2 des Regulativs für das gegenseitige Zu -
sammenarbeiten der Bauberufsverbände . )

8 7: Bevor der Streik beschlossen wird , sind nochmals Fest -
stellungcn über die Lage des Arbeitsmarktes und über die
Organisationsverhältnisse zu machen . Der Gauleiter hat zu prüfen ,
ob die Situation am Ort sowie die gesamten Verbandsverhältnisse
dazu angetan sind , zum Streik die Zustimmung zu geben . Ein
Situationsbericht nebst einem Gutachten des Gauleiters muß vor
Stattfinden der den Streik beschließenden Versammlung dem Zen -
tralvorstande vorgelegen haben . An der Versammlung soll der
Gauleiter oder ein Vertreter des Zentralvorstandes teilnehmen .

8 12 : 1. Den Familien der verheirateten Streikenden , welche
abreisen » kann eine Unterstützung gewährt werdchi , wenn die Ab -

reise erfolgt nach einem Orte , wo der Stundenlohn nicht höher ist
als am Streikorte und die Entfernung zwischen Streikort und
Arbeitsort so groß ist , daß ein tägliches Nachhausefahren un -

möglich ist .
Die Unterstützung soll betragen : in der ersten Beitragsklasse

pro Arbeitstag 50 Pf . , in der zweiten Beitragsklasse pro Arbeits

tag 60 Pf . , in der dritten Beitragsklasse pro Arbeitstag 70 Pf . , in
der vierten Beitragsklasse pro Arbeitstag 80 Pf . und in der fünften
Beitragsklasse pro Arbeitstag 00 Pf . , außerdem für jedes noch
schulpflichtige Kind 15 Pf . pro Arbeitstag .

Mit der Beendigung des Streits hört auch diese Unterstützung
auf .

2. Dem Zentralvorstande steht das Recht zu , für Streiks , die
eine Aussicht auf Erfolg nicht bieten oder deren Fortführung zwecks
los erscheint , die Unterstützung zu verweigern .

3. Bei Aussperrungen , deren Ursache die Lohnbewegung anderer

Berufe ist , erhalten nur Mitglieder Unterstützung , welche bereits
an dem Tage dem Verbände angehörten , an dem die Aussperrung
angekündigt wurde .

Der Sitz des Verbandes bleibt in Hamburg .
Die Wahl des B o r st a n d e s ergab die Wiederwahl sämt -

licher jetzigen Vorstandsmitglieder : F. Schräder , Vorsitzender ;
A. Römer , Kassierer ; A. Bringmann , Redakteur usw . Zum Aus -
schußvorsitzendcn wurde wieder Kube ( Berlin ) , zum Preß
kommisswnsvorsitzenden F. Lund ( Altona ) gewählt .
• Die Wahl des Ortes für den nächsten Verbandstag soll wie
bisher die Vcrbandsleitung zur gegebenen Zeit treffen .

Am Schlüsse des Vcrbandstagcs , beim Punkte „ Verschiedenes " ,
erklärte Bringmänn auf eine Anfrage , daß der dritte
Band des Buches „ Geschichte der deutschen Zimmerer -
b e w e g u n g" , dessen Herstellung sich durch die Zeitumstände , ins -
besondere die gewerkschaftlichen Kämpfe , hinausgezogen habe , vor
aussichtlich im Sommer 1008 erscheinen werde . Er beklagte , daß
dem Werke , soweit es bis jetzt erschienen ist , die Propaganda ge -
gefehlt habe , da es in der Partcipresse nur ungenügend beachtet
worden sei .

In seinen Schlußbctrachtungen über den Berbandstag gab
der Vorsitzende Schräder der Befriedigung über den erfreulichen
Verlauf , ferner der Zuversicht Ausdruck , daß auch die 17. General -
Versammlung ein Markstein in der deutschen Zimmererbcwcgung
sein werde . Die Einmütigkeit und Geschlossenheit sowie die in
den Beschlüssen zur Lohnbewegung zutage getretene Opferwilligkcit
würden auch auf das scharfmacherische Unternehmertum die
Wirkung nicht verfehlen . Er schloß mit einem Hoch auf den
Zentralverband , und die Delegierten sangen stehend das Lied :
„ Auf Kameraden ! "

_

ßcncbta - Zeitung .
Zum preußischen Vereinsrecht .

In einer Zusammenkunft von 17 Mitgliedern des Deutschen
Bergarbeiter - Verbandes , die Genosse Mette als Vertrauens -
mann in Hiltrop einberufen hatte , erörterte Mette neben rein
geschäftlichen Dingen auch die Frage , wie man am b e st e n die
im Herb st vom Militär loskommenden Reservisten
für den Verband gewinne . Wegen Nichanmcldung einer

Versammlung zur Erörterung öffentlicher Angelegenheiten wurde
M. darauf angeklagt und in zweiter Instanz vom Landgericht
Bochum auch verurteilt . Er sollte die 8 § t und 12 des

Vercinsgesctzcs übertreten haben . Das Landgericht führte aus :
Die Aufforderung , neue Mitglieder für den Verband zu werben ,
berühre schon deshalb öffentliche Angelegenheiten , weil der Vcr -
band Deutscher Bergarbeiter auf öffentliche Angelegenheiten ein -

zuwirkcn bezweckt , nämlich auf die des ganzen Bcrgarbciterstandes .
Hinzu komme , daß die Aufforderung zur Agitation
unter den Reservisten Anweisungen und Instruktionen
solcher Art enthalten habe , daß sie unmittelbar eine öffentliche
Angelegenheit betraf . Denn wenn der Angeklagte erörtere , wie

jedes Mitglied sich ein Haus , wo es Bekannte habe , für die Agitation
auswählen , dort Flugschriften verteilen und unter Darlegung der

Ziele und Erfolge des Bergarbeitcrverbandes für diesen agitieren
müsse , dann sei damit in eine Erörterung eingetreten worden ,
welche die Gesamtheit des Gemeinwesens und das gesamte öffent -
liche Interesse angehe .

Die vom Angeklagten eingelegte und vom R. - A. Wolfgang
. eine vertretene Revision wurde vom Kammer -

gericht verworfen . Zur Begründung wurde ausgeführt , daß
daö Landgericht ohne Rcchtsirrtum angenommen habe , es handele
sich um eine Versammlung , in der öffentliche Angelegenheiten er -
örtert werden sollten und erörtert worden seien . Allerdings würde
es keine Erörterung öffentlicher Angelegenheiten sein , wenn nur
gesagt worden wäre , bei dem und dem bestimmten Reser -
visten solle versucht werden , ihn für den Verband zu gewinnen .
Hier sei aber allgemein angeregt worden , daß und wie „die
Reservisten " gewonnen werden müßten . Darin liege eine Er -
örterung öffentlicher Angelegenheiten .

Das Kammergericht löst wider Willen die Aufgabe , von Tag
zu Tag klarer zu zeigen , wie ein Vereinsrecht und eine Recht -
sprcchung über dasselbe nicht aussehen sollte .

Vernrilebtes .
Im Eisgang gekentert .

Uebcr ein Schiffsunglück auf der Newa wird aus Petersburg
berichtet : Bei der Ueberfahrt von einem Ufer der Newa zum anderen

ist vorgestern in später Abendstunde infolge Zusammenstoßes mit

Eisschollen der alte Dampfer „ Archangelsk " mitten im Fluß ge -
kentert und schnell gesunken . An Bord befanden sich 60 Per -

o n e n , meist Arbeiter , von denen nach bisheriger Feststellung nur

elf gerettet worden sind . Eine spätere Meldung aus Peters -

bürg lautet : Von den Passagieren des gesunkenen Dampfers

„ Archangelsk " konnten nur fünfzehn gerettet werden , da der starke

Eisgang , die schnelle Strömung und die Dunkelheit die Rettungs -
arbeiten erschwerten . Bis jetzt sind zwei Leichen geborgen .

Neu - Berlin auf Bornholm . Auf der dänischen Insel Bornholm
machen sich seit einigen Jahren deutsche Kapitalisten und Speku -
lauten in einer Weise breit , die bei den die Naturschönheiten ihrer
Insel liebenden Bewohnern wie überhaupt in ganz Dänemark Be -

orgnis erregt . Ein Verein „ Bornholm " ist gegründet worden ,
um die Insel vor der ihr drohenden Naturverwüstung zu be -

wahren . Deutsche Spekulanten hatten die Absicht , an der be -
anders schönen Nordostküste ein großes Villenviertel anzulegen ,
las den dänischen Ohren eben nicht wohlklingenden Namen „ Neu -

Berlin " erhalten sollte . Aber nun berichtet die dänische Presse ,
daß der Verein „ Bornholm " das betreffende Privatgrundstück ange -
kaust und unter solchen Bedingungen wieder verkauft hat , daß die

Bebauung ausgeschlossen ist , und daß die Küstenstrecke mit dem

„ Nassen Ofen " und den anderen Sehenswürdigkeiten sowie der

Weg längs der Küste dänisches Staatseigentum werden . Ein Mit -

glied des Vereins „ Bornholm " schreibt zu dieser Angelegenheit
a. :

„Schließlich ist allen Bornholmern , besonders dpn Landbe -

wohnern , bange geworden , daß sie , wenn sie auf ihren gewohnten
Sommerausflügen hernieder kommen zum Heiligtum , dem Meere

zu wandern , nach den Klippen , der Quelle , den „ Oefen " und den
anderen Herrlichkeiten , zurückgestoßen werden von einem Plakat
mit der Aufschrift : „ Zutritt Unbefugten untersagt " . — Denn hier
auf dem Grundstück des Hotels liegen mehrere dieser Natur -

schönheiten , die vielleicht den Hotelgästen allein vorbehalten werden
können .

Das wollen wir Bornholmer nicht ! Wir wollen nicht von den
lieben , unS so wohlbekannten Stätten unserer eigenen Insel aus -

gesperrt werden als — „ Unbefugte " , und auch nicht durch ein

Plakat mit der Aufschrift : „ Zwei Mark Entree ! "

Man muß sich freuen , wenn eS den Bornholmern gelingt , die

Naturschönheit ihrer Insel vor der Verwüstung durch deutsche
Profitgier zu schützen . Haben wir doch im eigenen Vaterlande

solche Barbarei nur zu gut kennen gelernt ! Muß doch gerade der
Berliner nur zu oft erleben , daß er von den schönsten , ihm lieb

gewordenen Wegen seiner eigenen Heimat als Unbefugter vcr -

drängt wird . Darum kann : nan es den Bornholmern nicht vcr -

denken , wenn sie von einem „ Neu - Berlin " auf ihrer Insel nichts
wissen wollen .

Abgestürzt . Aus Wesen ( Kanton Sankt Gallen ) wird be -

richtet , daß zwei Touristen , ein Ingenieur der Bundesbahnen und
ein Angestellter einer Züricher Firma , die Sonnabend abend von

Zürich aufbrachen , um den 1956 Meter hohen Speer zu besteigen ,
Sonntag vormittag tödlich verunglückt sind . Ihre Leichen wurden

geborgen .

Zum Erdbeben in Mexiko . Die letzten Nachrichten aus den vom
Erdbeben heimgesuchten Gegenden lassen erkennen , daß die Zahl
der Toten übertrieben worden ist und daß die Zahl der Um -

gekommenen nur wenig über hundert beträgt . Dagegen ist die

Zahl der Verletzten sehr groß und die Höhe des angerichteten
Schadens unermäßlich .

Ein ncueS vier Sekunden dauerndes Erdbeben wurde , wie
aus Innsbruck gemeldet wird , am Sonnabeiidnachmittag 2 Uhr
41 Minuten in Schlanders im Vintschgau festgestellt : es folgten vier

ziemlich heftige Slöße . Leicht bewegliche Gegenstände kamen inS

Schwanken , die Fenster klirrten ; dabei herrschte ein Nordsturm .

KnekKaften der Redaktion .

$ te juristische Evrechstunde findet Aried ri ch str . IN . Ausaaua 4»
eine Trcvve ( Handclsftiitte Bcllcalliance , Turchgnna auch Lindcuftr . 101 ) ,
lonchciitöflltch von bis O' l , Uhr abends statt . ' Keöffne » ? Uhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstnndc NM 0 »Hr . Jeder Aufrage ist ein
Vnchstabe »ttd eine Zahl als Merkzeichen beitnfligc ». Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Jragen trage man in der Sprechstunde vor .

H. Nenendorf . l . Ohne Einsicht in den Mietsvertrag ist Ihre Frage
nicht sicher zu beantworten . Liegt gesundheitsgejährdende Nässe vor , so
würdeu Sie unter allen Umständen Entbindung von dem Vertrage und
Schadenersatz verlangen können . 2. Friedenau , Kranachswage 46. —
M . 355. 1. Die Verjährungsfrist für Darlehen beträgt 30 Jahre . —
Sl . S . 33 . Ja . — M. 17 . Wer als Zeuge sicher darin gehen will , daß
er nach Beswasung nicht befragt wird , teilt dicfelbe dem Gericht fchristllch
vor dem Termin mit und beantragt , Fragen über diese Dinge nicht zu -
zulassen . — A. 7S0 . Der Leihoertrag würde nichts nützen . Trotz deS
LethvertrageS würden die Sachen aepsändct werden können . Suchen Sie
sich zu einigen . — A. P , 50 . 1. und 2. Nein 3. und 4. Ehebruch ist
strafbar , wenn wegen des Ehebruchs die Ehe geschieden ist und der beleidigte
Gatte Strasantrag stellt . — 45. I . 197 . Klagen Sie aus Jnne -
Haltung des Vcriragcs und aus vollen Schadenersatz . Sie können
auch eine bestimmte Zeit festsetzen und androhen , daß nach stucht -
losem Ablaus der Zeit , die Sie für Erfüllung des Vertrages gesetzt haben ,
Sie von diesem abgehen und Schadenersatz verlangen würden .
— W. 49 . Zur Empsangnahme des Geldes ist eine notariell oder

gerichtlich beglaubigte Vollmacht erforderlich , die gleichzeitig die Einwilligung
in die Löschung der Hypolhck enthält . Die Kosten betragen in Ihrem Fall
etwa 20 M. — O. E. 20 . Die Untersuchung könnte nur durch einen Arzt
oder durch die Polizei aus Kosten des Nachsuchenden crsolge ». — B. W. 87 .
Netzband gehört zu Mecklenburg Schwerin . — N. P . 15 . Nicht der Mann ,
sondern die Frau kann klagen , wenn der Ehemann Ehebruch begeht . —
Ä. F . 112 . t. Wenden Sie sich an Meyer , Oranienstr . 103. 2. „Arbeiter -
Turnzeitiing " Leipzig , Tauchaerstr . 19/20 . 3. „Arbeitcr - Radsahrer " Chemnitz ,
Userstr 16. — B. Pohl . 1. und 2. Nein . Hätten Sie die Depesche als
dringend ausgegeben , so läge die Sache anders . — I . I . 4. Ja . — A. 99 .
In dem von Ihnen dargelegten Fall kann leider von keinem der Betreffenden
mit Aussicht aus Ersolg ein Anspruch aus Alimente geltend gemacht werden .
— W. Z. 39 . 1. 1350 Mark . 2. Ja . — D. 39 . Wenden Sie sich ml
einen Arzt . Grundsätzlich müssen wir eS ablehnen , bestimmte Aerzte , An -
wälte , Firmen usw. zu empfehlen . — Stunde 9 Pfeuuig . Sie oder Ihr
Vater könnte und sollte Stiasanwag bei der StaatSanwailschajt stellen .
Leider steht ein weiteres Recht Ihrem Vater nicht zu, da die Kinder noch
nicht in der Lage waren , ihn zu unterstützen . — Nt . 499 . Es ist wenig
Aussicht dafür vorhanden , daß die Klage zu Ihrem Gunsten auSsalle »
ivürde . — F. S . Guvrystrasie . Ja . — E. 239 . Der Anspruch Ihre »
Schwiegervaters ist unberechtigt . — P . 499 . Wenn der un » nicht be-
kannte Inhalt Ihres Vertrages dem nicht entgegensteht , könuteit Sie aus
Schadenersatz klagen . Die Klage wäre nur gegen den Wirt zu richten . —

Berliner Marktpreise . Au » dem amlliche » Bericht der pädtlschen
Markthallen - Dtrektion . ( Großhandel . ) Rindfleisch la 66 —70 Cr. 100 Psd. ,
IIa CO —65, IXIa 56 - 59 , Bullenfleisch la 64 —68 , IIa 54 —69 , Kühe , fett
52 —58 , do. mager 42 —50 , Fresser 50 —62 , Bullen , dän . 55 — 66, do. Holl.
00 - 00 . Kalbfleisch , Doppellender 105 —130 , Mastkälber la 92 —98 , IIa
82 - 90 , iria 00 - 00 , Kälber gcr . gen . 58 —72 , do. Holl. 55 - 62 . dän . 57 —64.
Hanimelflcisch Mastlämmer 68 — 72, la 63 —68 , IIa 58 —63 , Schasc 53 — 56.
schweinesielich 46 —52 . Rehwild , ploinb . per Psd . 0,00 . Rothirsch
0. 00. Rothirsch , Abschuß 0,62 . Damhirsch 0,00 . Wildschtveine 0,00 .
Frischlinge 0,00 . Kaninchen per Stück 0,70 —1,00 . Hühner , alte , per
Stück 1,80 —2,80 , do. IIa 1,50 , do. junge 1,20 —1,60 . Wolgahühncr
1,30 —1,80 Tauben 0,30 —0,65 , italienische 0,00 . Enten per Stück 0. 00 —0,00 ,
dito Eis - per Stück 2,75 —2,85 , dito Hamburger per Stück 2,50
bis 4,25 , Gänse , Hamburger per Psund 1,25 , dito Eis - 0,00 .
Hechte per 100 Psund 83 —92 , klein 00 —00 , groß 00 —00 . Zander mittel 1,56 ,
unsortiert 0,00 , do. matt 0,80 . Schleie 00, Holl. IIa 87 —105 , mittel
108. Aale , groß 0,00 —0,00 , klein 0,00 —0,00 , mittel 120, unsortiert 0,00 .
Plötzen , klein 20, do. 30 —40 , do. matt 00 —00 . Karpfen 25er 0,00 ,
do. 80 —100er 55, do. 40 - 50et 61 —67 . Bleie 00 —00 . Aland 0,00 .
Bunte Fische 40 —51 , Barse 00 —00 , do. matt 00. Karausche » 77. Blei¬
sische 12. Wels 00. Quappen 0,00 . Amerikanischer LachS la neuer
per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. lila neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprollen , Kieler , Wall t,YO —1. 50, Danztger , Kiste 0,50 —0,70 .
Flundern , Kieler . Stiege la 3 —4 , do. mittel per Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 2,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 3—3,50 ,
Stralsunder 3—3,60 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,50 , mittelgroß 0,80 —1,10 ,
klein 0,60 —0,80 . Heringe p. Schock 5 —9 . Schellsischc Kiste 3,00 —4,00 , do. ' / . Kiste
2 —3. Kabliau , ger . p. 100 Psd . 20 —25. Dorsch 2,50 —3,50 . Sardellen . - 1902er
per Anker 95, 1904er 93, 1905er 80 —85 , 1906er 75. Schottische Bollheringe
l £) 05 0,00 , largo 40 - 44 , füll . 38 —40 , med . 36 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per ' / , To. 60 —120 . Sardinen , ruff . , Fuß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —l, 75. Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land », pcrSchock 2,75 —3,10 . Butter
per tOOPsd . la 106 —108 , IIa 103 - 105 , IHa 98 - 102 , absallende 90 - 95 .
Saure Gurken Schock 4,50 , Pfeffergurke » 4. 50. Kartoffeln
per 100 Piund magnum bonum 2,75 —3,00 , Dabersche 2,75 — 8,00 ,
Rosen 0,00 , weiße 3,50 —2,75 , Salaikartoffeln 0,00 . Spinat

100 Psund 15 —25 . Karotten per 100 Psund 20 —25 . Sellerie ,
licsigc , per Schock 4,00 —10,00 , do. pommersche 12,00 —15,00 . Zwiebeln

große , per 100 Psund 4,00 , do. kleine 3,50 - 4,00 . do. hiesige ( Perl - )
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 1,00 —1,50 . Kohlrabi
>er Schock 0,00 . Rcttig , bavr . per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrüben per 100 Psund
! ,50 —4,00 . Teltower Rüben per IOO Psd . 6 —8 . Weiße Rüben , große

0,60 , kleine 0,00 . Rote Rüben 0,00 —0,00 . Blumenkohl ttai .
per Korb 2,50 —4,50 . Kohlrüben per Schock 2,00 —2,50 . Wirsingkohl
vcr 100 Psd . 0,00 - 0,00 . Rotkohl per 100 Psd . O. OO- O. OO.
Weißkohl per 100 Psd . 0,00 - 0,00 . Rosenkohl per 100 Psd . 0,00 .
Sprntkohl per IOO Psund 10 —12 . Rhabarber 100 Bund 4,00 —6,00 .
Birnen , per 100 Psd . hiesige 15 —18 , böhm . 0,00 , ital . 25 —32 . Aepscl , per
100 Psd. , hiesige 8 —20 , Tiroler . Kiste 0,00 , Calville , Kiste 80 —110 ,
Amerikanische in Fäjs . 15 . 00 - 30,00 , Ital . , Kiste la 12,00 - 20,00 , extra 18 . 00
bis 26,00 . Zitronen . Messina , 300 Stück 7,50 —10,00 , 360 Stück
8,09 —10,00 , 200 Stuck 8,00 —t 5,00 . Apselsiucn , Jaffa , per Kiste 0,00 , Murcia
200er Kiste 6 —9 , do. 300er 7 —10 , Valencia 420er Kiste 13 —24,00 ,
do. 714 er 15 —23,50 , Mesjina , 100er 4,00 - 6, 150er 4,75 - 6, 16t er 8- 13 . 00 .
200er 7,50 —12 , 300er 8 —13 , Blut - 100er 5- 7. 50 , do. 150 er 6- 8,00 , 80 er
6. 00 —8,00 . Ital . in Körbm per 100 Psd . 0,00 . Mundarinen , Kiste 0,00 ,
do. 100er , Kiste 0,00 . _

Witter , »igsiibersicktt vom 2Z , April 1997 , morgen » 8 llhi .
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Wetter - Prognose für Dienstag , den 39 . April 1997 .
Mild , jedoch vorherrschend wolkig mit etwas Regen mid mäßigen

südwestlichen Winden . Berliner Wetterbureau .



Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

fQr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis .
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 09, ''

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

EdPPichemIIFarbenstHIernFabrff «
«tederlage ffivoRe �rnnffmterftrnge 9,
parterre , kein Laden . Mauerhofs .

Steppdecken billigst Kebrik Große
Frankfurterstraße 9, parterre . �t

Gardttienhons Gioßt�rnnfturter .
Kratze 9, parterre . Kein Laden .
Mauerhofs . _ 1+

Deckbett , Unterbett , Kiffen mit
glaitrotem Inlett 10,50 , Pfandleihe
AndreaSstratze achtunddreitzig . L393K *

Rotroia - aefireifteS Deckbett , Unter -
vett , zwei Kisten 18,00 , Damaftbezllge ,
Steppdecken , AndreaSstratze achtund¬
dreitzig. Pfandleihe� 2394K *

Bauerndcckbett , Unterbett , zwei
Kiffen 27,00 . Grotze Laken 1,00 .
LeihhauZ AndreaSstratze achtund -
dreißig . Elektrische nach llberall . •

Teppiche : ( jehlerhnfle ) in allen
Grötzen für die Hälfte deS Wertes
An Teppichlager Brünn . Hackeicher
Markt i , Bahnhof «Srfe . 255/2 *

Federbetten , Stand 10,50 , grotze
16,00 , Brautbetten . Bettwäsche , Leib¬
wäsche , Steppdecken spottbillig Pfand -
leihhaus , Küstrinecplatz 7. 2346K

Gardtnen , Portieren , Taschen -
uhren , Wanduhren , Schmucksachen
fpoltbillig . Psandleihhaus , Küstriner -
Platz 7.

_
2345�

Steppdecken fpottbillig , Fabrik
Grotze Franksutterstratze 60. 2167K *

Gaskronen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung . Woche 1,00 . LouiSBöticher
(selbst ) : Boxhagenerstratze 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstratze ) , Rei «
nickendorserstratze 116, Schönhauser
Allee 80. Potsdamerstratze 81, Rix -
dors , Kaiser Friedrich strahe 247. *

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnfpeicher , Möckernstratze 25, An -
balter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichtungen zum Ver -
laus . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , PaneelfosaS , Biblw -
theken, , Ankleidefchränke , Nutzbaum -
büfette , Bronzekronen , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller Diwandecke 22,50 , wun -
oerschöne SäulenirumeauS 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrötzten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 8,00 ,
reichgestickie Uebergardinen , Spachtel -
stores , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschttjchdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen . Nachlässe zumschnellen
Verlaus und Versteigerung . Otto
Lidekes AuttionS - und Möbelspeicher .
Kostenloser Transport . Lagerung . '

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Sommerpaletots , zurückgesetzte , auS
feinsten Matzstosfen , 18 —38,00 , ver -
kauft täglich , Sonntags , Deutsches
Versandhaus , Jägerflcatze 63, I. *

Gqskocherhans ! ZweilochgaS -
kocherl 3,00 . Geschlossene SpargaS -
tochee 15,00 . Gasbratbacköfen 1 14,00 .
Gasbügelapparate I GaSplätteisen l
spottbillig . BronzegaSkronen I GaS -
zuglampen l 9,00 . Wohlauer , Wallner -
tbeaterftratze 32.

_
2415K *

Möbelfabrik - Oranlenstratze 58
direkt Rtontzplatz . In meinen süns
Etagen stehen komplette WohnungS -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewefenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgefetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Ausfallend billig verkaufe ich
neue ChaifelongueS 20, Schlas -
sosa 29 , Satteltafchensosa 45 ,
Paneelsosa 55, hochelegante Gar -
nitur 75 , Säulentrumeau 32,
Bettstelle mit Matratze 16, AuSzieh -
tisch 18. Muschclspind . Verttko 27.
Getauste Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge¬
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch SonntagS geöffnet . Mutter -
buch gratts . _ _ 2192K *

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeil grotzeS Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kauft
beim Handwerker , lastet den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdenerstratze 109. *

Möbelkäufe sind vorteilhast im
Möbellagerspeicher Brunnenstratze 182.
Ganze Einrichtungen von 200, — an.
Gelegcnheitskäuse wenig gebrauchler
Möbel , Plüfchgarnituren , Schreibtische ,
PaneelfosaS , « äulentrumeauS , Nutz -
baumbüfettc . Mufchclfchränke , Muschel -
Vertikos 28 . —, Tcppiche , Bücher -
Ickzänke , Spiegel , Spiegelspinden .
Kommoden , Ausziehtische 10, —,
Mufchelbeiten , Englischbetten , Taschen-
sosas , Ruhebetten , Marmortoiletlen ,
moderne Küchen , Schlassosas 12, —
und viele andere Zusallsläuse , alleS

spottbillig . Sonntags geöstnet . Rosten -
loser Transport und Lagerung . *

Fahrrüder , Teilzahlungen . In¬
valid enftratze 20, Skalitzerftratze 40. *

Teppiche . Rückseite angeleimt ,
unter Fabrikpreis . Stoehr , Münz -
stratze 17. _ 2291R *

Möbelfabrik Oranlenstratze 172/173 ,
liefert ab Fabrik an Privatpublikum
zu Engrospreisen gediegene Ein -
richtungen von 285,00 bis 438,00 ,
elegante 650,00 , englische » Schlaszim -
mer 272,00 , englische oder Muschel -
bettstelle mit Matratze 45,00 , einfache
30,00 , Kleiderschrank , Verttko 45,00 ,
Spiegel mit Spindchen 40,00 , Taschen -
sosa 60,00 , Küchen in modernem

astrich 58,00 , verliehene und zurück .
tzte spottbillig . Auch Teilzahlung .

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
siratze 36 b.

_
2335K *

Kinderwagen , Kinderbettstellen
Sportwagen , gebrauchte , zurückgefetzie
spottbillig . Schneider . Kurfürsten -
stratze 172. 2247K *

Möbeltischlerei liefert gediegen .
Wohnungseinrichtungen äutzerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tifchlermeister ,
DreSdenerstratze 124, nahe Kottbuser
Tor . Genosten erhalten 3 Prozent . *

pesetzte

Pfünderverkauf . Sommerpale -
lols , Jackettanzüge , staunenerregend ,
Bettenverkaus , Gardinenvcrkaus , Aus -
steuerwäsche , Teppichverkaus . Pfand -
leihhaus Weidenweg neunzehn . s*
" Federbetten , Möbel , Kleidungs¬
stücke, Wirtschaften , Nachlässe , höchst -
zahlend . GeschästSbedars. Nachbar ,
Langeftratze 32. 31/15 '

Nähmaschinen ! Vergüte bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kauft oder nach -
weist . Samtliche Systeme . Braufer ,
Frankfurter Allee 101, Laden . fl22 '

Leihhaus Prinzcnstratze28 . 1 Treppe ,
Ecke Riiterstratze . Versallene Pfänder ,
Gelegenheitskäufe , Goldsachen jeder
Art , goldene Uhren , verkaust spott -
billig . 1662K '

Federbette « 11,00 . Michel , Dres -
denerswatze 38. 78b '

Schlafzimmer . Wohnzimmer ,
Salon , Küche , Büfetts , «Säulen »
trumeauS , Tauschmöbel , Teppiche
spottbillig . Aulttonsannahme , Grüner -
weg 3. 2410K *

Gardinen , gestickte , w Tüll und
Mull , ältere Muster , verkaust spott -
billig wegen Todessall Güther ,
Grüner Weg 80, parterre . 2431K *

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wienerstratze 51.

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Matzstosten 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 2364K '

Grosie ? , wand ecken 4,35 , Karamain
doppelseitig 7,50 , prima Plüsch 23,50 .
Inventur - ExwapreiS . TeppichhauS
Emil Lefövre , Lranienstrahe 158. *

Teppichhaus Emil Leseore feit
1882 nur Oranlenstratze 158, unter -
hält nirgends Filialen . _

2205K '

Gelegenheitskäufe : Paletots , An -
züge , Hosen , Koster , Revolver ,
Deschings , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstratze 131.

Reisegläser , Operngläser . Reitz -
zeuge , Regulatoren , Freischwingec ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
stratze 131. _

153b *

Federbetten , schöne breite , Stand
20 Mark , auch sämtliche Möbel einer
grotzen Wohnung verkauft Dresdener -
stratze 38, vorn 17 links . _ 32/2 *

Pianino 100, — ( kein Taselklavier )
Turmstratze 8. I.

_ 32/4
3 Teppich - Tage . Dienstag . Mitt »

woch. Donnerstag : Grotze Partie
Teppiche mit Webefehlern , 200X300
11,75 , 250X350 16,50 , 300X400
20,00 . L. Lefsore , TeppichhauS , nur
Potsdamerstratze 106 B, I ( kein Laden ) .

Garnitur . Verttko , Tisch , Spiegel ,
Betten . Hussttenstratze 53, Restaurant .

Barbiergeschäft verlaust . krank -
heitshalber Laube , Neue Jakobstratze 10.

Testlllation sofort preiswert zu
verkaufen , großer Absatz , Hinterhaus

f abrik , zirka 500 Personen , ohne
onkurrenz . Nähere » Robert Wengels ,

RüderSdorserstratze 3. s33

Ladeneinrichtung aller Branchen ,
Kontormöbel . Geldschränke , Eisen -
schausenster , alte und neue , Spottpreise .
Steinecke , Oranienburgerstratze 2

( Hackeschcr Mar » ) . _ 258/16 *

Pfandleihe ! Hermannplatz sechs.
Staunend billige Verkaulspreise . Ver «
sallener Psöndcrverkaus , Bettenverkaus ,
Vermietungsbeit , Bettstücke . Aussteuer -
Wäsche, Teppichverkaus . Steppdecken ,

burgerstratze 23. t77 *

« unstswpferet von Frau KokoSky ,
Charlotteuburg , Goethestratze 84. l . *

Patentanwalt Westel . Gltschiner -
stratze 94a .

_ 9275 »

Rirdorf . Brust » Festsäle , Knese -
beckstratze 113, Restaurant , Garten .
VereinSzimmer . Parkettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntag » Ball . 2338K *

Tie Beleidigung gegen den Kran -
kenkontrolleur Herrn A. Schröder
nehme ich hiermit zurück . Brühl ,
Palijadenstratze 54.

_ j33
Weialtftiu v « n » Wc�tr , föerlin . Sur fegj

Schneiderin arbeitet billig . Stecherl ,
Oranienstratze 204. s-6

Kaufe Kanaricnweibchen . Kanaricn -
höhne , Lachtauben , Tanzmäuse , Meer -
schweine , junge Kaninchen . BierkantS
Tierhandlung , Kastanienallee 23. s38

Vermietungen .

Wohnungen .
Oudenarderstratze 37

Zimmer und Wohnungen
17 Mark ab sofort . _

leere
von

74b *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für 1 oder 2

f/erren
vermietet Frau Jacobeh , Kol -

crgerstratze 26, III .
Möbliertes Balkonzimmer ( event .

zwei Herren ) , GaS , Badbenutzung ,
Baumichulcnweg , Trojanstr . 6 II links
( am Bahnhof ) . 2S38b

Genosse als Teilnehmer , 15,00 .
Boxhagener Chaussee 10, vorn II links .

Einfach möbliertes Zimmer , 15,00 ,
an einzelnen Herrn , zum 1. , Flur -
eingang . Gäbel , Schillingstratze 1,
vorn II , kleiner Ausgang . _ +33

Schlafstellen .

Schlafstelle . bessere . KochinSki ,
Boxhagenerstratze 14/15 , vorn IV .

Saubere Schlafstelle für 3 Herren
Bergmannftrahe 109, Hos Ouergeb . l,
bei Neubauer . 150b

Möblierte Schlafstelle Schönlein -
ftratze 12. vorn I. _ flOS

Möblierte Schlafstelle für Herrn
vermietet Töppe , Rixdors , Pannier -
stratze 63. III . 160b

Möblierte Schlasftelle , 9 Mark .
Naunynstratze 14, vorn IV .

_ f6
Schlafstelle , möbliert , 2 Herren ,

Lange , Fruchtstratze 31, IV , Vorderhaus
Separate Schlasitelle an Herrn zu

vermieten . Zu erfragen Mirbach .
stratze 10, Restaurant . _ sl20

Mietsgesuche .
Anständiges Mädchen sucht kleines

möbliertes Zimmerchen bis 15 Mark .
separat , NäheRosenthaler Tor . Offerten
dl . X. 333, Postamt 42. 158b

Zwei junge Handwerker suchen
möblierte Schlasstelle , Nähe Rosen -
thaler Tor . Preisofferten A. K. 201,
Postamt 54. 1546

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesett . A. Gläser , Mulack -
stratze 27 , 1468B

Flickschneider - spottbillig , gut -
fitzend , schnell , geübt , Aenderungen ,
Reparaturen , Garderobenrewigung ,
sucht Kundschast . Eberl , Frucht -
stratze 31, vorn . _ +33

Stellenangebote .
Jedermann wird schnellsten » zum

erstklassigen Chauffeur theoretisch und
prakttsch ausgebildet . Glänzendste Er -
folge . Größter Stellennachweis gratis .
Grotze Reparaturwerkstätten . Lehr -
Pläne kostenlos . Autotechnikum
„Berlin *, Wilmersdorf , Hildegard -
stratze 13, bedeutendstes Lehrinstitut
Deutschlands . Von Behörden bevor -
zugt . _ 279/4 *

Benzinwäscher und Detacheure
verlangt Gebr . Attenbergs Färberei ,
Weitzcnsee . ( - 138*
Steinmet ? verlangt Bock, Nordend
Reliefgravenre . tüchtige , für Weiß -
Prägung , stnden dauernde , angenehme
Stellung bei Kreibich , Haack u. Co. ,
Riiterstratze 75. iS5b *

Im Arbeitsmarkt durch
Besonderen Track hervorgehobene
Anzeigen kosten 30 Pf . die Zeile .

Tüchttge 201,15 *

Kimstschtmede
bei hohem Lohn für dauernde Siel -
lung sofort gesucht . Offerten unter
J . IC. 546 an Haasenateln
& Vogler , A . • Q ; Magde¬
burg .

üfil
finden sofort und dauernde Beschästi -
gung nach 1. Tarif , Reisegeld nach
Uebereinkunft . 4651L *
George Bartling & Söhne ,

Kiel , Holstenstr . 23.

I - ehrmadchen
bei monatlicher Vergütung gesucht .
Meldungen nur in Begleitung der
Eltern oder des Vormundes mittag ?
1 —2 oder abends 8 —9 Uhr . 4593L *

A. Jandorrdb Co . ,
Belleallianeestr . 1 —2 .

*

Achtung ! Jjjpfßf! Achtung !
Sämtliche Bauten der Firma Kautz

mann Wilhelm Meinke , Rixdors ,
Kaiser Friedrichstratze 206, sind bis
aus weiteres als gesperrt zu betrachten .

Augenblicklich kommt der Bau
Dolzigerstratze , Ecke Petlenkoserstratze ,
ausführender Töpfermeister Runge ,
in Betracht . 196/1

Die Verbandsleitung .

DentLcher

Holzarbeiter- Verband.
Zahlstelle Berlin .

Zur Beachtung !
Dieses Inserat erscheint

Sonntag
Dienstag
Donnerstag .

Bauarbeiter !
Wegen der Aussperrung in der

Berliner Holzindustrie sind solgende
Bauten gesperrt : 78/5

Bauten der Firma Sawatahl :
Sprengelstr . 19, 20, 21, Beamten¬

häuser .
Thomson , Nieder - Schöneweide , Ber -

linerswatze . Ecke Brückenstratze .
Schuschenk , Leibnizstr . 46.
Günzelstratze Ecke Kaiser - Allee .

Bauten derFirma Plagemann :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Witting , Kielerfttatze und Scham -

horftstratze .
Bau der Firma ckarotnhl :

Jagdschlotz Glienicke .
Bauten der Firma �ßehe :

Rixdors , Harzerstr . 3.

Bauten der Firma klmmelnth ,
Rixdorf :

Hildebrandtstr . 16.
Schwabach , Wannsee , Friedrich Karl -

stratze .
Gewcrkschastshaus der Metall -

arbeiter . Charitsstr . 3.

Baute » der Firma Erckmann :
Ministerialdirekt . Neuhau » , Dahlem ,

Parkstratze .
MathestuS , Nikolassee , an der Reh -

wiese .
Jagdschlotz Glienicke .
Fürstenhos , Potsdamer Platz .

Bauten der Firma
« rU » dk Hetwtg

Buch , SiechcnhauS .
Barbarossaplatz , Hochschule .
Zlantenerstratze 3 —8 .
Hoppegarten , Hellstätte .

Bau der Firma « pohna :
Weichselstraße 56/57 , Rixdors .

Bau der Firma « ehr . Faul : :
AiisialtBeelitz ( Fenster ) . Pavillon 4d.

Bauten der Firma Pesventa :
Wilmersdorf , Brand enburgisch estr . 12.

, Stratze 26, Ncumann .
Neumann , Gieselerstratze .

Ba » der Firma Traxel :
Schallhorn u. Röhl , Tempelhos ,

Germania - und Gottlieb Dunkel -
strotzen - Ecke.

Bauten der Firma
« perllag ät Kapelke :

Britz , Werder - u. RungiuSftr . - Scke .
Neue Wilhelmstr . 10.

Bau der Firma » ehlriner :
Schirmer , Grunewald , Parkstratze .

Baute « der Firma « lattier ,
Blücherftrasie 35 :

Zehlendors , Adalberistr . 28.

. Waldemarstr . 41.

Bauten der Firma . 4Ir «. . ( 3e ».
ftir BanansrUhrung :

Hardt u. Lesser , von der Heydt -
stratze 12.

Rttterstratze 11. Fabrikgebäude .

Bau der Firma Sehttler :
Wilmersdorf , Landshuter - «, ver -

linerstr . - Ecke, Bau Bielke .

Bauten der Firma
« ehr . Schaar :

Zelder u. PlatHen . Lichtenberg .
Dorsstratze S.

Mix u. Genest . General Papestratze .
Eilauerstr . 4.

Bau der Firma Wageakueeht :
Spreda , Gürtelstratze 17.

Bauten der Firma Gehahert
Mix u. Genest , General Papestratze
Rohrlack , Schöneberg , Grunewald -

stratze 53.

Bauten der Firma Walter ,
Reintckendorf :

HauSotter - und Refidenzstratze - Ecke.

Bau » er Firma BaaB :

Grosse , Marienfelde , Kirchstratze .

Bauten der Firma
Karl Hammer . Gitschiner -

straste 63 :

Hammer , Eich walde .
ammer , Lankwitz .

Für Vergolder :
I . C. Psaff , Zeughosstratze .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ :_ Die Ortsverwaltung .
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Bauten der Firma
Kahnert & KUIine t

Pauls cn, CHarloitmburg , Schlüter «
stratze .

Damenheim , Aschaffenburgerstraße .
Lehmann , Tiesbaugesellschast . Dahl -

mann - und Gervisiusstr . - Ecke.
Buchholz , Steglitz , Albrecht - und

Brüderstr . - Eckc.
Dahlmann , Friedenau , Varziner -

stratze 7.

Bau der Firma Söst ,
Glogauerft raffe :

Lwdenstratze , Erweiterungsbau der
Viktoria .

Bauten der Firma Blttmar ,
Pankow ;

Schönholzersir . 1.
Kaiser Friedrichstr . 63, Schule .

Baute » der Firma Wölk :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Buch , SiechenhauS .

Bau der Firma Sfchaleahurg ,
Charlottenburg :

Frankfen , Wangenheimstr . - Ecke .

Bauten der Firma Hegelrnaaa :

Schaum . Wilmersdorf , Kaiser Allee ,
Ecke WilhelmSaue .

Schulz , Jungsernheide , Minden er -
stratze .

Bauten der Firma Braaa :
Müller , Rixdors , CranoldPlatz . Fenster -

bau .

Bauten der Firma « rttnherg ,
Markgrafendamm :

Springer , Schöncberg , Luther - u.
Freifingerstratzen - Ecke.

Bau der Firma Stellrnaelh :
Pankow , Spandauerstratze , Ecke

Kreuzswatze .
Lux, Düsseldorscrstratze .

Bauten der Firma
C. Prhchtel , Lausiffersir . 10 :

Dahlem , Botanischer Garten .
Virchow - Krankenhaus , Seestratze .
Packhos , Alt - Moabit .

Bau der Firma Helnernana :
Bell u. Klement , Charlottenburg ,

Schillerstr . 121 - 122 .
Lange , Rixdors , Boddinstratze .
Käse , Völlersw . 1 —la .

Bauten der Firma Hets , Urban «
strafte :

Tempelhos . Ehlauerstratze .
Steglitz . Stubenrauchstratze .
Pankow , Mendelsw . 18.
Tegel , Spandauer . , Ecke Bergstratze .
WilmerSdors , Nassauischestr . 7.

Bauten der Firma Horrgesoll
n . Hühner , Wilhelmshavener -

straffe :
Dalldorferftr . 24.
Vogt . Charlottenburg . Sybel stratze .

Bau der Firma Salzmann dt
Sohn :

Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Bauten der Firma Holoff :

Schivelbeinerstr . 7.
Winsstr . 13.

Bau der Firma
Hücker dt Comp . :

Bauten von Hagemann , Manen »
dors , Stratze 54.

Tauroggenerstr . 2.

Bau der Firma Halcke , Ruhe¬
platzstraffe :

Buch , Irrenhaus ( Kapelle ) .
Bau der Firma Thal ,

Lehrterftr . 44 :
Müllerstr . 52.

Bauten der Firma Hat « .
Reichendergerstr . 114 :

Fischer u Colberg , Rixdors , Berg -
u. Walterstratzen - Ecke.

Förster , Rixdorf , Treptower - und
Harzerstratzen - Ecke.

Weise , NW. , Elberselderstr . 4/5 .

Bauten der Firma Haehfall ,
Kastanien - Allee 10 :

Leibnizstr . 46.
«endlerstr . 19.

Bau der Firma Osten ,
Rixdorf :

Magnus , Schönhauser Allee 134a .

Baute » der Firma Herrmann ,
Skalitzerstraffe :

Gasanstalt , Prenzlauer Allee ,
Direkttonsgebäude und Gütz -
röhrenlager . .

Bauten der Firma tStrotthoH :
Herold . Charlotteuburg , Giesebrecht .

stratze 17.
Gutzeit , User - und Martin Opitz «

ftratzen - Ecke.
Bau der Firma Sioach ,

Hennigsdorfersttafte ;
Giller , Nord - User , zwischen Lhnar -

stratze und Ringbahn .

Bau der Firma Hohl dt Sohn :
Schossow , Charlotteuburg , Shbell -

stratze 61 —62 .

Bauten der Firma 1«. Laasen :
Deatme , Urbanftr . 94.
Schmädicke , Elberfeld er - und Dort -

mundcrstratzcn - Ecke .
Blankenseld , Müllerstr . 152.
Lassen u. BresinSky . Boxhagen .

Bau der Firma Holtmann ,
Wollinerstr . 37a :

Gleimstr . 46/47 .

Baute » der Firma Holstein :
Schule , Lichtenberg , Scharnweber -

stratze 22.
Sonntag - und GrhfiuSstrahe Ecke.
Bau Johmann , Frankfurter

Chaussee 112.

Bau der Firma Sehneicker ,
Griebenowftraffe :

Adawertstr . 9.

Bau der Firma Seharwls :
Stockei , Frieden »», Cranachstratze .

Bauten d . FirmaWelse . Moabit :
Charlottenburg . Kaiser Friedrichstr . l .
Rtxdors . Schudowerslratze 5.

Werkstatt und Bauten der Firma
�. Itenckort , Eharlottenburg .

Baute » der Firma Sehwar�e ,
Rixdorf . Rogatstt . 23 :

Rixdors , Emserftr . ' 32 —34 .
Rixdors , Siegsriedstr . 6.

Bau der Firma Hltseh , Bar -
nimstt . LS :

Christburgerstr . 41.

Bauten der Firma Walter ,
Ufersttafte :

Töpfer , Pankow , Binzstraße .
Töpfer , Pankow , Nordbahnftratze .
Groß , Lichtenberg .

Bauten der Firma Sehrammer
in Rixdorf .

Hedemann , Inn - u. Donaustratz en -
Ecke.

THicmann . Rixdorf , Schöneweider »
stratze 20.

Keller , Rixdors , Hermannstr . 11
Tiedeckc , Britz , Rudower « u. Hanne «

mannsiratzen - Ecke .
Kutula , Niemetzstr . 13 und 14.

Bau der Firma « nstrau ,
Rixdorf :

Stier , Ober - schöneweide , Edison «
stratze 40.

Bau der Firma I - Vehel ,
Rixdorf :

Steglitz . Päschkestr . 10/11 .
Bauherr Lange .

Bauten der Firma « ehr . Hnge ,
Cadinersttaffe :

Ruwald , Romintcnersw . , a. d. Kirche .
Mühlhaase , Treptow , Kiesholzftr . »

Ecke Bouchösiratze .
Coleniusstr . 5.

Zech, Huttenstratze .

Bau der Firma Hlernpan
Xach fl .

Waisenhaus in Werneuchen .
Bau der Firma Korr ,

Charlottenburg :
Boch , Charlottenburg , Fritschstratze .

Ba « der Firma Sornrnerhom :
Frankfurter Chaussee 61a , b, o,

Bau der Firma Henter ,
Steinmetzstt . 24 :

Haumann , München er - Ecke Rosm -
heimerstratze .

Bau der Firma Vollimann ,
Pankow :

Lichtenberg , Eitel - und Rupprecht -
stratzen - Ecke.

Bau der Firma Dombrowakl ,
Sonnenburgersttaffe :

Tauisch u. Bekhäuser , Bilmersdors .
Uhlandstr . 77.

Bau der Firma Hcksner ,
Boeckhftratze :

Groffer , Wilmersdorf , Bahrficht ,
stratze 28 - 29 .

Trepptllgelavderbraucht.
Baute » der Firma Sehmlcktdb

Co . , Schönhauser Allee :
Wilmersdorf , Kaiser - Allee u. Sieg »

lwdestr . - Ecke.

Bauten der Firma Hnnckt ,
Grimmstraffe :

Beitscher , Kursürslendamm 171/72 .
Haase, Zehlendorf , Riemeisterstratze .

Bauten der Firma Tiirmer cktz
Seharlan :

WUmerSdorf , Kaiser - Allee 202.
Schahorn u. Trödel , Gottlieb Kinkel «

stratze .

Bauten der Firma « et vier ,
Diefseubachsttahe :

Friedenau , Slubenrauchftr . 12.
Mottner , Friedenau , Jsoldestr . ( L
Holland , Wilmersdorf , Holstetnifche -

stratze IIa .

Bauten der Firma Bnseh ,
Pfarrstraffe 36 :

Buggenhagen , Lichtenberg , Pfarv
stratze 5.

Wols , Nieder - Schöneweide .
Baut der Firma Stahl , KM -

fiirsteustrafte 37 :
Beyer , Friedenau , Condristratze .

Bau der Firma H. Hesehel
& Söhne :

Bertram , Schönebng . Marttn Luther »
stratze 27.

Bauten der Firma « . Hmns ,
Boppstraffe :

Lankwitz , Kurfürsten - und Frobm »
stratzen - Ecke, Köhler .

Roscher , Schöneberg , am Bahnhose
Papestratze .

Bauten der Firma Völher ,
Tempelhof .

Hübner . Eharlottenburg , Bismarck - ,
Ecke Weimarcrstratze .

Villa Werner , Klein Glienicke bej
Potsdam .

Paulsen , Schlüt - rstr . 33/34 .
Lehmann , Dahlmannstratze , Eck»

GarvinuSswatze .
Bau der Firma l - lnckgren ,

Rixdorf :
Wilde , Böhmischestratze , Ecke Schll «

domaftratze .
Bauten der Firma ckensen

dt Wodrich :
Prinz Regentenstr . 116, Bau Last .

Bauten der Firma « rieser ,
Steglitz . Heesestraffe :

Krüger , Lichterselde , Chausseestratze
Ecke Steglitzerstratze .

Bauten der Firma Helnharckt ,
Tennewitzstrafte :

Schönebergerstr . 27.
Wilmersdorf , Hlldcgardstr . 25.

„ Lange , Livlandischestr .

Bauten der Firma Hrancken -
barg , Wilhelmstr . 1S4 :

Snarezstr . 13.

Bau der Firma Vogt A Söhne ,
Sttndalerstt . 6 :

Thiele . Wilmersdorf , Nassauische .
stratze .

Baute » der Firma Fröbe ,
Hollmannftraffe .

Ueberholz , Kursürslendamm 168/169 .
Bau der Firma Harsahn ;

Wilhelmstr . 45/46 .

Wege » Streik und Differenzen
gesperrt :
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